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Nr. 694. Morgen: Ausgabe. 


Die Abſchaffung des Abiturientenexamens. 


Bei einer unter den Primanern der preußiſchen höheren Lehr: 
anſtalten vorgenommenen Abſtimmung über die Frage, ob das 
Abiturienteneramen abzuſchaffen oder beizubehalten fei, würde fih 
wahrſcheinlich eine große Majorität für die Abſchaffung erklären. 
Anders würde offenbar das Endreſultat der Abſtimmung ausfallen, 
wenn dieſelbe unter den zur Unterweiſung der Jugend berufenen 
Pädagogen der höheren Lehranſtalten veranſtaltet würde, und es 
bedarf keines Hervorhebens, daß dies Votum auf Beachtung weit 
mehr Anſpruch hätte, als das zuerſt erwähnte. Das Abiturienten⸗ 
examen iſt eine Einrichtung, der eine gewiſſe Ehrwürdigkeit nicht 
abzuſprechen iſt, denn das Jahr 1889 iſt das Jahr ſeines hunderk⸗ 
jährigen Jubiläums. Nun pflegt es derarligen, auf eine anſehnlich 
lange Vergangenheit zurückblickenden Inftitutionen nicht felten fo zu 
gehen, daß ſie mit den fortſchreitenden Bedürfniſſen der Zeit nicht 
Schritt zu halten vermögen, daß ſie veralten, ſich überleben, 
am Ende wohl gar überflüſſig und ſchädlich werden. Iſt für 
das Abiturientenexramen dieſes Stadium eingetreten? Wir glauben 
es nicht, und wir wiſſen, daß dieſe Anſicht von der überwiegen: 
den Mehrzahl der Pädagogen getheilt wird. Man hat in 
dieſen Kreiſen Vorſchläge zu Abänderungen der Grundlagen des 
Examens gemacht, die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat dieſe 
Grundlagen thatſächlich wiederholt ganz weſentlich umgeſtaltet, aber 
von der Abſchaffung des Abiturientenexamens ift bisher nicht die Rede 
geweſen — bis in dieſem Jahre in einer ſehr ausführlichen, ſehr ein- 
gehenden und, wie wir anerkennen müſſen, mit ſehr gewichtigen und 
wohldurchdachten Gründen operirenden Abhandlung eines erfahrenen 
Schulmannes für die Beſeitigung der Abgangsprüfung an den 
Gomnaſien und den anderen gleichwerthigen höheren Lehranſtalten 
plaidirt worden iſt. Uns iſt dieſe Abhandlung, deren Verfaſſer der 
Oberlehrer Paul Richter vom Johannisgymnaſium in Breslau iſt, in 
der „Zeitſchrift für das Gymnaſtalweſen“ vor längerer Zeit vor Augen 
gekommen, und ſie hat nicht nur wegen der Perſon des Verfaſſers 
unſer Intereſſe erregt. Die Studie iſt überſchrieben: „Zum hundert⸗ 
jährigen Jubiläum des Abiturienteneramens auf preußiſchen Gym- 
naſien.“ Eine ſonderbare Jubiläumsſchrift, die dem Gegenſtande 
ihrer Betrachtung den Lebensfaden abſchneiden möchte. Aber eine ſehr 
anregende, ſehr belehrende Schrift! a 

Zunächſt giebt fie eine mit großem Fleiß und genauer Kenntniß 
der in Betracht kommenden Verhältniſſe gearbeitete bündige und über⸗ 


ſchtliche Darſtellung der Entſtehungs⸗ und Entwicklungsgeſchichte des 


Abiturienteneramens, aus welcher das Bemühen der preußiſchen Unter⸗ 
richts verwaltung erſichtlich iſt, der Prüfung — hier fallen die neueſten, 
aus dem Jahre 1882 ſtammenden Maßnahmen ins Gewicht — die 
Schrecken möglichſt zu nehmen, mit denen ſie für diejenigen, die ſich 
in ſie hineinſtürzen, verbunden iſt. Die Strenge der Prüfung und 


à ihre ausſchlaggebende Bedeutung für die Beurtheilung der Reife des 


Schülers wird noch durch die in dem neueſten Reglement enthaltene 
Beſtimmung gemildert, daß „bei der Entſcheidung darüber, ob die 
Prüfung beſtanden ſei, außer den Leiſtungen in der ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung die vor dem Beginn der Prüfung feſtgeſtellten 
Prädikate über die Klaſſenleiſtungen in Betracht zu ziehen ſeien.“ 

Der Verfaſſer erkennt im weiteren Verlaufe feiner Deductionen 
dieſes Bemühen an, er giebt auch zu, daß das Abiturientenexamen 
außerordentlich viel zur Hebung der Gymnaſien beigetragen habe, aber 
er gelangt dennoch zu der Forderung, daß für die Beurtheilung der 


Reife des Schülers die Klaſſenleiſtungen allein, unter Fortfall der 


Prüfung, zur Entlafung des Schülers zur Univerfität ausreichen 
ſollen. Er nimmt für die Lehrerſchaft das Zeugniß in Anſpruch, daß 
ſie gewiſſenhaft genug ſei, Niemanden für reif zu erklären, der deſſen 
nicht werth ſei. Als ſchädlich wird der „pädagogiſche Unfug“ des 
Abiturientenexamens hauptſächlich aus dem Grunde bezeichnet, weil es 
den Schüler zwinge, eine Unmaſſe von werthloſem Gedächtnißkram ſich 
anzueignen, deſſen Bewältigung über das Maß ſeiner phyſiſchen und 
geiſtigen Kräfte weit hinausgehe, dann aber auch, weil es durch den 
Fortfall der Compenſation ſchlechter Leiſtungen in einigen Fächern mit 
guten Leiſtungen in anderen Fächern der Individualität des Schülers 
nicht Rechnung trage und ihn zwinge, ſich mit Dingen abzumartern, 
die er nach beſtandenem Examen je eher je lieber wieder von 
ſich wirft. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Mängel des Abiturienten⸗ 
eramend thatſächlich exiſtiren. Andererſeits it aber ebenſowenig zu 
verkennen, daß das, was im Abiturienteneramen von den Schülern 
verlangt wird, von den fähigen unter ihnen immer noch geleiſtet 
werden kann, ohne daß ſie dabei körperlich zu Grunde gehen. Wer 
auf der Schule ſeine Pflicht redlich gethan hat, für den hat das 
Abiturientenexamen ſeine Schrecken verloren. Nur für die Schwachen 
ſpielt es die Rolle des Schreckgeſpenſtes. Wir ſind durch die Abhand⸗ 
lung des Oberlehrers P. Richter nicht von der Anſicht bekehrt worden, 
die wir erſt vor einigen Wochen (in Nr. 619 der Breslauer Zeitung) 
geäußert haben. Das Abiturientenexamen hat die Aufgabe, die Spreu 
vom Weizen zu ſondern; die ſtricte Handhabung der Abgangsprüfung 
hat gerade in unſeren Tagen die wichtige Aufgabe, dem Zudrängen 
unſähiger Köpfe zu den Staatsämtern, über deren Ueberfüllung fo viel 
geklagt wird, vorzubeugen. Fällt das Abiturientenexamen weg, fo iſt der 
Damm, der die höheren Stantscarrieren vor der gänzlichen Ueberfluthung 
ſchützt, durchbrochen. Vor der Gewiſſenhaftigkeit unſerer Pädagogen haben 
wir allen Reſpect; aber fie find Menſchen, menſchlichen Irrthümern und 
Schwächen, ja auch menſchlich⸗ſchönen Regungen unterworfen. Wenn 
es vorkommt, daß man mittelmäßige Schüler propter barbam bis 
Prima vorſchiebt, ſo wird es auch vorkommen, daß man ſie aus Mit⸗ 
gefühl mit ihnen ſelbſt oder mit den Eltern als reif auf die Univer⸗ 
ſität abſchiebt. Ebenſo könnte natürlich auch das Gegentheil eintreten. 
Es giebt Fälle, wo Schüler aus irgend welchen Gründen unter dem 
Fluche der perſönlichen Antipathie eines oder mehrerer Lehrer zu leiden 
Für ſolch einen Schüler kann es unter Umſtänden von 
äußerſter Wichtigkeit ſein, daß er ſich durch Ablegung eines Examens 
die Anerkennung der Reife erzwingt, die ihm ſonſt verſagt bliebe. 
In dieſem Falle iſt alſo das Abiturientenexamen trotz aller ſeiner 
Mängel hervorragend geeignet, als ausgleichender Factor andren Män⸗ 
geln heilend entgegenzutreten. In Summa: für minderbegabte Fn- 
dioiduen muß das Abiturienteneramen als wohlthätige Schranke bes 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſtehen bleiben, damit ſie ſich nicht in Laufbahnen zu drängen ver⸗ 
mögen, für die fie keinen Beruf haben. Es iſt nicht nöthig, daß fie 
den Fähigeren Concurrenz machen; auch iſt das menſchliche Glück 
nicht allein von dem Beſtehen des Abiturientenexamens abhängig, da 
es viele andre Wege giebt, ein nützliches Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft zu werden. Für fleißige und begabte Schüler aber muß 
die Reifeprüfung beſtehen bleiben, da ihnen in derſelben ein Mittel 
gegeben iſt, ih als zu höheren Lebensſtellungen berufen zu legitimiren. 


Deutſchland. 

| Breslan, 3. Octbr. [Die Aeußerungen des Kaiſers.] 
In früheren Zeiten galt es für eine conſtitutionelle Staatsdoctrin, 
die Perſon des Monarchen dem Widerſtreit der politiſchen Meinungen 
in Parlament und Preſſe gänzlich zu entrücken. Die Regierung allein, 
welche die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit für die Maßnahmen 
der Krone trägt, trat in den Kampf der Parteien hinaus. Der 
Monarch aber, erhaben über Lob und Tadel, verkörperte rein den In⸗ 
begriff des Vaterlandes, die Summe aller im Staate wirkſamen Kräfte. 
Seit dem Erſcheinen der Botſchaft Kaifer Wilhelms I., welche die 
neue ſocialpolitiſche Geſetzgebung einleitete, ift es damit anders ge- 
worden. Der Wille des Monarchen wurde mehr und mehr als aus⸗ 
ſchlaggebendes Beweismittel für oder gegen eine ſchwebende Frage 
ins Feld geführt. Man erachtete vermuthlich die dem Monarchen 
früher vorbehaltene Stellung als nicht vereinbar mit der Forderung 
eines ſtarken Königtbums, ohne die Gefahren zu bedenken, welche für 
das Königthum gerade daraus erwachſen können, daß man die von 
einem Theile der Nation nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen der Re: 
gierung gemachte Oppoſition gewaltſam zu einem Gegenſatz zwiſchen 
dem Monarchen und dieſem Theile der Nation ſtempelte. Trotzdem 
iſt ein ſo unmittelbarer Eingriff des Monarchen in den Streit der 
Parteien, ja in den Streit der Preſſe, wie ihn die jüngſte Auslaſſung 
des „Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ über die ſcharfe Mißbilligung 
darſtellt, welche der Kaiſer dem Verhalten der Kreuzzeitung der Cartell- 
politik gegenüber hat zu Theil werden laſſen, bisher ohne Vor⸗ 
gang geweſen. Unwillkürlich drängt fih die Frage auf, aus 
welcher Urſache ein ſo außerordentliches Vorgehen gewählt worden iſt. 
Es hieße doch in der That den Declamationen der Kreuzzeitung gar 
zu viel Wichtigkeit beilegen, wollte man nicht glauben, daß trotz der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche ihr in ihrem Commentar zu jener Notiz 
des „Reichsanzeigers““ geringen Anhang und unbedeutende Hinter: 
männer nachſagt, ſich doch ganz hinten vielleicht eine Schaar 
nicht ſo völlig bedeutungsloſer Hintermänner verbirgt. Die Auf⸗ 
faſſung der „Freiſinnigen Zeitung“, daß in dem Artikel gegen die 
vielberufenen Nebenſtrömungen, welche auf den Kaiſer Einfluß zu 
gewinnen verſuchten, energiſch Front gemacht werde, ſcheint nicht 
unbegründet zu ſein. Der Inhalt des Artikels iſt von 
unzweideutiger Klarheit. Der Kaiſer ſpricht ſich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit für die Cartellpolitik aus und nennt das Cartell fogar 
„eine den Grundſätzen peter „Regierung entſprechende politische 


Geſtaltung“. Fortan läßt aher nicht mehr an der Thatſache ausgetrunken haben ſollte! 
5 di iſche Polit s nel [Hilfskaffe für deutſche Rechtsanwälte.] In der am 29 ſten 
drehen und deuteln, daß die cartelliſtiſche Politik an höchſter Stelle September 1880 zu Leipzig abgebaltenen en Sean 


triumphirt hat, und die Cartellparteien werden es ſich angelegen 
ſein laſſen, dieſen Triumph bei den Wahlen nach Kräften auszubeuten. 
Auf die Haltung der Kreuzzeitung durfte man geſpannt ſein, denn 
fie befand fih wirklich in der denkbar peinlichſten Lage. Ob fie bei 
ihren Anſichten über das Cartell verharrte oder ob ſie demüthig den 
Rückzug antrat — ſie mußte ſich damit immer in einen Gegenſatz 
zu dieſen oder jenen von ihr bisher verfochtenen Principien ſetzen. 
Wie uns ſoeben telegraphiſch gemeldet wird, hat ſie ſich mit ſauer⸗ 
ſüßer Miene dazu entſchloſſen, den letzten Weg zu gehen und ihre 
eigene Meinung ihrer traditionellen Auffaſſung vom Royalismus 
zu opfern. 

* Berlin, 3. October. [Tages⸗Chronik.] In verſchiedenen 
Zeitungen tauchte kürzlich das Gerücht auf, die Einführung des rauch⸗ 
loſen Pulvers bedinge die Rückkehr zu den Bronzegeſchützen. Die 
„B. B.⸗Z.“ erklärt dieje Nachricht für unrichtig. Sie ſchreibt: „Wir 
bleiben bei dem Kruppſchen Gußſtahlgeſchütz und müſſen nach Ein⸗ 
führung des rauchloſen Pulvers erſt recht dabei bleiben. Warum das 
rauchloſe Pulver weniger Briſanz haben ſolle, als das alte, iſt für 
jeden Fachmann völlig unerfindlich. Und es handelt ſich nach wie 
vor nur darum, im Ernſtfalle die größtmögliche Anzahl von Schüſſen 
aus einem Rohre abgeben zu konnen. Bronzegeſchütze ſetzen den 
Pulvergaſen geringeren Widerſtand entgegen als Gußſtahlgeſchütze, 
erhalten bald Ausbauchungen in der Seele und werden unbrauchbar.“ 

Uebrigens dürfte, wie dem „Hann. Cour.“ mitgetheilt wird, die 
Einführung des rauchloſen Pulvers in anderer Beziehung eine große 
Umwälzung im Militärweſen herbeiführen. Das genannte Blatt 
meint, daß man in jeder Weiſe das Nichtgeſehenwerden der Soldaten 
von Seiten des Gegners fördern müſſe. Zu dieſem Zweck fei es 
durchaus nöthig, in der Bekleidung und Ausrüſtung leuchtende 
Farben und blinkende Beſchläge fortfallen zu laſſen. 

Vor Kurzem wurde ein freiſinniger Gemeindevorſteher 
im Kreiſe Inſterburg wegen angeblich unerlaubter Wahlbeeinfluſſung 
abgeſetzt. Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet hierüber: „Der freiſinnige 
Grundbeſitzer im Kreiſe Inſterburg, Bäron⸗Schwägerau, verſieht zu- 
gleich das Ehrenamt eines Gemeindevorſtehers in ſeinem Wohnort. 
Herr Bäron hat nach der „Oſtdeutſch. Volksztg.“ bei der letzten 
Reichstagserſatzwahl im Kreiſe freiſinnige Flugblätter und 
Stimmzettel durch geeignete Boten verbreiten laſſen, aber nicht 
etwa von Amtswegen, ſondern in derſelben Weiſe, wie jeder 
Privatmann durch Privatperſonen Druckſchriften vertheilen läßt. Das 
freiſinnige Wahlcomité hat, wie üblich, die quittirten Beträge, Ent⸗ 
ſchädigung der Austräger von Flugblättern und Stimmzetteln, erſetzt 
und Bäron außerdem für nachweislich geſtelltes „Fuhrwerk und Porto⸗ 
Auslagen“ einen Betrag von 20 M. vergütet. Alles dieſes hatte 
mit der amtlichen Stellung des Herrn Baron nicht das Mindeſte zu 
thun. Außerdem hat er einem Boten auf Verlangen eine mit dem 
Amtsſtempel beglaubigte Perſonal⸗Legitimation ausgeſtellt, welche den 
Inhaber vor den Folgen legitimationsloſen Umherſchweifens in dem 
Landbezirke ſicher zu ſtellen den Zweck hatte. Wie ſehr begründet 
dies Erſuchen des Boten war, erhellt aus dem conſervativen Berichte 
ſelbſt: „Der Gendarm habe dem Manne feine Waare für kurze Zeit 


31 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erscheint. — 


Freitag, den 4. October 1889. 


abgenommen; er habe nämlich geglaubt, er hätte einen zum Vertriebe 
nicht berechtigten Colporteur vor ſich.“ Die Flugblätter und Stimm⸗ 
zettel aber waren dem Boten, wie der Gendarm ſagte, nicht für 
kurze Zeit, ſondern für die ganze Dauer der Wahlzeit und noch dar⸗ 
über hinaus, nämlich für die Zeit vom 19. November 1888 bis zum 
8. Februar 1889 fortgenommen. Nachdem es ſeit 1884 einer poli⸗ 
zeilichen Erlaubniß für die Vertheilung von Flugblättern und Stimm⸗ 
zetteln an öffentlichen Orten nicht mehr bedarf, waren gleichwohl 
ſolche Vertheiler feſtgehalten worden, angeblich wegen mangelnder 
Legitimation und zur Feſtſtellung ihrer Identität.“ 


[Betrügereien mittelſt Telephon, ] ſowie noch eine Reihe anderer 
Strafthaten führten Mittwoch den 17jährigen Schreiber Otto Heimann 
vor die erſte Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Beſonders die Be⸗ 
trügereien zeugen von einer außerordentlichen Verſchlagenheit. Der An⸗ 
geklagte ging an einem Nachmittage nach drei verſchiedenen öffentlichen 
Feruſprechämtern. In dem erſten ließ er ſich mit der Beſtellanſtalt für 
die Berliner Buchhandlungen verbinden und gab ſich, nachdem dies ge⸗ 
chehen, für den Inhaber der Buchhandlungs⸗Speditionsfirma Warmuth 
aus. Er bat die Beſtellanſtalt, einem jungen Manne, der innerhalb der 
nächſten Stunde im Auftrage der Firma Warmuth daſelbſt eine Be⸗ 
ſtellung zu machen habe, einen Betrag von 25 Mark einzuhändigen. Der 
Geſchätefreund erklärte ſich, ebenfalls auf telephoniſchem Bege hierzu 
bereit. Bald darauf erſchien der aviſirte junge Mann in der Perſon des 
Angeklagten, machte eine fingirte Beſtellung und nahm das Geld in 
Empfang. Daſſelbe Manöver machte er ſodann bei einer anderen Firma. 
Auch in dieſem Falle hatte der Angeklagte Erfolg. Als aber im dritten 
Falle die Firma, die geprellt werden ſollte, bei dem Erſcheinen des Ans 
geklagten noch einmal Nachfrage halten wollte, erklärte derſelbe, daß er e 
feine Zeit habe, und zog es vor, fih aus dem Staube zu machen. Außer R 
dieſen Strafthaten hatte der jugendliche Angeklagte fih noch einige Unter: S 
ſchlagungen und eine einfache Urkundenfälſchung zu Schulden kommen s 
laſſen. Er gab an, daß das ſebnliche Verlangen, ſich ein Ruderboot an⸗ 
ſchaffen zu können, ihn auf Abwege geführt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen ihn ein Strafmaß von 9 Monaten Gefängniß, der Gerichts⸗ 
hof ermäßigte daſſelbe mit Rückſicht auf die Jugend und das Geſtändniß 
des Angeklagten auf vier Monate Gefängniß. ` 


Um drei Flaſchen Bier.] Es ift ſchon häufig darüber geklagt 
worden, daß die Werthſchätzung des gerichtlichen Eides unter der bäufigen 
Anwendung deſſelben auch bei den geringfügigſten Dingen entſchieden 
leiden muß. Wer am Dinstag bei einer Verhandlung vor der Berufungsñxĩfłͤ 
Strafkammer IVa hat ſehen müſſen, daß wegen einer Bagatelle, bei > 
welcher es ſich um drei Flaſchen Bier handelte, zehn Eide geleiftet = 
wurden, der fonnte fih der Erkenntniß nicht verſchließen, daß jene Klagen 
berechtigt ſind. Die Frau Profeſſor Scherres hatte zwei Dienſtmädchen, 
die für ihr tägliches Bierbedürfniß täglich je 10 Pf. überwieſen erhielten. 

Die Mädchen ſollen nun zu drei verſchiedenen Malen ſich von dem für 

die Herrichaft beſtimmten Biervorrath je eine Flaſche genommen baben, 

und deshalb wurde das Strafverfahren wegen „Mundraubes“ gegen ſie d 
eingeleitet. Das eine Mädchen hat fidh bei dem fie zu kleiner Geldftrafe 
verurtheilenden Erkenntniß auch beruhigt, das andere dagegen hatte in dem — 
Gefühle der völligen Unſchuld die Berufung eingelegt, welche, nach Ver⸗ 
nehmung zahlreicher Zeugen, auch mit der Freisprechung endete. Und 
nun denke man ſich, daß vier Richter und zwei Schöffen, zwei Staats⸗ 
anwälte und ein Vertheidiger, ſowie eine große Reihe von Zeugen 
in Thätigkeit getreten, in beiden Inſtanzen etwa 15 Eide geleiſtet und 
nicht unbeträchkliche Koſten der Staatskaſſe aufgebürdet ſind — und das 
Alles wegen drei Flaſchen Bier, die ein Dienſtmädchen ihrer Herrſchaft 
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ſammlung wurde der Bericht des Vorſtandes über das Geihäftsjabr 
1888—1889 vorgetragen. Nach dem Bert zählt die Kaſſe 3347 Mil 
glieder gegen 3124 im Vorfahre. Der Gapitalgrundftod hat fiğ von 
140 702 M. im Vorjahr auf 173 732 M. erhöht. Der für das fünfte 
Unterſtützungsjabr vorhandene Unterſtützungsfonds beläuft ſich auf den 
Betrag von 24712 M., wovon indeſſen ſchon ein großer Theil hat verz 
gi werden müſſen. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt und dem 
orſtande Entlaſtung ertheilt. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Juſtizrath Anſchütz, Rechtsanwalt 5 und 
Rechtsanwalt Roßbach in Leipzig, ſowie Rechtsanwalt Böckh in Karls⸗ 
ruhe wurden wieder gewählt. Als Rechnungsprüfer für das nächſte 
Geſchäftsjahr wurden wiederum beſtellt Juſtizrath Konrad Hoffmann 
und Rechtsanwalt Tſcharmann in Leipzig. Ein Vorſchlag des Bors 
ſtandes, zu der unerläßlichen Verſtärkung des Unterſtützungsfonds einen 
Bruchtheil der Zinſen des Capitalgrundſtockes zu verwenden und deme 
entſprechend die Satzungen zu ändern, fand nicht die erforderliche Zwei⸗ 
drittelmehrheit. Dagegen wurde von der Versammlung einſtimmig dem 
Vorſtande der Wunſch ausgeſprochen, der nächſten Generalverſammlu 
die Erhöhung des Mitgliederbeitrages von 10 auf 20 M., wovon 15 
dem Unterſtützungsfonds zu überweiſen, in Antrag zu bringen. 
[Verhaftung einer Gräfin.] Wiener Blättern wird aus Paffau 
die Verhaftung der Gräfin Hoyos von Höhenſtadt gemeldet. Gräfin 
Hoyos, die im 24. Lebensjahre ſteht, war bis vor Kurzem die Beſitzeriin 
des Schwefel⸗ und Moorbades Höhenſtadt und ſoll in einer Civilklage 
gegen ihren Vater die Thatſache unter Eid angegeben haben, fie wäre für 
die Forderung des Privatklägers nicht gutgeſtanden, während der Kläger 
das Gegentbeil beweiſen konnte. Die Verhaftung der Gräfin erfolgte 
durch die Gendarmerie. Nach mehrſtündiger Haft wurde Gräfin Conos 
wieder entlaſſen. Wie verlautet, iſt die Affaire keineswegs beendet, ſon⸗ 2 
dern es ſteht die Erhebung der Anklage gegen die Gräfin Hoyos bevor. 
Der Proceß wird in Paſſau verhandelt werden. Auch dürften in diefer 
Angelegenheit noch andere Verhaftungen erfolgen. R: 


» Berlin, 2. October. [Berliner Neuigkeiten.] Gegenwärtig 
halten ſich in Berlin fünf hervorragende f Sur Aerzte unter Süß: PR: 
rung des Secretärs der mediciniſch⸗chirurgiſchen Akademie in Ma rid, 
Dr. Cajetano Rodriguez, zur Beſichtigung der Kliniken und Hofpitäler 
auf. Dieſelben haben fih über alle Einrichtungen in überaus anerkennen⸗ Sa 
der Weile und mit befonderer Bewunderung über die Hohe Stufe, auf 
welcher die Chirurgie bei uns ſteht, ausgeſprochen. Von Berlin begeben 
ſich die Mitglieder der Commiſſion nach Konſtantinopel. Re. 
Einer Einladung des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck und des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Stryd Folge leiſtend, verſammelten fih 
Mittwoch Abends die Stadträthe und Stadtoerorbneten mit ihren 
Damen, im Ganzen ungefähr 300 Perſonen, im Sitzungsſaale der Stadt: 
verordneten im Rathhauſe, um ſich von dem Phonographen ein wenig 
vorſprechen zu laffen. Der Sberbürgermeiſter von Forckenbeck ftellte in 
einer kurzen Anſprache Herrn Wangemann vor und dankte ibm für die 
Bereitwilligfeit, mit welcher er der Aufforderung nachgekommen war, auch 
den Vertretern der Stadt eine Gelegenheit zu bieten, den Phonographen, 
„eine epochemachende Erfindung“, kennen zu lernen. Herr Wangemann 
erwiderte, daß es ihm als geborenem Berliner ein beſonderes Vergnügen 
bereite, vor den Mitgliedern der Gemeindebebörden ſeiner Vaterſtadt mit 
dem Phonographen erſcheinen zu können, und ſagte, daß Herr Ediſon 
ihm den Auftrag gegeben babe, die Stimmen vom Fürſten Bismarck und 
dem Grafen Moltke auf pbonographiihen Wege aufzunehmen und bie 
betreffenden Rollen vervielfältigen zu laffen, damit die Stimmen dieſer 
beiden Männer vom deutſchen Volke noch nach Jahrhunderten gehört 
werden könnten. An diefe einleitenden Bemerkungen knüpfte Herr Wange⸗ 
mann eine ausführliche Beſchreibung des Apparates, die er mit erläutern: 
den Zeichnungen begleitete. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 2 5 bie" 
Anweſenden den Ausführungen des Sprechers, an welche fih die üblichen 
Experimente ſchloſſen. — Heute Nachmittag wird auf Veranlaſſung des 
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den ſie faſt vollſtändig füllten. Wie geblendet flogen 


Glaubensgenoſſen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 


geſtellt, als früher angenommen wurde, und belaufen ſich im Ganzen auf 


gethan hatte. 


Uebertreibungen ſich breit machen. 
der Revolutionäre gegen das „Bourgeois⸗Regime“ aus ihnen heraus. 


„den Anderen zu mißfallen“ und den Regungen ſeines 


Geh. Raths Werner von Siemens der Apparat der Akademie ber 
en enſchaften in nicht öffentlicher Sitzung vorgeführt werden. 

m Mittwoch Nachmittag wurde in der Philharmonie eine Probe 

r das Feſt abgehalten, welches am Donnerstag Abend zum Beſten der 


ch, fo erzählt die „N⸗Z.“, die Kleinen verfammelt, je nach der Stadt- 
gegend, in der fie wohnten, dann waren fie unter Führung ihrer Leiter 
vom letzten Sommer nach der Philharmonie marſchirt, ihre Fahnen mit 
der Bezeichnung ihrer Colonie vorauf, mehr als ein Sammelzeichen, denn 
als ein Schmuck; und nun marſchirten ſie in langem Zuge in den Saal, 
ie Augen umher, 
aber von der muſterhaften Zucht, die in unſern Gemeindeſchulen berrſcht, 
legte es doch Zeugniß ab, daß der leiſeſte Wink genügte, 4000 Augen auf 
den Dirigenten zu bannen, der, wie der General⸗Muſikdirector beim Zapfen⸗ 
ſtreich auf erhöhtem Podium ſtehend, es unternahm, die Kinder im ge⸗ 
meinſamen Geſang zu leiten. Und hierbei konnte nun eine Beobachtung 
At werden, die Pi; die n Geſanges in unſeren Gemeinde⸗ 
ulen hoch erfreulich iſt. Die Kinder ſind in eine große Anzahl 

von Feriencolonien vertheilt. Jede Colonie fegt ſich naturgemäß aus 
Schülern der verſchiedenſten Schulen zuſammen. Es hat alſo nicht 
einmal eine klaſſenweiſe Vorprobe ſtattfinden können, die kleinen 
Sänger und Sängerinnen traten zum erſten Male zum gemeinſamen 
Vortrag a capella zuſammen und konnten, aus räumlichen Gründen 
und weil man die Colonien bei einander haben mußte, ebenſowenig in 
erſte und zweite Stimmen getrennt werden. Es lag alſo die große Wahr⸗ 
cheinlichkeit vor, daß trotz des beſten Willens der gemeinſame Geſang in 

ie Brüche gehen würde. Um ſo überraſchender war es, daß die gewählten 
Lieder: „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“, „Das Wandern iſt des 
Müllers Luſt“ und „Ich hab' mich ergeben mit Herz und mit Hand“ 
ſchon beim erſten Proben vortrefflich gingen und bei einer Wiederholung 
die anweſenden vielen Hunderte geradezu hinriſſen. Selbſt die zweiten 
Stimmen kamen überraſchend gut zum Vorſchein. Ganz abgefehen von 
der beſonderen Beranlaſſung dieſes Maſſengeſanges ift er an fih hörens⸗ 
werth. Die Pflege des Geſanges in unſeren Gemeindeſchulen iſt nach 
ihrer bei dieſem seite bewieſenen Leiſtung eine ganz vortreffliche. — Für 
das Feſt ift im letzten Momente noch eine ganz befondere Anziehungskr 
mug worden. Der Ediſon'ſche Phonograph, der am Freitag 
Berlin verläßt, ift durch Herrn Wangemann in dankenswertheſter Weite 
in den Dienſt der Woblthätigkeit geſtellt worden. Es wird das erſte 
Mal ſein, daß er gegen Eintrittsgeld zu hören ſein wird, und nur für 
eine fo gute Sache war er überhaupt zu gewinnen. Der Phonograph 
wird einige Stunden zur Verfügung derer ſtehen, welche gewillt ſind, 
einen angemeſſenen Betrag dafür an die Feriencolonien zu bezahlen. 

Ueber die Art und Weiſe, wie Savine ſeine Flucht bewerkitelligt hat, 

taucht eine neue Verſion auf, die von den bisherigen Angaben weſentlich 
abweicht. In dem Coupé ſaß, fo berichtet man der „BVolks⸗Ztg.“, der 
eine escortirende Beamte neben Savine, während der zweite Transporteur 
dem Ruſſen gegenüber Pla rg hatte. Bald nachdem der Zug 
Poſen verlaſſen, wendete ſich Savine an den neben ihm ſitzenden Beamten, 
dieſen um ein Stück Papier erſuchend, und als Jener ſeinem Wunſche 
nachkam und in die Taſche hineingriff, ſprang der Abenteurer plötzlich auf, 
ſtieß blitzgeſchwind die Coupéthür auf und ſchwang ſich auf das Trittbrett. 
Auf dieſem kletterte er ſodann bis an das Ende des Zuges, und obwohl 
ſeine Begleiter ihm ſofort nacheilten, vermochten ſie doch den Flüchtling 
nicht einzuholen, der ſich, auf dem Trittbrett des letzten Wagens an⸗ 
zu: von demſelben herabließ, zu Boden ſtürzte und gleich wieder auf- 
prang. Den anuſcheinend durch den Sprung im Geſicht Verletzten ſahen 
die Beamten binwegeilen; fie zogen ſofort zwar die Notbleine, diefe aber 
war durchſchnitten, und ſo gaben ſie mittelſt Nothpfeife Signale, bis der 
ans zum Stehen gelangte. Ebe dies jedoch der Fall, war — Flüchtling 
ber alle Becge. Savine ſoll zuvörderſt nach Berlin gebracht werden, um 
feiner Flucht wegen zur Vera itwortung gezogen zu werden. 


Eiſenach, 1. Oct. [Dritte Generalverſammlung des Evan: 
guma Bundes.] In der am Nachmittag fortgeſetzten Berathung 
r Abgeordnetenverſammlung wurde, wie die „Magdeb. Ztg“ berichtet, 
zunächſt über eine Reihe von Reſolutionen berathen, welche der General⸗ 
verfammlung vorgelegt werden ſollen. etreff einer dieſer Reſu⸗ 
lutionen, welche eine Kundgebung der Theilnabme für die bedrängten 
bezweckt, beantragte 

ofprediger Rogge, von mehreren anderen Rednern unter tüßt, dieſelde ſchon 
ier abzulehnen. Redner war der Anſicht, daß eine derartige Reſolution 
den —4 > Brüdern eher ſchaden als nützen könne und auch außerhalb 
der dem Evangeliſchen Bunde nach ſeinen Statuten zuſtehenden Aufgaben 
liegen würde. Es wurde beſchloſſen, die Reſolution, nachdem ſie einmal 
beantragt ſei, der Generalverſammlung zur 7 ee 1 
— Demnächſt berichtete Pfarrer Faulhaber ⸗Schtbäbiſch⸗Hall, wie ſchon kurz 
emeldet, über das daſelbſt errichtete Diakoniſſenhaus des Evang. Bundes. Die 
Koſten des Baues haben ſich aus verſchiedenen Gründen um 30000 Mk. höher 


Vom franzöſiſchen Büchermarkt. 
Paris, Anfang Ockober. 
Die Sitlenſchilderungen aus Arbeiter: und Bauernkreiſen haben 


bereils ſeit geraumer Zeit bei dem franzöſiſchen Publikum alles 


Intereſſe verloren, weil man in dieſer Hinſicht gar zu viel des Guten 
In der letzten Zeit ſcheinen an die Stelle der Zola⸗ 
ſchen und Maupaſſant'ſchen Proletarier und Landleute die höheren 
Beamten in den Romanen treten zu wollen. Man behandelt ſie 
hier gerade nicht ſehr gut, die Würdenträger der dritten Republik: 
etwas von der verbitternden Verleumdungsſucht, die in den lärmenden 


Discuſſtonen der letzten Zeit überall fo ſtark hervorgetreten, hat fid auch 


in diefe Romane eingeſchlichen und verurſacht, daß hier viele gehäſſige 
Es klingt etwas wie der Haß 


„Marianne Bernard“ von Odyſſe Barot it ganz von Feindſelig⸗ 
feit gegen die herrſchenden Claſſen erfüllt. Der ſehr anziehend und 
gut geſchriebene Roman erzählt uns die Liebesabenteuer eines ge⸗ 
wiſſenloſen engherzigen Richters, der ſeine hohen Functionen in 
ſchändlichſter Weile mißbraucht. Unerbittlich heftet fih fein erſtes 


Oper Marianne Bernard an feine Ferſen und ihr gelingt es, dem 
von der Welt Hochgeachteten, als er im Zenith ſeines Glückes und 


Ruhmes zu ſtehen vermeint, die Maske herunterzureißen und ihn zum 
Selbſtmord zu treiben. Die Farben ſind indeſſen in jeder Hinſicht zu 
ſtark aufgetragen, kein urtheilsfähiger Leſer wird die Schilderung der 
franzoͤſiſchen Gerichtsverhältniſſe, wie fie in „Marianne Bernard“ ge: 
geben wird, für zutreffend — und an eine derartige Corruption 
des Beamtenthums der Republik, wie ſie Barot uns darſtellt, glauben. 

Feiner beobachtet und viel wahrheitsgetreuer it die Schilderung 
des franzöſiſchen Beamtenthums in Paul de Champevilles „Plaire“. 
Hier wird uns die Geſchichte eines jungen, nach Algerien verſetzten 
Finanzbeamten erzählt, der von feinen Eltern „in dem ſakroſancten 
Reſpect vor der Ordnung, dem Geld und dem Erfolg“ erzogen 
worden. Er darf keine Convenienz verletzen, Niemand beleidigen, 


er muß aller Welt zu „gefallen“ trachten. Er geräth nun aber in 
Folge mannigfacher Abenteuer, beſonders verſchiedener Liebesverhältniſſe, 


die er nur wegen der ihm mit auf den Weg gegebenen Lebensklugheits⸗ 
regeln angeknüpft, in recht unangenehme Situationen, wo ihm fein 
Streben, aller Welt zu Gefallen zu handeln, unmöglich gemacht wird. 
Und fo findet er denn ſchließlich den Muth, aus eigener Initiative 

Herzens und 


feines Geiſtes ohne die bisher bewahrte ängſtliche Rückſicht auf die 


i Meinung aller Welt zu folgen. 


In „Plaire“ finden fih überdies zahlteiche fein beobachtete amüſante 


Epiſodenſiguren: fo ein Bureaudiener, der feinem „gewöhnlich mit 


dem Miniſterwechſel ſich einſtellenden Familienzuwachs“ den Vornamen 
des jeweiligen Gabinetöpräfidenten zu geben pflegt, ein alter Secrelar, 
dem jeder neue Miniſter und Vorgeſetzte als „Revolutionär“ gilt, ein 
höherer Beamter, der immer findet, daß man feine Dienſte in Paris 
nicht genügend zu würdigen verſteht und feinem Schmerze über die 


130 000 Mk. Der Berichterftatter beklagte, daß nicht reichere Mittel für die 
Diakoniſſenſache zur Verfügung geſtellt werden. Es ſei dringend nöthig, auch in 
anderen Gegenden Deutſchlands Krankenhäuſer des Bundes zu errichten; grade 


tädte, Kreiſe und Bezirke die Errichtung von Krankenhäusern nöthig 
macht. Die katholiſche Kirche zeige fih in dieſer Beziehung bereits rüfrig. 
Schließlich bat Pfarrer Faulhaber, das Diakoniſſenhaus öfters in der fird- 
lichen Correſpondenz zu empfehlen. Profeſſor Noack beantragte, alle ſechs 
Monate für die Diakoniſſenſache eine Sammlung bei den Mitgliedern der 
1 zu veranſtalten. — Ein anderer Gegenſtand der Beſprechung 
war die Colportage, deren Verſorgung mit einer zur Wedung und Kräfti⸗ 
gung des evangeliſchen Bewußtſeins geeigneten Literatur und deren Be⸗ 
nutzung für die Zwecke des Bundes, worüber Conſiſtorialrath Göbel⸗Halle 
Mehreres berichtete. Inzwiſchen war die Zeit für den Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt herbeigekommen. In feierlichem Zuge, den eine Schaar mit 
Blumen geſchmückter Schulmädchen eröffnete, begaben ſich die Abge⸗ 
ordneten und Freunde des Bundes, deren Zahl inzwiſchen auf etwa 
500 angewachſen war, in die feſtlich erleuchtete Georgskirche, die bald bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Der voſ Hofprediger Dr. Braun ⸗Stuttgart 
gehaltenen Feſtpredigt lag der Abſchnitt Nehen. 4 zu Grunde, der vom Wieder⸗ 
aufbau der Mauern Jeruſalems handelt. Im Anſchluß an den Text führte die 
Predigt den Gedanken aus, wie das Werk des Evangeliſchen Bundes 
ebenſo ein Werk kräftiger Abwehr ſei, wie ein Werk freudigen Bauens an 
der evangeliſchen Kirche. Ferne fei es von uns, die katholiſche Kirche an- 
zugreifen, ihr ihre rechtliche Stellung verkümmern zu wollen, ferne 
auch, die chriſtlichen Elemente und guten Geiſter in ihr zu verkennen. 
Aber wenn die Gewiljensfreibeit angefochten werde, wenn das rechtliche 
Daſein unſerer Kirche, insbeſondere ihr geiſtiges Recht, in Frage geſtellt 
und der Proteſtantismus als der Urheber aller Gottloſigkeit, die Refor⸗ 
mation als Revolution geläſtert werde, dann könnte und dürfte nicht ge⸗ 
ſchwiegen werden, dann ſei Abwehr heilige Pflicht. Aber es ſei auch eine 
Pflicht der Wahrhaftigkeit ebenſo wie der brüderlichen Liebe, die Irr⸗ 
thümer der römiſchen Kirche zu bekämpfen und gegen die in ihr verbreitete 
Entſtellung des Chriſtenthums Verwahrung einzulegen. Doch nicht blos 
Nom gegenüber gelte es, ſolche Abwehr zu üben, ſondern ebenſo gegen⸗ 
über dem Heidenthum des modernen Materialismus und des Unglaubens. 
Lieber aber als alle Abwehr ſei doch das Bauen. Die Predigt hob in 
dieſer Beziehung die mannigfachen, zum Aufbau der cvangeliſchen Kirche 
dienenden Aufgaben des Evangeliſchen Bundes hervor. 


à 
„Stuttgart, 2. October. [Bei dem Eiſenbahnunfall auf der 
Strecke Stuttgart⸗ Böblingen! blieben todt: Maſchinenführer Merk, 
Heizer Strobel, Wirthin Hof aus Vaihingen, Rekrut Wendelin Schneider, 
Frau H. Pongrats, eine Frau, deren Wäſche C. 8. gezeichnet ift, und ein 
19jähriges Mädchen a ottweil Die Zahl der Verwundeten De- 
trägt nach jetziger Feſtſtellung 39, darunter 11 ſchwer. Von folgenden 
Verwundeten ſind die Namen ermittelt: Fabrikdirector Cloß⸗Vaihingen, 
Major Dedekind⸗Rottweil, Bahnmeiſter Kapplinger⸗Vaihingen, Jakob 
Bühler, Johann Hausmann, Ulrich Trautwein, Wilhelm Winkler, Fahrner, 
Babette Wurſter, Marie Gollmer, Friederike Schäfer, Marie Glück, 
Juliane Munz, Emilie Schneider, Dr. Loewenſtein⸗Stuttgart, Chriſtoph 
Clauß, Katharine Berriegel, wohl ſämmtlich Würtemberger. Anlaß des 
Unglücks war, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, daß eine Schiebemaſchine 
nach Vaihingen gerufen war, um den angeblich ſteckengebliebenen Per⸗ 
ſonenzug 223 (Stuttgart Böblingen) weiter zu führen. Dieſer Zug 
hatte ſich aber ſelbſt fortbewegt und Vaihingen erreicht, ehe die Hilfs- 
maſchine nachkam. Nach Eintreffen des Zuges 223 wurde nun dort der 
21 d 1. abgelaſſen, welcher bei Halteſtelle Wildpark in vollem Lauf 
auf die Schiebmaſchine aufſtieß. Wie der „Staatsanz. für Würtemb.“ 
meldet, hat der Staatsanwalt über das Verhalten der Bedienſteten 
bei dem aan ag Sg Erhebungen eingeleitet, die indeſſen noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. ald nach dem Unglück begaben ſich die Miniſter 
Dr. von Renner und von Schmidt, der Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar und der General von Alvensleben an Ort und Stelle. Der 
Minifterpräfident von Mittnacht und die Chefs der Generaldirection waren 
wegen Eröffnung der Linie Leutkirch⸗Memmingen abweſend. Die Ver⸗ 
wundeten wurden in bieſigen Spitälern untergebracht. Prinz Wilhelm 
traf Nachmittags 3 Uhr von Ladwigsburg bier ein und begab ſich ſofort 
nach der Eiſenbahndirection. Der König ſandte feinen Cabinetschef Dr. von 
Sri er ordnete die etwa nothwendige E der bedürftigen 
Verunglückten an. Die Königin ſandie den Oberbofmeiſter von 
Neiſchach, welcher am Bahnhofe der Ausladung der Verunglückten anwohnte. 
— Der „Frkf. Ztg.“ wird noch geſchrieben: Die Stätte des Unglücks bot 
einen unbeſchreiblich troſtloſen Anblick, und das Stöhnen und Wimmern 
der Verwundeten, die unter dem Trümmerhaufen begraben lagen und 
großentheils nur mühſam herausgeſchafft werden konnten, machte einen 
erſchütternden, berzzerreißenden Eindruck. Ueber den Zuſammenſtoß giebt 
ein Mitreiſender des Perſonenzugs folgende Schilderung: Der Zug fuhr 
auf einer ſcharfen Curve in ſchnellſtem Lauf auf eine entgegenkommende 
Locomotive. Hinter dem Sicherheitswagen kam zuerſt ein 
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ihm widerfahrenen Zurückſetzungen auch feinen Untergebenen gegen⸗ 
über Ausdruck giebt, u. ſ. w. 

Weniger amüſant, aber dafür deſto ſchärfer und wahrheitsgetreuer 
ſind die Schilderungen, die uns Charles Legrand unter dem Titel 
„L’äge de papier“ aus der Welt der Agiotäre und kleinen Pariſer 
Börſenſpeculanten bietet. Es iſt das eine heftige Satire auf den 
„Mißbrauch des Papieres“, auf die Umwandlung alles Baargeldes 
und alles Reichthums in Actien und Obligationen — auf die Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit und Unverſchämtheit einer gewiſſen Preſſe, auf die un: 
heilbare Dummheit derer, die nicht alle werden, auf die Herad⸗ 
würdigung alles Menſchlichen durch die „Fürſten des Agios“ und die 
„Königinnen der Mode“. Der Verfaſſer weiß die Geißel der Satire 
mit Kraft und Geſchick zu ſchwingen, und wehe dem Unglücklichen, 
der unter ſeine Hände geräth! Wenn man auch nicht Alles in dieſem 
Buche buchſtäblich zu nehmen braucht, jo enthüllt uns, dasſelbe doch 
Zuſtände, die im höchſten Grade troſtlos find und den Zorn Aller 
herausfordern müſſen. 

Von einer Beſprechung der zahlreichen Ehebruchs⸗Romane, von 
denen der franzöſiſche Büchermarkt fortwährend überjhwenimt wird, 
halte ich mich gewöhnlich zurück. Es find indeſſen hier und da 
Werke unter ihnen zu verzeichnen, die eine gewiſſe Aufmerkſamkeit 
verdienen, weil ſie nicht zur Erregung einer ungeſunden Neugier ge⸗ 
ſchrieben find, ſondern wirklich ernſte Sitten⸗ und Charakterſtudien 
bilden! Ich glaube, Pierre Bertrand's „Toute la vie“ in dieſe 
Kategorie der leſenswerthen Ehebruchs⸗ Romane einreihen zu 
müſſen. Es handelt fih da um einen Unglücklichen, der von 
den Reizen feiner Frau, die er längſt als Unwürdige erkannt, fort: 
während wieder angezogen wird und nicht im Stande iſt, ſich dem 
Zauber derſelben zu entziehen. Er flieht fie, um wieder zu ihr zurück⸗ 
zukehren, und all ſeine Männlichkeit, ſeine Würde verläßt ihn, ſobald 
er ſich wieder im Banne dieſer Unwürdigen befindet! Der Verfaſſer 
geht vielleicht zu weit, wenn er den Unglücklichen ſarkaſtiſche Reflexionen 
über die „Schwäche der Intelligenz und der Moral“ halten läßt, 
während er dem Hauſe ſeiner Frau zueilt! 

Auch in dem Romane „La Fleur Bleue“ bildet der Ehebruch das 
Hauptmoment der Handlung. Hier verſucht man, ihn uns von der 
ſentimentalen Seite zu erklären und zu entſchuldigen. Eine ſehr 
empfindſame Profeſſorsfrau läßt ſich von einem Schüler ihres Mannes 
verführen, und hier werden fortwährend heiße Thränen von beiden 
Schuldigen über das Unglück des Dritten geweint. Es it zum Gr- 
barmen! Schließlich, um das Maß voll zu machen, tödtet ſich ſelbſt 
noch Jemand aus Verzweiflung! Es iſt dies aber nicht etwa der 
Verführer, der ſeinen vertrauensvollen Lehrer und Freund betrogen, 
auch nicht dieſer ſelbſt, als er ſein Unglück erfahren, auch nicht die 
ſchuldige Gattin — ſondern ein Dritter, der Nichts weiter gethan, 
als den Don Juan in die Familie des Profeſſors einzuführen. „Denn 
jede Schuld rächt ſich auf Erden“, ſcheint dem Verfaſſer als Motto 
vorgeſchwebt zu haben. Der Leſer hätte aber doch wohl ein anderes 


Opfer der Schuld in dieſem Falle erwartet. 
5 i; Gerhard Mittler. 


jetzt ſei die günſtige Zeit dafür, rſicherungs ür die i i p 
Fer aktfinben wird. In vier Gemeinzeſchulen balten ach günſtige Zeit dafür, wo das Unfallverſicherungsgeſetz für die in meinen Wagen 


Wagen! und d 


— nn. 


III. Klaſſe, derſelbe iſt vollſtändig zertrümmert; dann ſolgte ein Wagen 
II. Klaſſe, dieſer ſchob ſich in den nächſtfolgenden Wagen III. Klaſſe, in 
dem ich fab. Der vierte Wagen, gleichfalls III. Klaſſe, ſchob fih ebenfalls 
herein. Wie ich mit meinen leichten Verwundungen 
davongekommen bin, iſt mir völlig unklar. Krachende Holzſplitter flogen 
mir dicht am Kopf vorbei und eine eiſerne Stange ging mir durch Ueber⸗ 
ieher, Rock und Hoſe hart an der Hüfte vorbei. Im Wagen II. Klaſſe 
hat ein Major mit einer Dame; der Major hat eine Stirnwunde bez 
kommen und ſcheint ſchwer verletzt. In dem hinterften Wagen des Zuges 
ſaß eine große Anzahl Recruten, welche in den Dienſt geſtellt werden 
piten diefelben blieben ſämmtlich unverletzt, da die hinterſten Wagen ſtehen 
ieben. 


Spanien. 


[Der Conflict mit Marokko.] Der „Frkf. Zig.“ wird aus 
Madrid, 27. September, geſchrieben: Ich komme forben vom Mi- 
niſterium des Aeußern, wo der marokkaniſche Wind in den legten 
Tagen völlig umgeſchlagen iſt; er bläſt jetzt aus der allerfriedlichſten 
Ecke, und auch die Preſſe hat offenbar Ordre erhalten, die Segel um⸗ 
zuſetzen und abzuwiegeln. Man iſt hier in Madrid zu der Einſicht 
gekommen, daß man erſtens keine Veranlaſſung habe, in der wenig 
reinlichen Affaire der „Miguel⸗Teraſa“ ſchroſſe Saiten aufzuziehen, 
und außerdem kann man mit dem Erfolg der erſten Reclamationen, 
welche der ſpaniſche Geſandte in Tanger der Regierung des Sultans 
überreichte, unter den obwaltenden Umſtänden durchaus zufrieden ſein. 
Die Reclamationen bezogen fih, von einigen untergeordneten Bor- 
gängen abgeſehen, auf eine Mordthat in Caſa Blanca, wo cin 
fanatiſcher Maure vor einigen Wochen ein paar ſpaniſche Frauen er⸗ 
ſtochen hatte, und auf den Strandraub bei Alhucemas. Die Antwort 
des Sultans lautet nun: Bezüglich der „Miguel⸗Tereſa“ habe er an 
die Riffcabylen Ordre gegeben, die Mannſchaft des Schiffes und den 
Eigenthümer der Ladung ſofort den ſpaniſchen Behörden von Alhu⸗ 
cemas oder Velez de la Gomera auszuliefern, und wenn die Ge⸗ 
fangennahme ohne rechtlichen Grund geſchehen, würden die Thäter 
beſtraft und die Betroffenen entſchädigt werden; aber wenn die Ver⸗ 
haftung rechtlich begründet war, ſetzt der Sultan voraus, daß die 
ſpaniſche Regierung ihrerſeits die Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen 
wird — zur Warnung für die anderen Schmuggler. Der Mörder 
von Caſa Blanca wird hingerichtet und die Familien der ermordeten 
Frauen in Geld entſchädigt werden; aber der Sultan fordert, daß auch 
der Spanier, welcher letzthin in Tanger einen Mauren erſchlug und 
ſich dann unter den Schutz des engliſchen Geſandten flüchtete, mit der 
ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft werde, und er erwartet von der Milde 
und dem Gerechtigkeitsſuunn der Königin, daß dieſe ihrerſeits die 
Familie des ermordeten Mauren unterſtütze. Daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung mit dieſer Antwort ſo zufrieden iſt, daß in dem geſtrigen 
Miniſterrath Vega de Armijo von feinen Collegen einſtimmig beglück⸗ 
wünſcht wurde, beweiſt am beſten, daß man hier von dem anfänglich 
beliebten, ſehr hohen Pferde wieder herabgeſtiegen iſt, beweiſt aber 
vor Allem, daß man den Weg der freundſchaftlichen Erledigung des 
Zwiſtes rückhaltlos betreten hai. Die politiſchen Erwägungen, welche 
hierzu geführt haben, ſind, nach dem, was ich von bisher immer gut 
unterrichteter Seite erfahren habe, folgende: Man weiß in Madrid 
ſehr genau, daß die Löſung der marokkaniſchen Frage heute nicht 
mehr, wie vor fünfzig Jahren, eine ſpaniſche Angelegenheit, ſondern 
eine ſolche iſt, die ganz Europa angeht; man fürchtet, daß der Aus⸗ 
bruch eines ſpaniſch⸗maroktaniſchen Krieges das Signal zur Theilung 
Maroktos würde, und man iſt ſicher, bei dieſer Theilung ſchlecht Tort- 
zukommen, da — dies it die Anſicht, welche auf dem hieſigen Aus⸗ 
wärtigen Amt herrſcht — Frankreich, Italien, England und D — 
land die Gelegenheit ſicherlich benutzen würden, um ihre Poſitionen 
im Mittelmeer und in der Meerenge von Gibraltar zu verſtärken, be⸗ 
ziehentlich ſich ſolche zu ſchaffen; man iſt alſo aus Gründen der höheren 
Politik gegen Marokko friedlich beinahe „um ſeden Preis“, und iſt 
beſtrebt, ſtatt an Eroberungen zu denken, die freundlichen Beziehungen 
mit der Regierung des Sultans zum Nutzen des ſpaniſchen Handels 

chen Induftrie zu eultteiren, dies um fo mehr, als man 


Das Paradies der Kindheit von Lina Morgenſtern. — Es iſt 
faſt ein volles Menſchenalter verfloſſen, ſeit dieſes Buch geſchrieben wurde 
und zum erſten Male den deutſchen Müttern die Lehren Friedrich Fröbels, 
die er ſelbſt nur in einzelnen loſen, zerſtreuten und längſt vergriffenen 
Blättern und Zeitſchriften niedergelegt, in zuſammenhängender Darſiellung 
und in theoretiſch⸗praktiſchen Ausführungen darbot. Damals wußte außer 
einem kleinen eſoteriſchen Kreiſe und dem 1859 begründeten „Frauenverein 
zur Beförderung der Kindergärten“ kaum Jemand von Fröbels Schriften 
und Ideen. Und erſt den Bemühungen dieſes Vereins und namentlich der 
begeiſterten Jüngerin Fröbels, Frau von Mahrenholtz⸗Bülow, war es eben 
gelungen, die Aufhebung des von dem preußiſchen Cultusminiſter von 
Raumer erlaſſenen Reſeripts vom 7. Auguft 1851, Inhalts deſſen alle 
nach Fröbel'ſchen Grundſätzen errichteten Kindergärten als „ſocialiſtiſch 
und auf Heranbildung der Jugend zum Atheismus berechnet“ nicht ge⸗ 
duldet werden ſollten, — ein Verbot, das lediglich auf einer Verwechſelung 
der Schriften Friedrich Fröbels mit denjenigen Karl Fröbels berudte, 
— bei dem Miniſter von Bethmann⸗Hollweg zu erwirken. Der erſte 
öffentliche Kindergarten war in Berlin gegründet und der Leitung zweier 
Schülcrinnen Fröbels, Ida Seele und Amalie Krüger, unterſtellt worden, 
Aber der praktiſchen Ausgeſtaltung fehlte die wiſſenſchaftliche Grundlegung, 
die ſyſtematiſche Durchbildung der Fröbel'ſchen Lehren. Diele Arbeit 
unternahm Lina Morgenſtern, damals ſelbſt eine junge Mutter und eifrige 
Anhängerin Fröbels. Sie ſammelte und ſtudirte ſeine Schriften, deren 
Verſtändniß und Genuß durch die ungemeine Schwerfälligkeit ſeiner 
Schreibart nicht wenig beeinträchtigt wird, beſuchte mit ihren Kindern den 
erwähnten Kindergarten und veröffentlichte im Jahre 1861 das „Paradies 
der Kindheit“ Seitdem haben die Kindergärten nicht allein in Deut: 
land, fondern in ganz Curopa, ja ſelbſt über den Ocean hin durch Amerika 
ihre Triumphe gefeiert, Fröbels Schriften find neu herausgegeben worden 
und Haben eine ganze Litteratur im Gefolge gehabt, die nameni 
lich feit der Centenar⸗ Feier von 1882 immer ſtärker anſchwillt. 
Dennoch hat das „Paradies der Kindheit“ in dieſer Litteratur jederzeit 
als unübertreffliches Handbuch zum Selbſtunterricht einen Ehrenplatz be⸗ 
hauptet; es erlebte 1864 eine zweite, 1871 eine dritte, 1878 eine vierte 
Auflage und erſcheint ſoeben zum fünften Male in umgearbeiteter und er⸗ 
weiterter Form, mit 2 Vollbildern und 150 Holzſchnitten ausgestattet, im 
Verlage von A. Pichlers Wittwe u. Sohn zu Wien, Buchhandlung für päda⸗ 
gogiſche Litteratur und Lehrmittel⸗Anſtalt. Ein derartiger Erfolg eines 
nicht der Unterhaltung dienenden, ſondern ernſte Lehrzwecke verfolgenden 
Buches iſt gewiß der beſte Beweis für ſeinen inneren Werth und wird es 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen, wenn wir auf ſeinen überaus reichen und 
mannigfachen Inhalt ein wenig näher eingehen. Es ift nicht nach der 
Schablone gearbeitet, die Verfaſſerin wandelt ihre eigenen, unausgetretenen 
Wege. Sie ſchickt einen Gruß an die Eltern und Erzieherinnen 
voraus, zu deren Gebrauch das Buch beſtimmt iſt. Sie mahnt 
die deutfchen Mütter, eingedenk zu fein, daß Deutſchlands Zukunft 
von ihnen abhängt, ſucht ſie für die heilige, weittragende Aufgabe 
der Jugenderziehung zu begeiſtern und zeichnet in großen Zügen 
die Grundlinien der Fröbel'ſchen Anregungen, deren Kern darin 
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ferner fehe genau weiß, daß die Marokkaner Spanien gegenüber von 
einem unüberwindlichen Mißtrauen beherrſcht werden, und daß die 
Diplomatie der anderen Mächte in Fez und Tanger dieſes Miß⸗ 
trauen geſchickt benutzt, um dem ſpaniſchen Einfluß in Marokko bei 


jeder Gelegenheit entgegen zu arbeiten. 
Amerika. 


[Der Congreß der drei Amerikas! benennt fih die Ber: 
ſammlung, die ſoeben in Waſhington zuſammengetreten iſt. Die 
„Daily News“ bemerken über dieſen Congreß: Es wird nicht daran 


geglaubt, daß irgend etwas beſchloſſen werden kann, was die gegen⸗ 
wärtig beſtehenden commereiellen Verhältniſſe weſentlich ändern könnte. 


Ein unüberwindliches Hinderniß bildet in dieſer Richtung der Um⸗ 


ſtand, daß die vom Präſidenten Harriſon ernannten Delegirten der 
Vereinigten Staaten alle Verfechter des hohen Tarifſyſtems und 
Gegner aller Erweiterung des auswärtigen Handels ſind. Einige 
der fremden Delegirten ſind auch ſchon im Klaren hierüber, denn 
ein vornehmes Organ der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Intereſſen in den 
Vereinigten Staaten bemerkte vor kurzem: „Das größte Hinderniß 


im Wege des Erfolges iſt die Thatſache, daß die Amerikaner die 


Ausdehnung ihrer commerciellen Verhältniſſe weder mit Spaniſch⸗ 
Amerika, noch mit irgend welchem anderen Lande auf Erden wünſchen. 


Das Regime Harriſon tt die Verwirklichung gewiſſer commercieller 


Principien, welche mit denen der Waſhingtoner Conferenz einfach 
unvereinbar ſind. Die Länder Lateiniſch⸗Amerikas ſchicken ihre vor⸗ 


nehmſten und fähigſten, von patriotiſchem Gefühl beſeelten Leute zur 


Conferenz; die Vereinigten Staaten hingegen ſchicken einige Millionäre, 
die durch und durch Prolectioniſten ſind und nicht einmal die Fähig⸗ 
keit beſitzen, ſich auf die Höhe der Discuſſionen einer ſo wichtigen 
Verſammlung zu erheben.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. October. 

Heute iſt uns das erſte Heft einer pädagogiſchen periodiſchen 
Schrift in die Hand gekommen, welche als „Zeitſchrift für latein⸗ 
loſe höhere Schulen“ unter Mitwirkung hervorragender Schul⸗ 
männer, unter deren Namen auch derjenige des Dr. Fiedler, des 
Directors der königl. Ober⸗Realſchule hierſelbſt, aufgeführt if, vom 
Dr. G. Weidner in Otto Meißner's Verlag in Hamburg heraus⸗ 
gegeben wird. Die Zeitſchrift bezeichnet ihren Zweck genau durch 
ihren Titel. Die Strömung iſt der lateinloſen höheren Bürgerſchule 
und den verwandten höheren Anſtalten jetzt namentlich in den höften 
preußiſchen Regierungskreiſen günſtig. Erſt neuerdings, in der großen 
Rede vom 6. März 1889, hat der preußiſche Cultusminiſter die Be⸗ 
vorzugung der lateinloſen Schulen mit kürzerer Unterrichtsdauer wo- 
möglich zu Ungunſten der Latein treibenden als ſein Princip, als 
ſeinen Wunſch hingeſtellt. Die Zeitſchrift glaubt daher den Augen⸗ 
blick gekommen, daß ſich ein Verein zur Beförderung des lateinloſen 
höheren Schulweſens bilde und fordert in einem die betr. Mahnung 
näher begründenden Artikel dazu auf. Von dem übrigen Inhalt des 
Heftes intereſſirt uns vornehmlich ein „Lebensberechtigung und Beruf 
der lateinloſen höheren Bürgerſchulen“ betitelter Aufſatz von Dr. 
A. Matthias in Düſſeldorf. In demſelben finden wir u. A. die 
folgenden treffenden Bemerkungen über die Aufgaben der lateinloſen 
doͤheren Bürgerſchule: „Die Kluft zwiſchen Volksſchule und neun⸗ 
flaſſiger hoherer Bildungsanſtalt zu überbrücken ift die höhere Bürger: 
ſchule berufen; fie fol den Anforderungen des höher gebildeten 
bürgerlichen Lebens, dem Schulbedürfniſſe des beſitzenden Mittel- 

ndes dienen und zwar dienen durch die abgeſchloſſene Bil- 
dung, die fie gewährt. Abgeſchloſſen aber iſt diefe Bildung in- 
als eine Prüfung unter ob die Zielforderungen 


beſu 
holende und zuſammenfaſſende Feſtigung des Geſammtwiſſens voraus- 
fegt. Gewährleiſtet it ein gewiſſer Abſchluß der Bildung auch 


— 


morgen, Sonnabend, den 5. October, Fitgers „Hexe“ wiederholt. Sonntag, 
den 6. October, geht Schiller's republikaniſches Trauerſpiel 
ſchwörung des Fiesco zu Genua“ zum erſten Male in Scene. A 1 A n 
ift dabei zu erinnern an die geniale Inſcenirung, an die decorativen, Orientexpreßzüge Wien—Budapeft--Bufaveft werden vom 1. November ab 
prachtvollen Arrangements, an die koſtbare unerreichte lururiöfe 


2 2 5 

asjenige Stück, welches dem Hoftheater in Meiningen feinen durch die 
toriſchen Kunſtinſtitutes“ eintrug. x a A > i : 
zu Genua bleibt bis include Dinstag, den 8. October, auf dem münde und durch einen Nachmittagszug in umgekehrter Richtung bereichert 
Repertoire. 


Schule Ee ra und als diefe Prüfung eine wieder- 


* 


PR Deutſcher Schriftſteller⸗Verband. Bezirksverein H Breslau. 
Der Bezirks⸗Verein II (Schlefien und Poſen) des deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes hielt geſtern, Mittwoch, feine erſte Monats⸗Verſammlung im 
Winterhalbjahr 1889/90 in Paul Wuitek's Weinhandlung bei ſehr reger, 
Betheiligung von Seiten der * ab. Zunächſt erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirks⸗Bereins, F. G. Adolf Weiß, Bericht über die zweite all⸗ 
* Verſammlung des Deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes, welche kürz⸗ 
ich in Frankfurt a. M. ſtattgefunden hat. Aus dem Berichte iſt als all⸗ 
gemein intereſſant hervorzuheben, daß der deutſche Schriftſteller⸗Verband 
ea 740 Mitglieder zählt. Der Bezirks⸗Verein II Breslau zählt 

Mitglieder. Zum Schluß wurde mitgetheilt, daß als Verſammlungsort 
der dritten allgemeinen Verſammlung des deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes 
im September 1890 Breslau auserſehen ſei. Die Verſammlung beſchließt, 
mit den Vorbereitungen für die würdige Aufnahme der Theilnehmer an 
dieſem Schriftſtellertage rechtzeitig zu beginnen, und beauftragt den Vor⸗ 
ftand, fih durch Cooptation zu einem Comité zu conſtituiren, welches die 
Leitung dieſer Vorbereitungen in die Hand nehmen ſoll. Gleichzeitig wird 
die Pflege der Geſelligkeit unter den Mitgliedern angeregt, zu welchem 
Zwecke eine eifrige Betheiligung an den Monatsverſammlungen den Mit⸗ 
gliedern ans Herz gelegt wurde. r 

© Beginn des Gottesdienſtes am WVerſöhunngsfeſte. Neue 
Synagoge: Abends 59%, Uhr, Morgens 7½ Uhr, Predigt 10% Uhr. — 
Alte Synagoge: Abends 5¾ Uhr, Morgens 7 Uhr, Predigt 11 Uhr. — 
Neue Gaſſe: Abends 5%, Uhr, Morgens 7 Uhr, Predigt 11 Uhr. 

d. Die hieſige Sonntag: und Abeudſchule für Handwerker 
entwickelt ſich immer mehr nach außen und nach innen und hat ſich in 
ihrer Oberſtufe vollſtändig nach dem Muſter der Jeſſen'ſchen Handwerker⸗ 
ſchule in Berlin ausgebildet. Die Unterſtufe, welche in 5 verſchiedene 
Anſtalten zerfällt, iſt keine Fachſchule, ſondern eine allgemeine, nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen eingerichtete gewerbliche Fortbildungsſchulc, in 
welcher im Deutſchen, im Rechnen und im Freihandzeichnen unterrichtet 
wird. Bei dem letzteren Lehrgegenſtande wird der Schwerpunkt auf das 
Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden gelegt. Der Unterricht in der 
Unterſtufe (8 Stunden wöchentlich) wird unentgeltlich ertheilt. In der 
Oberſtufe wird ein monatliches Schulgeld von 1,50 Mark für 12 wöchent⸗ 
liche Stunden geniu In dieſem Winterhalbjahr werden in der Ober⸗ 
ftufe folgende Unterrichtscurſe gehalten werden: 1) ein 2ſtündiger Curſus 


durch, daß die bevorſtehende Prüfung das Zuſammenfaſſen aller Kräfte 
erfordert und dieſe Anſpannung für die Charakterbildung eine ganz 
andere Vorſchule bildet, als das Erſitzen der Berechtigung auf einem 
Gymnaſium oder Realgymnasium. Man hat nun vielfach darüber 
geklagt, daß die höheren Bürgerſchulen im Nachtheil ſeien gegenüber 
den anderen Schulen, die ohne recht ernße Prüfung ihren Zöglingen 
das einjährige Zeugniß ertheilen. Jener Nachtheil iſt aber nur ein 
ſcheinbarer, der weit aufgewogen wird durch die Art des Zeugniſſes, 
welches ein höherer Bürgerſchüler mit ins Leben nimmt. Denn jene 
Berechtigungszeugniſſe ſind ganz oberflächlich, ſehen mit ſehr geringen 
Unterſchieden eins wie das andere aus und gewähren gar keinen 
tieferen Einblick in das Weſen, Wiſſen und die Arbeitsart des jungen 
Mannes. Es ſind das ja auch keine Reifezeugniſſe, während die 
Entlaſſungszeugniſſe der höheren Bürgerſchulen, die am Ende des 
Curſus ertheilt werden, dieſen Charakter in jeder Beziehung tragen; 
denn ſie gewähren durch ihre Ausführlichkeit, genaue Charakteriſtik 
des Fleißes und Betragens und die genaue Bezeichnung der Einzel⸗ 
leiſtungen einen tiefen Einblick in Art und Kenntniſſe des Schülers. 
Darin liegt ein Vorzug, den die höheren Bürgerſchulen vor anderen 
Schulen voraus haben und dem fie ausnutzen follten, wo fie nur 
immer können. Im gebildeten Mittelſtande, in gewerblichen und 
induſteiellen Unternehmungen, in Kaufmannsgeſchäften und im 
feineren Handwerk ſollte man, wenn man die Wahl hat, Schüler 
von neunklaſſigen Schulen gar nicht nehmen, wenn ſie nicht vor⸗ 
trefflich empfohlen ſind, ſondern Abiturienten höherer Bürgerſchulen 
vorziehen. (Geſchieht ſchon jetzt vielfach. D. Red.) Denn dieſe 
ſind in den meiſten Fällen brauchbarer; ſie bieten eine weit ſichere 
Gewähr dafür, daß ſie im praktiſchen Leben etwas leiſten. Je mehr 
in unſerem Mittelſtande die Werthſchätzung dieſer Zeugniſſe wächſt, 
je mehr man ſich ablehnend verhält gegenüber den Halbreifen und 


Halbgebildeten von anderen Anſtalten, um fo mehr wird man feinen für Deutih; 2) ein zweiſtündiger Curſus für Rechnen; 3) zwei 
eigenen Stand heben und fördern, um ſo beſſere Elemente wird man Curſe mit je 2 Bu Pe ae 4) vier 1 1 


i ; i zunzich Freihandzeichnen; rojectionszeichnen; ! 

e 1 — er 8 a ei rn Gurie für Sinenrgeiihnen; 7) je Mtündige wöce nilbe Gioie hir Sachjeichuen 
Ser 5 A abea re erde Eiger; 8 An e für ene — mg Die Hahl = 
prüfung, da ſoll man immer wieder auf die Vortheile hinweiſen, Schüler der Oberftufe wird dadurch fehe ſteigen, daß die kgl. Eſſenbahn⸗ 


f P : ; : Direction hierſelbſt ihre Lehrlinge derſelben zur Ausbildung überweiſt. 
die in dieſer Prüfung liegen. In erſter Linie haben dazu die höheren] pi ; © 
BT ie Aufnahme in die Sonntage und Abendſchule erfolgt am Sonntag, 
Bürgerſchulen ſelber den Beruf, aber auch die Leiter und Lehrer an den 6. Mi 8 früh 11 Uhr, in * 6 uk folg 
Realgymnaſien und Gymnafien follten keine Gelegenheit vorübergehen] » Reihs-Eunrebud. Die October⸗Ausgabe des im Cursburcau 
lafen; denn fie handeln mit dem Hinweis auf diefe ehrenden Zeug⸗ des Reichs⸗Poſtamts bearbeiteten Cursduches der Verlagsbuchhandlung 
nife der Höheren Bürgerſchule nur in ihrem eigenen Intereſſe, be⸗ Julius Springer in Berlin bringt uns in den neuen Kinterfabt: 
ſonders aber im Intereſſe guter Bildung unſeres böhergebildeten plänen verſchiedene, zum Theil erhebliche Aenderungen. Zunächſt iſt zu 


k 4 bemerken, daß in Deutſchland und Oeſterreich die Eil⸗ und Courierzüge 
arbeitenden Mittelſtandes. — Alfo Hebung des deutſchen Mittel: verſchwunden find; in 5155 leberenntemmenb ber Verwaltungen wird für 


ſtandes, Hebung deutſcher Bürgerbildung it vor allem der Beruf der alle „ Züge (mit Ausnahme der Orientexpreßzüge) der gemein: 
höheren Bürgerſchule.“ 


ſchaftliche 9 
— — — die Winterfahrpläne für Berlin und das nordöſtliche Deutſchland weſent⸗ 
© Von den Meiningern wird morgen Freitag, den A, und über | lie Verbeſſerungen der Verbindungen mit Baiern, Tirol und Italien. 
Durch die Errichtung eines zweiten Tagesſchnellzuges über Leipzi — Hof 
„Die Ver⸗ Bamberg iſt dafür Vorſorge getroffen, daß in München bezw. Berlin ein 
Es beſſerer Anſchluß der Rachtzüge erreicht wird. Die wöchentlich zweimaligen 


ame „Schnellzüge angewendet. Im Weiteren bringen uns 


Aus- nur einmal verkehren: Sonnabends aus Wien, Montags aus Bukareſt. 
Der Anſchluß, welchen dieſelben an die Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn batten, 
bört vom 1. October ab auf. Durch Einlegung eines Schnellzuges zwiſchen 
28 A EL ana — 25 Be a Ar z 
anerkannten Ehrentitel eines reforma⸗ etwa 2 Stunden näher gerückt worden. ahrplan Berlin —Roſtock— 

„Die Verſchwörung des Fiesco| Warnemünde iſt durch zwei Früh⸗Perſonenzüge von Berlin nach Warne⸗ 


ſtattung in Coſtümen, Möbeln und ſonſtigen Requiſiten. „Die Ver⸗ 
des Fiesco zu Genua“ war nächſt „Julius Cäſar“ 


ganze Welt verbreiteten und 


wahrend = Wen dee e ce r 
un: 175117 während des Winters beſtehen; dagegen fü t Sommer ⸗Schnellzi 
” Vom Reſidenztheater. Da noch einige baupolizeiliche Verz Malmö⸗Stockbolm fort und wird die Verbindung zwiſchen Schweden und 
änderungen für nothwendig erachtet werden, mußte die für heut angeſagte den meiſten europäiſchen Ländern um einen halben bis ganzen Tag vet 
Eröffnungsvorſtellung ausgeſetzt werden. Das Publikum, welches überaus] langſamt. Eine ähnliche Veränderung erfolgt im Verkehr mit Rußland 
zahlreich erſchienen war. mußte an der Thür wieder umkehren. Der En 5 1 Aufhebung der Courierzüge Inſterburg 
i ; ; 3 ydtkubnen Pe urg. Ber 
Director. hofft, bie. Borftellungen am Sonnabend beftimmt eröffnen zu] De Bom Eaweineeiutuhrverbot. Der Neichsrenler bat nad einer 
è. aus officißſer Quelle ftammenden Mittheilung geſtattet, daß fortan 
zariſche Schweine aus Steinbruch bei Peſt über Dzieditz nach Myslo⸗ 
witz zur ffo en Abſchlachtung im dortigen ſtädtiſchen Schlachthauſe an 
ie einem Tage der Woche eingeführt werden dürfen. =F 


‚* Fener-Mektnngs-Verein. Die n 
Mitglieder findet Montag, den 7. Oe 
da⸗Local — Pariſer Garten — ſtatt. 


nächfte Mongtaperſannmtung der 
tober, Abends 8 ler, ir en 


beſteht, das Kind zur Selbſtthätigkeit und damit zur Selbſtſtändigkeit zu 
führen und zugleich als Glied der Geſellſchaft, zu gemeinſamem Leber 
und Wirken mit Anderen heranzubilden. Sie giebt dann gewiſſermaßen 
als Einführung eine äußerſt ſorgfältig unter Benutzung von ſelbſt⸗ 
biographiſchen Notizen und Briefen ausgearbeitete Skizze von Friedrich 
Fröbels Leben und Wirken. Sie ſchildert darin in einfacher, aber plaſtiſch 
anſchaulicher, eindrucksvoller Darſtellung den eigenartigen Lebensgang und 
innerlichen Entwickelungsproceß dieſes merkwürdigen Mannes, und ge⸗ 
währt einen vollen Einblick in ſeine originelle, ideal angelegte Natur. 
Der Eindruck, den Fröbel bei der erſten Begegnung auf den früher von 
Vorurtheilen gegen ihn eingenommenen Dieſterweg machte, und den dieſer 
in die Worte zuſammenfaßte: „Der Mann hat wirklich etwas von einem 
„Seher“, er ſchaut in das Innerſte der Kindesnatur wie noch Keiner,“ 
dieſer Eindruck theilt ſich auch bei der Lectüre ſeiner Charakteriſtik un⸗ 
willkürlich dem Leſer mit und erfüllt ihn mit Bewunderung und Verehrung. 
Hieran ſchließen fich einige allgemeine Betrachtungen über Fröbels Syſtem und 
die Erziehung. Neben der pädagogiſchen wird die ſociale Bedeutung der 
Kindergärten hervorgehoben, Fröbels Verhältniß zu feinen Vorgängern und 
zeitgenöfſiſchen Pädagogen und Reformern unterſucht, und eine allgemeine Anz 
leitung zur äußeren und inneren Einrichtung von Kindergärten und 
Kinderſtuben, zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Kindermädchen 
und Kinderpflegerinnen gegeben. Die Frage: Wann ſoll die Erziehung 
des Kindes beginnen? beantwortet die Verfaſſerin treffend dahin: Vor 
der Geburt durch Selbſterziehung der Mutter, um ſpäter das Kind durch 
ihr Beiſpiel leiten zu können. Das iſt ja überhaupt die Doppelaufgabe, 
die Fröbel ſtellt und löſt, nicht allein das Kind durch die Mutter und 
die fie vertretenden Kindergärtuerinnen zu erziehen, ſondern auch die 
Mütter und heranwachſenden Jungfrauen zu würdigen, vernünftigen Er⸗ 
zieherinnen zu bilden. Dieſe Capitel des Buches enthalten eine Fülle von 
vortrefflichen Grundſätzen und Winken, die, aus reiſſter Erfahrung, ſorg⸗ 
fältigſter Beobachtung und liebevollſter Verſenkung in das Seelenleben des 
Kindes gewonnen, einen Schah von Belehrung und Anregung für jede 
Mutter enthalten; ſie legen ein redendes Zeugniß ab für die 
glückliche Miſchung von praktiſchem common sense und inniger Gemüths⸗ 
tiefe, welche das Criterium jeder wahren pädagogiſchen Begabung bildet 
und auch Frau Morgenſtern in ſo hohem Grade auszeichnet. Die dritte 
Abtheilung des Buches bilden die „Mutter und Koſelieder“, eine ſelbſtſtändige 
Reproduction, Umformung und Ergänzung des unter gleichem Titel er⸗ 
ſchienenen berühmten Fröbelſchen Werkes. An Stelle der Fröbelſchen ſind 
meiſt neue Lieder geſetzt, um auch hier zu zeigen, daß es der Geiſt und 
nicht der Buchſtabe ift, den Schüler vom Meiſter annehmen ſollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich folen diefe Lieder den Müttern keine Schemata vor- 
ſchreiben, ſondern nur Anregungen geben, die erſten Bewegungen und 
Spiele des Kindes mit Geſängen zu begleiten. Der nächſte Abschnitt gebt 
auf die eigentliche Technik des Kindergarten⸗Unterrichts ausführlich ein 
und behandelt den Gebrauch der Fröbel'ſchen Spielgaben: die Ballſpiele, 
die Veſchäftigung mit Kugel, Würfel und Walze und den durch Zerlegung 
und Combination derſelben erlangten Materialien, das Stäbchenlegen 
Zeichnen, Ausſtechen, Ausnähen, Flechten, Stäbeverſchränken, Papier⸗ 
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falten und verſchnüren, Ausſchneiden, Modelliren u. f. w., kurz die ganze ihren Spielen! Laßt kein Vorurtheil, keinen Irrthum, keinen Aberglauben , 
methodiſche Stufenfolge von Thätigkeiten, welche das Kind allmälig in] keine Lüge einſchleichen in die Kinderſtube! Seid wahrhaft vor und mit 
die Welt der Lebens, Erkenntniß⸗ und Schönheitsformen einführen.] Euren Leuten und Kindern, feid liebevoll und hingebend gegen Alle in 
Ueberall wird in »concreteſter Darſtellung veranſchaulicht, wie ſich] Eurer Umgebung, feid redlich und gerecht, ſcheut nicht, ſelbſt Hand anzu⸗ 
plaudernd und ſpielend die geiſtigen Kräfte und die techniſchen Fähigkeiten] legen an die Arbeit des Hauſes — und erwartet den Segen Eures Thung 
wecken und entwickeln laſſen. Weiter wird gezeigt, wie Garten⸗ und in pflichttreuen Dienſtboten, in guten Kindern, in Harmonie des ganzen 
Thierpflege dem Kinde das Verſtändniß für die Natur und damit eine] Familienlebens — dies aber ift einzig der Kindheit Paradies.” H. P. 
unerſchöpfliche Quelle reinſter Freuden erſchließt, zugleich auch die erſten j 
religiöſen Empfindungen hervorruft. Daran ſchließen ſich Erörterungen z A 2. 85 
über Bewegungsſpiele im Haus und im Freien: Turnen, Marſchiren, De. J. Dt zu Halle a. S., Ur. 
Singen, Bilbererflärungen und Geſchichtenerzählen. Anhangsweiſe wird] O. Elſter, Prof. der Staatswiſſenſchaften zu Breslau, Dr. W. Leris, 
eine Auswahl von Original- Gedichten und Erzählungen für das 


i 


zieherinnen gewiß willkommen fein werden. 
unterſucht die Verfaſſerin die ſchwierige Frage nach dem 


nothwendigen Gegenſatz beider Anſtalten. 
Kind die Hauptſache, in der Schule der Lehrgegenſtand. 
hauptſächlich äußere Sachanſchauung gegeben, hier innere Vorſtellung; 
dort wird das Kind erzogen, hier unterrichtet, dort lernt es ſich 
bewegen, hier ſich beherrſchen. Die Abwechſelung geiſtiger 
in der Schule vermißt, 
Geſellichaftslehre, Wirthſchafts⸗ und Socialpolitik, Finanzwiſſenſchaft 
und Statiſtik werden die gründlichſte Bearbeitung erfahren mit eingeben⸗ 
alſo durch Verurtheilung zur Unthätigkeit geſtraft, in der Schule durch der Darſtellung des biſtoriſchen Entwicklungsganges und des gegen⸗ 
Nachſitzen und Strafarbeiten, gtundverkehrte Mittel, welche die Freude] wärtigen Standes der wirthſchaftlichen Cultur. Das Verwaltungsrecht 


2 a a i : wird infoweit Aufnahme finden, als es die Rechtsordnung des wirthſchaft⸗ 
an der Arbeit zerſtören. Wie nun gleichwohl eine organffche ichen und focialen Lebens enthält. Um die praktifhe Drauhbarteit des 
Verbindung zwiſchen Kindergarten und Schule berzuſtellen, um] Wörterbuches zu erhöhen, ſoll das vorhandene ſtatiſtiſche Material und 


ſtehen. Bürgſchaft 
ae n. leie 
i i en ; 
Sämmtliche Artikel werden von hervor Cseh en Bu be 
— — e 
k dürfte das Handwörterbuch insbeſondere auch vielen 
rats: Termattungeheamien, dem öſentliche 9 
i å i älten, ü em öffentlichen en mit 
Baſt⸗ und Strohflechten an das Papierflechten, das Nähen an das Aus⸗ Kaufleuten, Anwälten, überhaupt Allen, Be an a 4 
nähen, das Auswendiglernen von Gedichten, Singen von Chorälen und 
Liedern und vieles Andere. 


Wird diefe knappe Ueberſicht des Inhalts feiner Mannigfaltigkeit und] geleitet, 


und Humanität von der erſten bis zur letzten Zeile dictirte. Es ruft ſie auf En 
und befähigt fie zur Mitarbeiterſchaft an der vornehmiten Aufgabe unferer 110 Da Eraätaumgähefte, welche dem abaelihloffenen e D 
Zeit, der verbeſſerten Volkserziehung, und giebt die zuverläſſigſte An- get m Zeit Eu — 4 mib baffelbe vor bem idlofi OORE meter. 
weifung, das Glück des Hauſes zu begründen: „Lehret Eure Mägde, ſich] Die erite Lieferung ift bereits erſchienen; mit dem Fortſchreiten des Er⸗ 
zweckmäßig mit den Kindern zu beſchäftigen durch Eure Betheiligung an ſcheinens werden wir weiter über das Werk berichten. 


350 Bogen veranſchlagt und wird binnen 3 Jahren vollſtändig vor⸗ 


J. P. Glatz, 3. October. [Hochwaſſer. J. In 
Folge der ſtarken Regengüſſe waren ſämmtliche gie der Grafſchaft Glatz 
ſchon in voriger Woche ufervoll; am Montag (30. September) traten die 
Fluthen an vielen Stellen über die Ufer und überſchwemmten die an⸗ 
grenzenden Ortſchaften, Felder und Wieſen. Der Ober⸗Pegel in Glatz 
eigte an dieſem Tage eine Waſſerhöhe von 3,1 m. Dieſe Höhe erreichte 
ie Neiſſe auch geſtern Nachmittags 5 Uhr. Dann fiel das Waſſer bis 
auf 2,8 m. Heut früh 7 Uhr zeigte der Ober⸗Pegel 2,6 m und der Unter⸗ 
Pegel 0,8 m. In den überſchwemmten Orten, namentlich in Rengers⸗ 
dorf und Alt⸗Wilmsdorf verurſachten die Fluthen bedeutenden Schaden. 
— Seit vorgeſtern wird bei den Perſonenpoſten zwiſchen Glatz Bahnhof 
und Landeck Stadt, Reiners Stadt und Cudowa wieder das Perſonen⸗ 
eld nach dem Satze von 7 Pf. für die Perſon und den Kilometer erhoben 
Pas findet in Glatz, Landeck und Reinerz eine Geſtellung von Perſonen⸗ 
beiwagen nicht mehr ſtatt. 

O Trebnitz, 1. Oetbr. [Poſtgebäude. — Mutzelmarkt. — Er- 
nennung.] Die Ueberſiedelung des Poſtamtes in die prächtigen Dienſt⸗ 
räume des nunmehr fertiggeſtellten Poſtgebäudes auf der Kirchſtraße hat 
am heutigen Tage ſtattgefunden. — Der geſtern und vorgeſtern hier ſtatt⸗ 
5 Geſinde⸗Vermiethungsmarkt (Mutzelmarkt) war recht zahlreich 
eſucht. Die von Seiten des zu miethenden Geſindes (Knechten wie 
Mägden) geſtellten Forderungen waren ſo erhebliche, daß das Geſchäft 
ſchwer in Fluß kam. Eine Abſtellung dieſes Marktes wäre ſehr 
erwünſcht. — Zum dritten Geiſtlichen für die hieſige evangeliſche Kirch⸗ 
gemeinde ift Pfarrvicar Ulbrich, der diefe Stelle ſeit Februar d. J. ver- 
waltet hat, durch Conſiſtorial⸗Verfügung definitiv beſtimmt worden. Die 
piege Einführung deſſelben in das Pfarr⸗Amt wird demnächſt ſtatt⸗ 
nden. 


e Stiftungsjeſt. Im vergangenen Monat feierte der Freihandſchützen⸗ — Zum Verkehr. 
Verein Breslau fein IX. Stiftungsfeſt durch ein Feſtſchießen. Es waren dazu 3 
Scheiben aufgeſtellt. Auf der 1. Feſtfeldſcheibe ging Tapezier Kraetſchmar 
als beſter Schütze hervor; er erhielt die Preis medaille und eine werthvolle Gilber- 
prämie. Brauereibeſitzer Beyer und Oberlehrer Hahnel erhielten ebenfalls 
Silberprämien. Beim Lagenſchießen auf dieſer Scheibe blieb Büchſen⸗ 
macher Härtel Sieger. Auf der 2. Feld⸗Punktſcheibe erzielte Tapezier 
Kraetſchmar den beſten Schuß. Auf der 3. Lagenſcheibe ſiegte Malermeiſter 
Rudolph. Die zuletzt Genannten erhielten Prämien. Auf allen Scheiben 
wurde frethändig mit offnem Korn und Viſir geſchoſſen. Abends fand 
im kleinen Saale des Schießwerders ein Feſteſſen ſtatt, an welchem auch 
wei Marineſoldaten, welche auf S. M. S. „Adler“ die Kataſtrophe bei 
oe glücklich überſtanden haben, theilnahmen. Beide find Breslauer 
Kinder und befinden ſich jetzt hier auf Urlaub. Sie waren der e ale 
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lebhafter Ovationen. Malermeiſter Rudolph toaſtete auf unſre ſtattliche 
Marine und insbeſondere auf die beiden Erſchienenen, denen Fräulein 
Beyer Lorbeerkränze mit deutſcher Schleife und Widmung überreichte. 
f. Rekruten⸗Einſtellung. Heute Morgen wurden die Rekruten des 
k Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt (1. Schleſiſches) Nr. 15 
8 Ulanen⸗Regiments von Katzler und des Dragoner⸗Regiments König 
E zen M Nr. 8 im Hofe der Viehweiden⸗Kaſerne von den genannten 
egimentern übernommen. 
i © Telegraphenanſtalten. In Schawoine und Großtotſchen werden 
gr am 5. October d. J. mit den kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt vereinigte 
5 Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
s » Fleiſchmangel. Wie die „Frankfurter Oderzeitung“ mittheilt, be- 
2 ginnt man, um dem Fleiſchmangel abzuhelfen, jetzt auch in den Städten 
der Niederlauſitz geſchlachtete Schweine aus den Schlachthöfen ſchleſiſcher 
Städte einzuführen. In Cottbus, Forſt und Spremberg trafen dieſer 
k Tage derartige Sendungen ein, welche zu Ratibor geſchlachtet worden 
waren. Hoffentlich findet dieſer Vorgang auch in den übrigen Städten 
2 des Regierungsbezirks Nachahmung, damit wir hier endlich wieder zu 
normalen Fleiſchpreiſen kommen. Es iſt ſoviel über die Fleiſchnoth der 
Oberſchleſier geſchrieben worden, daß man darüber 
3 Sorge vergaß; die Preiserhöhung betrug in den meiſten brandenburglſchen 
er Städten 10—15 Pf. pro Pfund, und von einem Rückgange der Preiſe 
É hat man noch nicht viel gehört. z 
ES =ßß= Reif, In verfloſſener Nacht hatte ſich die Temperatur fo 
rabgemindert, daß nach Mitternacht Reif fiel, womit heute Morgen 
ieſen, Felder, Dächer und Brücken ſtark bedeckt waren. — Heute end⸗ 
lich hat ſich der Himmel aufgeklärt; doch herrſcht trotz des Sonnenſcheins 
noch immer eine ſcharfe Südoſtbriſe. 


l. Görlitz, 3. October. IP Verſammlung deutſcher Philo- 
logen und Schulmänner.] Der zweite Congreßtag wurde mit 
Sitzungen der einzelnen Sectionen eröffnek. Es hielten Vorträge: 
In der pädagogiſchen Section Oberlehrer Dr. Paul Cauer⸗Kiel: 
‚Der Unterricht in Prima, ein Abſchluß und ein une Profeſſor 
r. Uhle⸗Dresden: „Die Wichtigkeit der Wortbildungslehre für den 
riechiſchen Unterricht“; in der philologiſchen Section Prof. Hil⸗ 
erg⸗Czernowitz über „Eine ſprachliche Eigenſchaft bei Cicero de in- 
ventione“, Dr. Immiſch⸗Leipzig: „Der Urſprung der griechiſchen Elegie“, 
zi Privatdocent Dr. Sittl⸗München: „Was iſt Vulgärlatein?“, Oberlehrer 
E Dr, ee Leipzig: „Das hippokratiſche Korpus“; in der archäolo⸗ 
r Section Dr. Wernicke⸗ Berlin: „Stierſagen der Griechen“, Prof. 

r. Conze⸗ Berlin: „Archäologiſche Mittheilungen“, Dr. Engelmann: 
Berlin: „Das von Körte, Monum. dell' Inst. T. 33 publicirte Vaſenbild.“ 
Außerdem legte der Vortragende ſein neuerſchienenes Buch: „Bilderatlas 
u Homer“ vor. In der germaniſtiſch⸗romaniſtiſchen Section 
prach Dr. Marold⸗Königsberg i. Pr.: „Ueber den Ausdruck des 
Naturgefühls im Minneſang und in der Vagantendichtung“, Dr. Kinzel⸗ 
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Gellhorn⸗Brieg (Vorſitzender), Hauptmann Nitſchke⸗Koppen (ſtellvertre⸗ 


bam der eigenen tender Vorſitzender r 


Brieg, 3. Oetbr. [Hochwaſſer.] In Folge der häufigen Regen⸗ 
güſſe iſt die Oder ſeit voriger Woche fortwährend geſtiegen. Geſtern 
Mittag zeigte der Pegel der Oderbrücke 3,78 m Waſſerhö e. Während 
des Nachmittags und der Nacht hat nur ein langſames weiteres Steigen 
ſtattgefunden, fo daß heute Vormittag 9 Uhr der Strom am genannten 
Pegel auf 3,90 m ftand. Bei weiterem Steigen ſteht ein Ueberſchreiten 


der Ufer bevor. 
d Namslau, 1. Oetbr. [Verkehrs⸗Exöffnung.] Ein feſtliches 
Gewand hatte heut unſer Bahnhof angelegt. Eine Reihe von Guirlanden 
und Kränzen wies auf die bevorſtehende Eröffnung der neuen Strecke 
Namslau⸗Oppeln hin. Eine große Menſchenmenge hatte ſich auf dem 
Bahnhof eingefunden, als um 7 Uhr 22 Min. früh der erſte Perſonen 
führende Zug hier einlief. Die Locomotive dieſes zuge war vollſtändig 
bekränzt und mit Tannenreis geſchmückt. Der Zug, der von 1 Ober: 
beamten begleitet wurde, war von vielen, meiſt neugierigen Reiſenden 
. Um 8 Uhr 37 Min. fuhr der Zug von hier nach Oppeln ab. 
artsınhe O / S. ee ii ehrs⸗Eröffnung. — Bad.] 
Geſtern wurde der Geſammtverkehr der Eiſenbahnlinie Oppeln —Carls⸗ 
ruhe —Namslau eröffnet. Um dieſen Moment würdig zu feiern, wurde 
der erſte von Namslau kommende Zug durch die biegen Vereine der 
Schützen, Krieger und Turner begrüßt. Den Zugang zum Bahnhofe 
zierte eine Ehrenpforte, das Bahnhofsgebäude ſelbſt war mit Guirlanden 
und Flaggen geſchmückt. Nach . des erſten Eiſenbahnzuges be⸗ 
ab ſich der Feſtzug vor die Villa des Generals Klotz, vor das Schloß 


2 lin⸗Fri über „Eini . b ide] des Herzogs Wilhelm von Würtemberg und vor das der verw. Herzogin 
>= = RT 1 ara 3 tere Eugen-Erbntann von Würtemberg, um dieſen Herrſchaften für Are Be: 


mühungen um das Zuſtandekommen der Eiſenbahn zu danken. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand ein Feſteſſen im Hotel „Stadt Meiningen“ ſtatt. — 
Die Zahl unſerer Curgäſte belief ſich auf 260. Die Saiſon war, trotz⸗ 
dem ſie noch wie früher unter dem nachtheiligen Einfluß der nun beſei⸗ 
tigten ſchlechten Verbindung litt, eine relativ günftige. 

—=ch= Oppeln, 1. Octbr. [Forfteraminatoren.] Der Oberforſt⸗ 
meiſter Schirmacher hierſelbſt ift vom 2. d. M. ab auf etwa 2 Wochen 
zur Theilnahme an dem nächſten forſtlichen Staatsexamen als Examinator 
nach Berlin einberufen und der biefige Forſtmeiſter Hellwig zum Mitglied 
der Prüfungs⸗Commiſſion für die vorausſichtlich in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats abzuhaltenden Forſt⸗Referendarien-Prüfungen ernannt 
worden. 


A Beuthen OS., 2. October. [Hochofen.] Der Verwaltung des 
Hochofenwerkes Julienhütte zu Bobrek, hieſigen Kreiſes, iſt von dem Be⸗ 
zirksausſchuß zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, als Erfah 
eines auf dem Hüttenplatze der Julienhü arne eder alten Hochofens 
als Neuanlagen einen Hochofen, drei ſteinerne Winderhitzer, einen 60 m 
hoben Schornſtein, eine Gießhalle und einen eiſernen Gichtenaufzug mit 
Brücke neu zu errichten und demnächſt in Betrieb zu ſetzen. 

Gleiwitz, 2. Oelbr. [Schweine⸗Einfuhr.] Dem „Oberſchleſ. 
Wanderer“ zufolge paſſirte am Dinstag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr den 
hieſigen Bahnbof ein Schweine⸗Transport von 29 Wagen⸗Ladungen aus 
Ungarn, für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk beſtimmt. Da die Trag⸗ 


ſchaftlichen Section ſprach Profeſſor Dr. Erler - Tüllihau 
über das Thema: „In wie weit iſt der Erſatz techniſch⸗mathematiſcher 
Ausdrücke durch deutſche Wörter rathſam?“; Prof. Dr. Putzler⸗Görlitz 
veranftaltete ea Hl gomg: Berſuche. In der neuphilologi⸗ 
ſchen Section hielten Vorträge: Profeſſor Dr. Sachs ⸗Brandenbur 
a. Havel über den e von Engliſch und Franzöſiſch. Prof. 
Dr. Stengel- Marburg über: „Zur Abfaſſung der Geſchichte der franzö⸗ 
ſchen Grammatik“. Die 2. allgem. Sitzun g welche der zweite Vorſitzende 
Philologen⸗Verſammlung, Gymnaſialdirector Dr. Eitner⸗Görlitz, 
leitete, begann um 10½ Uhr. Derſelbe machte zuvörderſt einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, u. A., daß die Ausgabe des täglich erſcheinenden Feſt⸗ 
blattes immer am Abend vor den allgemeinen sery erfolgt, und er- 
theilte hierauf Herrn Prof. Dr. Zacher⸗ Breslau das Wort g feinem Bor- 
trage über griechiſche Wortbildung. Es entſpann fih im Anſchluß an die 
Ausführungen des Redners eine Debatte, an der ſich die Herren Prof. Dr. 
Blümner⸗Zürich, Prof. Schmidt⸗Marburg und Prof. Zacher betheiligten. 
Der Vorſitzende machte die Mittheilung, daß die auf beute Nachmittag an⸗ 


fa Vorführung von . auf dem hieſigen Turnplatze, der in 


olge des ungünſtigen Wetters fich in ſchlechtem Zuſtande befinde, nicht ſtatt⸗ 
haben könne. 965 folgte nun der Vortrag des Prof Dr. Förſter⸗Kiel über 
„Die Zeit des Laokoon“ und des Dr. Cohn über „Meermann'ſche 
Handſchriften“. Beiden Rednern ſprach der Vorſitzende den Dank 
der n aus. 7 war 117 Wen en 55 5 
allgemeinen itzung erledigt. on en er hilologen⸗ Enp? gni ; re, 100 Mn : 
Verſammlung dargebrachten Feſtſchriften find zu erwähnen: Feſtſchriften bun 5 age nnd eee mat Ae fo dürfte diefe 
des Gymnaſiums und des Realgymnaſiums zu Görlitz zur Begrüßung - 
der 40. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner zu Görlik,] F 
enthaltend ſechs wiſſellſchaftliche Abhandlungen von Mitgliedern des Lehrer⸗ 
Collegiums der vereinigten Anſtalten; 200 Kataloge der preußiſchen Hand⸗ 
ſchriften der Breslauer Stadtbibliothek, ein Geſchenk des Magiſtrats zu 
Breslau; die Feſtgabe des königl. archäologiſchen Inſtituts in Berlin 
durch Prof. Dr. Conze; griechiſche Antiken des . Muſeums 
der königl. Univerſität in Breslau von Otto Roßbach. — Bei dem geſtrigen 
en hielt Prof. Dr. Hertz den Kaiſertoaſt. An dem heute Abend 
tattfindenden Feſtball nehmen gegen 800 Perſonen Theil. 


$ Hirſchberg, 3. October, 9 Uhr 30 Min. [Hochwaſſer.] Infolge 
des geſtrigen ſtrömenden Regens ſind die Gebirgsflüſſe aus ihren Ufern 
getreten und überfluthen die angrenzenden Niederungen. Die Schwarzbach 
uferte bereits geſtern Nachmittag aus und ſetzte die Erdwohnungen am 
Sande unter Waſſer. Der Zacken ſtieg während des ganzen Nachmittags 
efahrdrohend und hatte gegen Abend die Ausuferungshöhe erreicht. Die 
iederung von Heriſchdorf und Cunnersdorf, ſowie die Sandvorſtadt und 
Theile des Krautlandes wurden überſchwemmt. Die noch unvollendeten 
Erdarbeiten für die neue Grundſchleuſe des Zackens an der Dieglingerſchen 
fabrik waren gegen Abend aufs äußerſte gefährdet, da der Schutzdamm 
ir dieſelbe unterſpült wurde. Gegen 200 Sandſäcke waren erforderlich, 
um die bereits entſtandene Oeffnung zu ſchließen. Die Arbeiten hierbei 
wurden bei dem Scheine von Magneſiafackeln ausgeführt und dauerten 
bis um Mitternacht. Um dieſe Zeit war der Waſſerſtand des Zackens 
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Stadtverordneten verſammlung. 


H. Breslau, 3. October. 

In der heut abgehaltenen Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung 
und Vereidigung des zum beſoldeten Stadtrath hieſiger Stadt ge⸗ 
wählten bisberigen zweiten Bürgermeiſters und Stadtſyndikus der Stadt 
Bromberg, Peterſon. Dieſelbe wurde durch den Oberbürgermeiſter 
Friedensburg durch eine kurze Anſprache vollzogen, worauf der Ein⸗ 
zuführende den vorgeſchriebenen Eid leiſtete. Es folgten ſodann verſchiedene 
Mittheilungen, von denen wir nur hervorheben, daß Magiſtrat an Stelle 
des am 4. März er. verſtorbenen Prof. Dr. Gſcheidlen den Chemiker Dr. 
Bernhard Fiſcher aus Berlin zum Director des chemiſchen Unterſuchungs⸗ 
amtes unter Vorbehalt einer ſechsmonatlichen Re ewählt bat. 
Herr Dr. Fiſcher hat am 7. Septbr. er. feine Amtsgeſchäfte übernommen. 
Nach Ablauf der Probezeit wird die Erklärung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eingeholt werden. > g 

Neue Irrenanſtalt. Die entſtandenen Mehrkoſten bei der Ver⸗ 
waltung des neuen Krankenhauſes an der Göppertſtraße (Irrenanſtalt) in 
Höhe von 37316 Mark werden aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 
Kämmerei auf Antrag des Referenten, Stadtv. Müller, bewilligt. — Im 
Anſchluß bemerkt dazu Oberbürgermeiſter Friedensburg, daß in der 
letzten Sitzung bei Berathung des Neubaues des Armenhauſes ſeine An⸗ 
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\ 2 a : abe, in dem jetzigen Armenhauſe befänden fih Paralytiker und Epileptiker, 
Ser dan em hoben ufer aaa Fu Eh Fur de weifelt worden ſei. Nach dem von ihm eingeholten Rapport befänden 
mußten ſich einen Weg durch den Häuslerſchen Garten ſuchen. Hier dae 8 195 Kranken 64 Paralytiker und 16 Gpileptiter, im Armeen, 


Dies wolle er nur zur Richtigſtellung anführen. t AR 
Verlängerung des mit dem Handſchubmacher Schmidt bezüglich 
des Verkgufslocales in dem Haufe Eliſabetſtraße Nr. S beſtehenden Mieths⸗ 
verhältniſſes auf fernere drei Jahre unter den bisherigen Bedingungen er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Durchlegung der Junkernſtraße. Den Antrag des Magiſtrats, 
für eine dereinſtige Durchlegung der Junkernſtraße nach dem Chriſtophori⸗ 
platze, ſowie für den anſchließenden Theil der Altbüßerſtraße ſchon jetzt 
die Fluchtlinien feſtzuſetzen, verweiſt die Verſammlung auf Antrag ihres 
ae Stadtv. Simon, an den Grundeigenthum⸗- und Bauz 
usſchuß. — 

er vom Magiſtrat vorgelegte Entwurf eines Regulativs für die 
Verwaltung des Vermögens der bei der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe beſtehenden 


war der an der Greiffenberger Straße befindliche Zaun vom Beſitzer weg- 
genommen worden, um ihn nicht von den anſtürmenden Wogen vernichten 
zu laſſen. Seit heute früh 7 Uhr fällt der Zacken, ohne indeß die Höhe 
erreicht zu haben, die anfänglich befürchtet wurde. Der Bober ſteigt ſeit 
eſtern Nachmittag ununterbrochen. Nachts um 11 Uhr hatte der Waſſer⸗ 
tand am Pegel des Eiſenbahnviaducts die Höhe von 3,20 Metern erreicht. 
Heute früh glichen die Wieſen bei Straupiß und nördlich von Hirſchberg 
einem See. Der Verkehr von der neuen Boberbrücke nach dem Sechs⸗ 
ätten, Grunau, Berbisdorf iſt für Fr dee nur noch über die Eiſen⸗ 
abnbrücke möglich, da die Fahrſtraße zwiſchen den Schiller'ſchen Gaſt⸗ 
Haufe und dem Gaſthofe „zur Sonne“ überfluthet ift. Die Fabriken haben 
den Betrieb eingeſtellt. 


Es. Bunzlau, 2. October. [Hochwaſſer.] Bereits in der verzi Legate wird auf Befürwortung des Ref. Stadtv. Pringsheim II dem 
gengenen Nacht ift der Bober bier ausgeufert und in Folge des unauf⸗ See 5 . überwiefen. n 
örlichen Regens noch im ſteten Steigen begriffen. Beſonderen Schaden Vertrag. Zu dem Vertrage mit den Gebr. Naud in Berlin hin- 


erleiden dadurch die am Eiſenbahnviaduct im Gange geweſenen Reparatur⸗ 
bauten. Eine hierbei benutzte, im Flußbette bei niedrigem Waſſerſtande 
aufgeſtellte Locomobile ift von den Fluthen bedeckt. Glücklicher weiſe ift 
dieſelbe ſtark befeſtigt. ; 

h. Lauban, 3. Octbr. [Hochwaſſer.] Die beftigen Regengüſſe in 
den E yis Tagen bewirkten geſtern ein rapides Steigen des Queißes und 
des Alt⸗Lauban⸗Baches. In der vergangenen Nacht wurde aus Greiffen⸗ 
berg „Hochwaſſer“ gemeldet. Das Waſſer erreichte heute früb 7 Uhr 
ſeinen höchſten Stand. Die Straße „Unter den Weiden“ ſteht in ihrem 
niedrigen Theile unter Waſſer. Gegenwürtig (Vormittags 10 Uhr) be⸗ 
ginnt das Waſſer langſam zu fallen. 


ichtlich der Errichtung und des Betriebes von Bedürfniß⸗Auſtalten in 
reslau vom 25. März 1882 ſoll ein Nachtrag mit den Unternehmern 
vereinbart werden, den Magiſtrat der 1 tg zur Genehmigung 
vorlegt. Ref. Stadtv. N empfiehlt die Ueberweiſung des An⸗ 
trags 5 den Finanzausſchuß. Die Verſammlung erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden. 

Städtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. In Nr. 649 d. Big. 
haben wir das Weſentlichſte über einen neuen Entwurf der Grundjäße 
für die 1 AT Ane der unter Oberaufſicht des Magiſtrats ſtehenden 
Inſtitute der Communal⸗Verwaltung bezüglich der Verſorgung der Wittwen 
und Waiſen ihrer penſionsberechtigten Beamten durch die ſtädeſſche Wittwen⸗ 


Í 


w * 


und Waiſenkaſſe mitgetheilt. i è : t ; 
Ueberweiſung des Autrags an den Finanzausſchuß. — Die Berjanuwiung 
beſchließt demgemäß. 


lichſte mitgetheilt. 
des Stifters aufgeſtellten Statuts unter dem Danke der Verſammlung 


für den hochherzigen Geber. — Die Verſammlung ſchließt ſich dieſen An⸗ 
trägen an. 


; weniger dringende Ausgaben — treten laſſen 


Ref, Stadt. Heilberg beantragt die 


Aus dem Entwurf der Satzungen für eine 

Anonyme Aushilfe⸗Stiftung haben wir in Nr. 649 das Weſent⸗ 
Ref Stadtv. Dr. Fiedler empfiehlt die ſofortige An⸗ 
nahme des vom Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen 


Vom Stadtverordneten Markfeldt ift der Antrag eingebracht worden, 

bei den Wahlen von beſoldeten Stadträthen den Stadtverordneten 
ein Verzeichniß der eingegangenen Meldungen zu fecreter Benutzung 
14 Tage vor der Beſprechung zugehen zu laffen: 

Auf Befürwortung des Vorſitzenden wird der Antrag ohne weitere Be⸗ 
ſprechung angenommen. s 

Schießwerder. Die Verſammlung hatte den Magiſtrat erſucht, die 
Communication der an der Schützenſtraße ſtehenden Häuſer reſp. deren 
Bewohner mit dem Garten des Schießwerders aufzuheben. Nach eingehen⸗ 
der Erwägung aller in Betracht kommenden Verbältniſſe hat Magiſtrat 
jedoch im Einverſtändniß mit dem Schießwerder⸗Vorſtande beſchloſſen, den 
gegenwärtigen Zuſtand, welcher übrigens bisher zu Unzuträglichkeiten nicht 
gefübrt hat, zu belaſſen, und er erſucht die Verſammlung, ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären. — Ref. Stadtv. Hauste findet die vom Magiſtrat 
angeführten Gründe nicht für ſtichhaltig. Die Uebelſtände ſeien unleugbar und 
müßten beſeitigt werden. Er bitte deshalb, die heutige Magiſtratsvorlage 
abzulehnen und den früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten. — Stadt: 
rath Geier tritt dieſen Ausführungen entgegen. Von Seiten des Pächters 
des Schießwerders ſeien Klagen nicht eingelaufen. Wenn ferner nach der 
Abgrenzung des Schießwerders den auf den Schießſtänden beſchäftigten 
Perſonen Schlüſſel zum beliebigen Eintritt gegeben werden müßten, ſo 
bleiben nur noch ſo wenig andere Perſonen übrig, daß ſich wegen dieſer 
die Ausgabe nicht lohne. Der Schießwerder hat in letzter Zeit ſchon ſo 
viel an Neubauten und Verbeſſerungen gekoſtet, daß man nicht noch 
0 ſollte. — Stadtv. 
Eckhardt meint, daß die Stadt ſchon nach den polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften verpflichtet ſei, für die, beiden Gebäude am Schießwerder 
ein eigenes Cloſet einzurichten. Die jetzigen Verhältniſſe feien wirklich dei 
Stadt nicht baue Er bitte daher auch, den früheren Beſchluß aufrecht 
zu erhalten. — Stadtv. Weinhold ſchließt fih dieſem Antrage an. — 
Stadtv. Roſenbaum beſtätigt aus feiner Erfahrung das Vorhandenſein 
der angeführten Uebelſtände. — Stadtrach Geier bemerkt, daß nach den 
olizeilichen Vorſchriften nur jedes Grundſtück, nicht aber jedes Haus, an 
ie Canaliſation angeſchloſſen ſein müſſe. Der Beſtand der beiden Häuſer 
ſei ſeiner Meinung nach auch nur eine Frage der Zeit, und deshalb halte 
er die e nicht für nöthig. ach einer kurzen Erwiderung des 
Stadtv. Eckhardt wird die Gepe cung geſchloſſen. Der Antrag des 
Magiſtrats wird abgelehnt. ; 

5 5 zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Nachdem der der 
Stadt Breslau überwieſene Antheil aus dem Ertrage der Getreide: und 
Viehzölle für das Rechnungsjahr 1888/89 fih um 266 732 Mark höher ge⸗ 
ſtellt hat und auch bereits gezahlt worden iſt, erachtet Magiſtrat es im 
Intereſſe der Minderbelaſtung der nächſten Etatsjahre, aus dieſer un⸗ 
erwarteten Mehreinnahme den Koſtenbeitrag der Stadt zum Kaifer 
Wilhelm - Denfmal in Höhe von 100 000 Mark, deffen Deckung ſonſt im 
Laufe dreier Jahre zu je einem Drittel erfolgen ſollte, zu entnehmen und 
die Summe bei dem Haupt⸗Extraordinarium als in dem nächſten Jahre 
zu erwartende Ausgabe vermerken zu laſſen. — Auf Antrag des Referenten 
Stadtv Eras tritt die Verſammlung dem 27 5 tatsantrage bei. 

Remunerationen. Die Verſammlung ſoll fidh damit einverſtanden 
erklären, daß den beiden auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe mit der vete⸗ 
rinär⸗polizeilichen Controle beauftragten Thierärzten für die ihnen in den 
Monaten Auguſt und September er. übertragenen Mehrleiſtungen — Anz 
weſenheit auf dem Schlachthofe an fünf Nachmittagen der Woche, nämlich 
Montag bis incl. Freitag — gegen zwei Nachmittage nach der früheren 
Vereinbarung — je 75 Mark, alſo zuſammen 150 M., Remuneration ge⸗ 
währt und die Deckungsmittel aus den Ueberſchüſſen der Schlachthofs⸗ 
een 1889/90 entnommen werden. 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Beſprechung an den Ausſchuß IV zur 
alen n 08 65 : S 105 

ahlen zu iſchen renämtern. Es werden thei P 
theils wiedergewählt: Sattlermeiſter Roſenbaum zum u, are 
Armenhaus⸗Vorſtandes, Particulier Grünhas, Kaufmann Köhler, 
Brennereibeſizer Kaſtner, Kaufmann Küſchel und Fabrikbeſitzer Alt: 
mann zu Mitgliedern der Armendirection, Kaufmann Ehmler zum Vor: 
ſteher für den 44., Handſchuhfabrikant Zenker zum Vorſteber für den 
82. Zimmermeiſter Florſchütz zum Vorſteher und Brauereibeſitzer Hartz 
brich zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 96., Schneidermeiſter Mann⸗ 
heimer zum Vorſteher und Kaufmann Reitzig zum Vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den 136, Kaufmann Knauth zum Vorſteher für den 156. Stadt⸗ 
bezirk! Stadtv. Wecker I zum Mitgliede des Euratoriums für die Gas- 
und Waſſerwerke, Maurermeiſter Härtel zum Mitgliede der Grund⸗ 
eigenthums⸗Deputation, Stadtv. Kaiſer zum Mit liebe der Marktdepu⸗ 
tation, Stadtv. Zieſe zum Civil⸗Mitgliede der Erſaß⸗Commiſſion des 
Stadtkreiſes Breslau, der Schornſteinfegermeiſter Skladnikiewiez zum 
Mitgliede der A Stadtv. 1 N zum Reviſor⸗ 
Stellvertreter für die Stadt Hauptkaſſe, Kaufmann G. Seiffert zum 
Schiedsmann für den Franziskaner⸗Bezirk, der Kaufmann E. Steymann 
für den Gabitz⸗Höfchen⸗Commende-Bezirk, Auctions-Commiſſar Haus- 
felder für den Theaterbezirk, Kaufmann G. Cras zum Vorſteher der 
evangel. Elementarſchule Nr. 18, Kaufmann J. Kramer zum Curator 
für die Victoria⸗Schule. 

Zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion für die Vorberathung des 
Entwurfs einer neuen Straßenordnung werden von dem Aus⸗ 
ſchuſſe 1 für den Fall, daß die Verſammlung dem principiellen Antrage 
zuſtimmt, empfohlen: die Stadtverordneten Brößling, Ehrlich, Dr. 
Eras, Grützner, Heilberg, Kipke, Dr. Lion, Meinhold, Vogt 
und Wecker I. — Ref. Stadtv. Morgenſtern erklärt ſich mit dem 
principiellen Antrage des . einverſtanden, indem er anz 
nimmt, daß die vom Magiſtrat event. in Ausſicht genommene 
Zuziehung von Sachverſtändigen aus Bürgerkreiſen der Zuſtimmung der 
Stad tverordnetenverſammlung unterbreitet werden würde. Gleichzeitig 
empfiehlt Redner die Wahl der vorgeſchlagenen 10 Herren. — Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg beſtätigt, daß die Zuziehung von Sacher: 
ſtändigen aus Bürgerkreiſen nur mit Zuſtimmung der Verſammlung 
erfolgen ſolle. — Stadtverordneter Morgenſtern hofft, daß, wie bei 
der Berathung der beſtehenden Straßenordnung, ſo auch bei dieſer das 
Ergebniß der Berathung der gemiſchten Commiſſion der Verſammlung 
würde vorgelegt werden. — Oberbürgermeiſter 1 meint, 
daß nach der jetzigen Geſetzbeſtimmung nur der Gemeinde vorſtand von 
dem Polizeipräſidenten gutachtlich zu hören fei Magiſtrat hat daher 
nicht die Abſicht, der Verſammlung das Ergebniß der Berathung vor⸗ 
jufegen. — Stadtv. Dr. Lion führt aus, daß bei anderen Sachen. z. B. 

er Bauordnung, die Verſammlung gehört worden ſei. Bei der Wichtig⸗ 
keit der Straßenordnung ſei es doch wohl angezeigt, ſie der Ver⸗ 
ſammlung zugehen zu laſſen. — Oberbürgermeiſter Friedensbu rg glaubt, 
daß es der Stellung der Verſammlung nicht entſprechen würde, nur qut- 
achtlich gebört zu werden. Wenn ſie es aber wünſche, fo wird Magiſtrat 
ihr die Vorlage zugehen laffen. — Stadt. Morgenſtern ift ebenfalls 
der Meinung, daß es wünſchenswerth fei, daß die Verſammlung Kenntniß 
von den Beratbungen bekomme, und würde einen dahin gehenden Antrag 
unterſtützen. en = i 

Nachdem fih noch Oberbürgermeiſter Friedensburg und Stabiv. 
Hainauer geäußert, wird der Magiſtratsantrag mit dem Zuſatz ange⸗ 
nommen, Magiſtrat zu erſuchen, die Beſchlüſſe der zu bildenden gemiſchten 
Deputation vor deren Mittheilung an den königlichen Polizeipräſidenten 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kenntnißnahme und Aeußerung 
von Wünſchen vorzulegen, angenommen. 8 werden die vorge⸗ 
ſchlagenen zehn Herren in die Deputation gewählt. 

Städtiſches Elementarſchulweſen. Magiſtrat überſendet der 
Verſammlung die für das Schuljahr 1888/89 erſtatketen Berichte der beiden 
Schulinſpectoren über die ſämmtlichen ſtädtiſchen evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Elementarſchulen, ſowie die denſelben Zeitraum umfaſſenden Berichte 
des Oberturnlehrers und der Inſpicientin des Handarbeitsunterrichts über 
die betreffenden Unterrichtszweige in den ſtädtiſchen Volksſchulen und 
mittleren wie höheren Mädchenſchulen zur Kenntnißnahme. — Stadtv. 
Dr. Elsner beklagt als Referent zunächſt, daß die Errichtung neuer 
Schulhäuſer mit dem Wachsthum der Schülerzahl nicht gleichen Schritt 
halte und die Schulverwaltung immer noch gezwungen ſei, eine große 
Anzahl von Klaſſen in Miethslocalen unterzubringen, ja fogar zu dem 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. E 


Fortfegung.) 
ungemein übelſtändigen Halbtagsunterricht greifen müſſe. 
über den Beratungen der Ausſchüſſe, betreffend die Erbauung eines Volks⸗ 
ſchulgebäudes auf dem fog. Kanonenhofe, ein guter Geiſt walten werde, damit 
fo übelſtaͤndige Schullocale wie in Nicolgiſtraße 63, Harrasgaſſe, Ritterplatz, 
recht bald beſettigt werden können. Nach beiden Berichten ſei das Betragen 


der Schüler, Einzelheiten ausgenommen, ein gutes, die Leiſtungen der Lehrer! 
Hinſichtlich des Turnens wünſche allerdings Oberzfi 


ehr befriedigende. des 
urnlehrer Krampe noch Befriedigenderes. 
ſeien die Anſichten der beiden e ſehr abweichend. 
Dr. Kriebel ſei der Anſicht, daß dieſelben den Unterricht ſtören, 
Dr. Handloß finde fie ganz angemeſſen. Redner hält die Frage 
der Zweckmäßigkeit derſelben noch für eine offene. Im Weiteren 
ſpricht ſich Referent in anerkennender und zuſtimmender Weiſe 
über die Vereins⸗Beſtrebungen der deutſchen Lehrerwelt überhaupt und der 
Schleſiſchen und Breslauer Lehrer im Beſonderen aus. Es ſei ihnen 
auch durchaus nicht zu verargen, wenn ſie ihre äußeren Intereſſen wahr⸗ 
nebmen und immer „gehaltreicher“ zu werden wünſchen. Bezüglich des 
andarbeits⸗Unterrichts ſtehe in Ausſicht, baj die denſelben ertheilenden 

hrerinnen, da der Unterricht obligatoriſch fei, in Zukunft nicht mehr 
auf Kündigung, ſondern feſt und mit Penſionsberechtigung angeſtellt werden 
würden. Nach einer kurzen Erörterung des Lehrplans der ſtädt. Volksſchulen 
kommt Redner nochmals auf die Leiſtungen der Lehrer zurück und glaubt, 
daß dieſelben namentlich der guten methoͤdiſchen Vorbildung der Lehrer zu 
verdanken feien. Man könne wohl fagen, daß das Breslauer Schulweſen 
unter feiner gegenwärtigen Leitung eine höchſt erfreuliche Entwicklung ge- 
nommen babe, wie ja das preußiſche Schulweſen überhaupt auch heute 


Bezüglich der Schulbäder 


noch im Auslande als muſtergiltig und nachahmenswerth gelte. Redner lich unter Einſendun 


ſpricht den Wunſch aus, daß das ſtädtiſche Schulweſen auch fernerhin 
einen gleich anerkennenden Fortgang nehmen möge. (Beifall. 
Stadtverordneter Weinhold ſpricht ſich gegen die Schulbäder aus. 
Stadtrath Dr. Steuer erwidert, dieſelben ſeien eine der wichtigſten 
hygieniſchen Maßregeln, die ſich ohne große Koſten und ohne Beeinträchti⸗ 
ung des Schulunterrichts durchführen laſſe, und fih bierorts nach dem 
Sengniſe der höchſten Behörden vortrefflich bewährt habe. Ihre Ent⸗ 
wickelung werde allſeitig mit großem Intereſſe verfolgt und noch neuer⸗ 
dings habe eine Prager Zeitung auf die Breslauer Einrichtung der Schul⸗ 
bäder anerkennend hi — Von einer Störung des Unterrichts könne 
bei einer Hand B any wr che, wie ſie hier ſtattfinde, nicht die Rede 
ſein. Na kurzen Hinweiſe des Stadtv. Dr. Elsner, daß auch 
ſeitens vieler Lehrer — die Ertheilung von Schulbädern während 
des Unterrichts als eine Störung bezeichnet werde, wird die Discuſſion 


loſſen. 
= — Vorſitzende conſtatirt, daß die Verſammlung von den Berichten 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, betreffend den Verkauf 


ein 


3 genommen. 
Ein 
des Grundſtücks „Neu⸗Holland“ am Weidendamm behufs Abbruch, wir 
durch Annahme des eee 8 Mit dem Erwerb 
von Vorterrain von Grundſtücke Nr. eue Junkernſtraße (ſiehe 
D. Ztg.) erklärt fih die Verſammlung einverſtanden. Ebenſo ge: 
e den . — i — der n - -= ee Pr 14 

en Parzelle. ntrag des Magiſtrats, betr. 
des Grundſtücks Salzſtraße 1 und Matthiasſtraße 99 wird 
ſchuß verwieſen. ` 


Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß dem Brand⸗ 
director Herzog die Zeit, welche er als Brandmeiſter der Verliner 
Feuerwehr angehört, bei ſeiner dereinſtigen Penſionirung dergeſtalt in 
Berechnung gezogen werde, als wenn er dieſe Zeit im Dienſte der Com⸗ 
nume Breslau geſtanden hätte, nachdem Stadtv. Weinhold den bezüg⸗ 
lichen Antrag des Magiſtrats warm befürwortet hat. 

Zuſchlagsertbeilung. Dem Kaufmann A. Weigert hier, Junkern⸗ 
ſtraze 27, ift die Lieferung des reinwollenen Commißtuches für die hieſige 
Armen verw g 10 2500 m) zum Preiſe von 4,30 M. pro Meter für 
das laufende Etatsjahr übertragen worden. Die Verſammlung erklärt 
ſich nachträglich damit einverſtanden. 

Die vom Magiſtrat vorgelegten neuen Entwürfe zur Erbauung 
eines Volksſchulhauſes auf dem Kanonenhofe (f. Nr. 685 
„ tg.) werden auf Antrag des Referenten Stadtv. Simon den verz 
einigten Bau⸗, Grundeigenkhums⸗ und Schulausſchüſſen überwieſen. Die 


vom Magiſtrat beantragte ` 
8 der eee wird auf Antrag 
= Stadtv. Kiple mit Maßgabe t, daß dieſelbe zunächſt nur 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


; v Breslau. 3. October. [Schwurgericht. — Berjudter Mord 
und Jagdvergehen. — Underſchlagung, Diebſtahl, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrug.] Am 23. Jauuar, früh 7 Uhr, begaben fih 
eine Anzahl Arbeiter des Dominiums Roſenthal im Auftrage des Guts⸗ 
rg nach dem hinter dem Dorfe liegenden ſogenannten Busch, um 

r Holz zu fällen. Als fie in der Nähe des Buſches anlangten, bemerkten 
b ein ihnen fremder Mann aus dem Buſche kam und ſchleunigſt 
te. Gleich darauf entdeckte der Arbeiter Carl Grätz in dem 

renzenden Graben einen zweiten Mann, der ſich ſchlafend 
werte. Grätz ſah unter dem Körzer des Mannes den Lauf einer Flinte 
bervorblitzen und rief deshalb ſeinen en zu, bier fei ein Wilde 
dieb, ſie möchten ihm helfen, denſelben ſeſtzunehmen. Der Fremde ſprang 
nunmehr mit größter Sauelfigleit auf und ſuchte zu entfliehen. Gräg 
eilte ziemlich dicht Hinter ihm ber. Plötzſich drehte fiğ der 
legte ſein „an und forderte feinen Bera 
N men auf, widrigenfalls er ihn niederſchießen 

Grätz ſchritt furchklos vorwärts und nahm mit Hilfe einiger ande⸗ 
rer Arbeiter den Mann feft. Man transportirte ihn nach dem Gutshof a 
wo ein Protokoll aufgenommen wurde. Darauf erfolgte die Entlaſſung 
des Mannes, welcher ſich als der Schuhmachergeſelle und Maurer Carl 
Tripke aus Schlottau bei Trebnitz bezeichnet hatte. Als man dem Tripke 
das Gewehr abnahm, fand man, daß es mit einer ſcharfen Patrone ge⸗ 
laden war. Bei der uen Patrone wurde weiter feſtgeſtellt, 
daß Tripke bei dem Anlegen des Gewehrs auf Grätz den Hahn abgedrückt 
haben mußte, der Schuß alſo nur verſagt hatte. e Flinke war 
für Wilddiebe hergerichtet und konnte auseinander genommen werden. 
Die Patrone zeigte den Stich der Nadel, nur war derſelbe nicht tief ge⸗ 
mitt en, und batte die Entzündung des Spiegels nicht be⸗ 
wirkt. die Staatsanwaltſchaft ausführliche Anzeige über den Vorfall 
erhalten hatte, ſuchte fie lange vergeblich nach Tripke; endlich wurde er 
Anfang Mai auf Groß⸗Warkenberger Jagd⸗Terrain bei der Wilddieberei bez 
troffen und in Unterſuchungshaft genommen. Die Strafkammer zu Oels 
verurtheilte ihn am 27. Juni wegen Jagdvergeben, Urkundenfälſchung und 


e FR * 


Gewehr 


Betrug zu 2 Jabren Zuchthaus nebit Ehrverluſt. Dieſe Strafe verbüßt 
Tripke gegenwärtig. Inzwiſchen nahm die Unter ſuchung u der Vol. 
ſenthal ihren Fortgang. Obgleich ihn alle Zeugen aus 


ange in Ro 

Koſenthal mit Beſtimmtheit als den Mann wieder erkannten, welcher von 
ihnen feſtgenommen und auf dem Dominium verhört worden war, beftritt 
Triple mit aller Entſchiedenheit feine Identität mit jenem Manne. 
Mit Rückſicht Pani waren für die heut vor dem den. e angeſetzte 
Hauptverhandlung ſämmtliche Zeugen geladen worden. Da Tripke Risher 
auch einen Theil ſeiner Vorſtrafen ugnet hatte, fo ging der Borz 
ſitzende durch Vorlegung der betreffenden Actenſtücke ſehr genau auf die 
. Strafen as —4 iſt bereits früher wegen Diebſtahls mit 14 

en, w ti 

Jagens ge 72 ve — Gefängniß beſtraft. Außerdem enthalten ſeine 
Acken drei Strafen, welche er für Betteln zu Pyritz, Stargard u 


berg erhalten haben fol. Tripke verſichert jedoch auf d 
eſtimmteſte, er ſei nie an jenen Orten geweſen; es müſſe 
alſo eine Verwechſelung der Perſon vorliegen. Der 


conjtativt aber, daß die bei den erwähnten Verurtheilungen angegebenen 
Perſonalien genau auf zril paffen und 
Protokolle deſſen Handſchrift ſei. Betreffs der Begegnung in Roſenthal 
änderte Tripke ſein früheres Verhalten und gab zu, daß er die dort feſt⸗ 
enommene Perſon ſei. Mit dem Anlegen des Gewehrs habe er, ſo 
autete feine weitere Behauptung, den Arbeiter nur ſchrecken we 
babe alſo den Hahn nicht abgedrückt. Weiter erzählte Tripfe eine lange 
Geſchichte, wie er dazu gekommen ſei, im Januar im naſſen Graben ſein 
Nachtlager aufzuſchlagen, dab“ will er das Gewehr rein zufällig und nur 
in der Abſicht, daſſelbe zu verkaufen, bei Fih getragen haben. Die Ge- 
ſchworenen ſchenkten dieſen Angaben keinen Glauben, ſie ſprachen den An⸗ 


Erſte Beilage zu Mr. 6 


Er hofft, daß 6 
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az ſol, 


aß auch die Unterſchrift der |y 
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klagten ſowohl des Jagdvergehens, als auch der Bedrohung mit dem 
ewehr ſchuldig, hierbei wurde aber die Frage der Ueberlegung verneint, 
anſtatt „verſuchter Mord“ alfo nur „verfuchter Todtſchlag“ angenommen. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zuſätzlich zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 5 Jahren und den üblichen Ehrenſtrafen. 

Hierauf verhandelte das Schwurgericht gegen die unverebelichte Selma 
Bittner eine auf Unterſchlagung, Diebſtahl, Urkundenfälſchung und Betrug 
autende Anklage. Die Bittner war aller ihr zur Laſt gelegten Straf⸗ 
thaten geſtändig. Sie hat von ihrem früheren Geliebten, dem Buchbinder⸗ 
meiſter Franz Heinrich zu Wartha, am 29. April ein auf deſſen Namen 
lautendes Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Frankenſtein mit 
dem Auftrage erhalten, darauf für Heinrich 10 M. zu erheben. Dieſem 
Auftrage kam die Angeklagte zwar nach, ſie lieferte aber nur 6 M. an 
Heinrich ab, indem ſie behauptete, die Sparkaſſe ſei geſchloſſen geweſen; 
deshalb babe ihre Tante einſtweilen 6 M. leihweiſe gegeben. Einige Tage 
ſpäter wollte ſie das Buch angeblich nach Frankenſtein ſchicken, ſie ließ ſich 
zu dieſem Zweck von Heinrich ein paſſendes Couvert zurechtmachen. Hierbei 
entwendete ſie demſelben ein gleichartiges Sparbuch, welches für eine 
Schweſter des Heinrich ausgefertigt war. Im erſterwähnten Sparbuch 
waren urſprünglich 21 Mark eingezahlt geweſen, davon hatten Heinrich 
13 Mark und die Bittner 10 Mark erhoben; da die Auszahlungen 
auf anderer Seite notirt wurden, ſo ſtanden die 24 Mark Ein⸗ 
zahlung noch unverändert. Die Bittner hat dieſe Einzeichnung 
in „Vierbundert⸗Vierundzwanzig Mark“ geändert und ſich dann von 
einer Bekannten unter Verpfändung des nur noch auf „Eine“ Mark 
lautenden Buches 4 Mark geliehen. Das von ihr geſtohlene Buch 
quittirte fie mit dem Namen Thereſe Heinrich und verlangte Brief- 

des Buches von der Sparkaſſe zu Frankenſtein die 
Auszahlung des 4 40 M. lautenden Sparbetrages. Das Buch war 
aber ſchon als geſtohlen gemeldet, ſie erhielt das Geld alſo nicht, dagegen 
wurde die Unterſuchung gegen ſie eingeleitet. Der Staatsanwalt empfahl 
ſelbſt die Zubilligung mildernder Umſtände. Die Geſchworenen entſchieden 
in dieſem Sinne; daher lautete das Urtheil gegen die Bittner auf ſechs 
Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

„$ Bojen, 2. Octbr. [Wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung] in mindeſtens 20 Fällen hatte ſich heute vor dem Schwur⸗ 
gericht der Kanzleivorſteher bei dem biefigen Polizeipräſidium zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, welcher die Portokaſſe zu verwalten hatte, unter⸗ 
ſchlug in den letzten drei Jahren bei Abſendung von Packeten kleine Geld⸗ 
beträge dadurch, daß er Packete, welche 25 Pf. Porto koſteten, im Porto⸗ 
ausgabebuch mit 50 Pf. buchte, ſo daß die ganze unterſchlagene Summe 
nur wenige Mark beträgt Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung 
des in Unterſuchungshaft befindlichen Angeklagten zu einem Jahre Gez 
fängniß und zum Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf gleiche Dauer. 


dx xxx 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. Octbr. Die Kreuzzeitung erwiderk „in eigner 
Sache“ auf den Artikel des „Reichsanzeigers“: „Unſere 
Stellung gegen die veränderte Bedeutung des Cartells hatten wir 
aus fachlichen Bedenken und Gründen, aus feſter politiſcher 
Ueberzeugung genommen. Se. Maj. der Kaifer und König ſieht 
nach den im „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichten Aeuße⸗ 
rungen in dieſem Cartell eine den Grundſätzen ſeiner Regierung 
entſprechende Geſtaltung. Wenn wir uns vor dieſer Aller⸗ 
höchſten Kundgebung beugen, fo if das nur die Conſeguenz 
der gerade in jenen Artikeln von uns vertretenen Auffaſſung des 
Rohalismus und ein ſelbſtverſtändlicher Ausfluß unſerer ſteten und 
unwandelbaren Achtung vor der Allerhöchſten Perſon.“ 

Ueber den Fortgang der Vorbereitungen für die Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten wird der „Poſt“ aus Athen gemeldet: 
Prinzeſſin Sophie iſt lebhaft darauf bedacht, daß es ihr auch in ihrer 
neuen Heimath nicht an freundlichen Erinnerungen an das deutſche 
Vaterland und die Zeit ihrer Mädchenjahre fehlt. So hat die Prin- 
zeſin unter Anderem auch die Möbel und die geſammte Einrichtung 
ihrer Zimmer, in denen ſie ihre Jugend verlebt hat, nach Athen 
ſchicken laffen. Auch das Leibpferd, defen ſich die Prinzeſſin während 
der letzten Jahre in ihrer Heimath mit Vorliebe zu ihren Spazier⸗ 
ritten bedient hat, iſt unter der Führung eines Stallmeiſters bereits in 
Athen eingetroffen. Die griechiſche Regierung läßt für die Feier 
der Hochzeit goldene, ſilberne und bronzene Medaillen prägen, 
welche den fremden Gäſten und Allen, die an den Vorberei⸗ 
tungen für die Feſtlichkeiten mitgearbeitet haben, zur Erinnerung 
an die Feier verliehen werden ſollen. Dieſe Medaillen zeigen auf 
der einen Seite die Bruſtbilder des Kronprinzen und der Prinzeſſin 
Sophie, während auf der anderen Seite, umrahmt von Lorbeer⸗ und 
Oelzweigen, das Datum des Hochzeitstages geprägt iſt. Unter den 
Hochzeitsgeſchenken, welche aus den griechiſchen Colonien für das kron⸗ 
prinzliche Paar jetzt ſchon in Athen eintreffen, erregen beſonders zwei 
wundervolle Teppiche Auſſehen, welche die griechiſche Colonie in 
Smyrna ſpendete. Die Hausbeſitzer in allen Straßen, welche der 
Feſtzug paſſiren wird, haben von der Regierung den Befehl erhalten, 
ihre Balcone, ſoweit fie nicht jetzt ſchon aus Eiſen oder Marmor her- 
geſtellt ſind, durchweg in dieſem Sinne umzubauen, damit durch die 
Feſtigkeit des Materials jedwedem Unfall vorgebeugt werde. Vom 
Bahnhof bis zum Theſeustempel wird eine völlig neue 40 Meter 
breite Straße angelegt, an welcher ſchon ſeit Wochen 200 Arbeiter 


beſchäftigt ſind. N 
Reichstagsverhandlungen früh: 


Fürſt Bismarck wird zu den 
zeitig hier erwartet. 

Zur Förderung der deutſchen Hochſeefiſcherei in der 
Nordſee war im preußiſchen Etat für 1889,90 die Herſtellung eines 
Fiſchereihafens am Norddeich bezw. bei Norderney vorgeſchlagen und 
die erforderlichen Mittel bei dem Norddeich auf 900 000 Mark, auf 
Norderney auf 700 000 Mark veranſchlagt worden. Der nächſte Etat 
dürfte den Reſt der zu dem Bau nöthigen Summe auswerfen. Der 
Fiſchereihafen auf Norderney iſt bereits im vorigen Jahre in Angriff 
genommen worden; für denjenigen am Norddeiche war der Beginn 
der Arbeiten zum Frühjahr des laufenden Jahres ins Auge gefaßt; 
da indeſſen die Verhandlungen mit der Deichacht ſpäter als erwartet 
zum Abſchluß kamen, mußte die Inangriffnahme der Arbeiten an 
dieſer Stelle bis zum nächſten Jahre ausgeſetzt werden. Es iſt des⸗ 
halb wahrſcheinlich, daß ſich der im Etat in Ausſicht genommene drei⸗ 
jährige Termin für die Ausführung der Bauarbeiten als zu kurz 


3 mit 9 Monaten und wegen gewerbsmäßigen | herausftellen könnte. 


Die neue fubventionirte Dampferlinie nach Oſtafrika 
von Hamburg ausgehend, über Zanzibar hinausgeführt werden. 
Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar iſt voll 


Voxſitzende Bewunderung und Befriedigung über den ihr hier bereiteten Empfang. 


Vor Allem hat die Auffahrt vom Bahnhofe in Potsdam nach dem 
euen Palais in vierfpännigem Wagen mit mehr als 100 Reitern 
vor und hinter demſelben, von denen jeder eine Fahne hatte, tiefen 
Eindruck auf fie gemacht. Verhandlungen hat die Geſandtſchaft, welche 


n wollen, erjoffenbar dazu keinen Auftrag hatte, nicht gepflogen; fie hat nur einen 


Brief des Sultans übergeben; die Antwort darauf wird einer dabei 
gemachten Aeußerung zufolge nach Zanzibar ergehen. Erſichtlich wird 
daſſelbe Verfahren auch an anderen Höfen, welche die Geſandiſchaft 
noch zu beſuchen hat, ebenfalls eingeſchlagen. 


N 


Schlag, Den 4. Be. 1889. 


Paſcha⸗Comités wird Folgendes veröffentlicht: Seit dem Berichte 
vom 27. Juli, in welchem Dr. Peters ſeinen am Tage zuvor ſtatt⸗ 
gehabten Abmarſch von Witu nach dem Tanafluſſe meldete, hat der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Comités directe Nach⸗ 
richten von dem Führer der Expedition nicht erhalten, dagegen ſind 
dem Ausſchuß auf anderem Wege Mittheilungen zugegangen, wonach 
Dr. Peters mit feiner Colonne am 29. Juli den am Tanafluß ges 
legenen Ort Ngao erteicht und von dort den Weitetmarſch flußauf⸗ 
wärts nach Engatana angetreten hatte. Hier mußte die Expedition 
länger, als anfangs beabſichtigt war, verweilen. Ausnabmsweiſe war 
im Auguſt auch einmal Regenzeit eingetreten, welche den Weitermarſch 
hemmte und die Maisernte verdarb. Peters hatte in den der Küſte nahe 
gelegenen Orten Kau und Kipini durch einen Agenten Getreide 
kaufen laſſen. Der dort herrſchende arabiſch⸗engliſche Einfluß ver⸗ 
hinderte die wirkliche Lieferung des gekauften Getreides; derſelbe 
Einfluß hielt auch die eingeborene Bevölkerung davon ab, Boote für 
den Transvort des Getreides herzugeben. Lieutenant von Tiedemann, 
welchen Peters flußaufwärts geſchickt hatte, um Boote zu kaufen, war in 
Muyui gezwungen, fid bei einem nächtlichen Ueberfall von etwa 20 Arabern 
ſeines Lebens mit dem Revolver zu wehren. In Ndera wurde er von 
Hunderten bewaffneter Neger angegriffen, zu denen ſich aus Kau 
kommende Araber geſellt hatten. Nachdem auf ihn wiederholt ge⸗ 
ſchoſſen worden, fab er ſich genöthigt, vier feiner Angreifer niederzu⸗ 
ſchießen bezw. zu verwunden und zum Lager der Expedition zurück⸗ 
zukehren. Indeß hatte er ſeine Aufgabe doch gelöſt und vier Boote 
zur Stelle geſchafft. Dr. Peters blieb jedoch feſt entſchloſſen, feine 
Aufgabe durchzuführen; von einem Rückmarſch nach Witu war nie⸗ 
mals die Rede. Mittlerweile iſt Herr O. Borchert, welcher durch den 
Neärapoteß und die daran ſich knüpfenden Verhandlungen in 
Zanzibar zurückgehalten war, Dr. Peters nachgereiſt. Er traf am 
6. September in Lamu ein und hoffte, in etwa drei Tagen weiter 
gehen zu können. Auch Capitänlieutenant a. D. Ruſt, welcher mit 
Borchert die zweite Colonne der Expedition führen ſoll, hat ſich 
am 25. Auguſt von Witu aus auf den Weg gemacht, und es iſt 
daher anzunehmen, daß beide Colonnen jetzt, vereint oder geſondert, 
in Bewegung ſind. 3 

König Humbert ſchenkte dem Offiziertorps des Heſſiſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 13 in Bockenheim zur Erinnerung an 
die von ihm im Sommer hier abgenommene Parade ſein lebens⸗ 
großes Portrait. f ; 

Aus Belgrad wird der „Poſt“ berichtet, der ſerbiſche Geſandte 
in Berlin, Chriſtic, fei in Disponibilität verſetzt worden. 2 

Die Schweinediphtheritis it im mittleren Seeland, 
Dänemark, ausgebrochen. Es iſt eine energiſche Abſperrung 
polizeilich vorgenommen, fo daß Hoffnung auf Localiſtrung der Seuche 
vorhanden iſt. 

Miniſter Conſtans hlelt geſtern in Toulouſe abermals eine An⸗ 
ſprache an die Wähler. Er ſetzte darin auseinander, daß es fid jetzt 
nicht um radicale oder gemäßigte Republikaner, ſondern zunächſt 
um Republik oder Anarchie handle. Seine Wahl it geſichert. 

Die ultramontane Preſſe hat den Verſuch gemacht, rundweg ab⸗ 
zuleugnen, daß der jüngſt verſtorbene Cardinal Schiaffine liberale 
und dem modernen Italien wohlwollende Geſinnungen hegte. Der 
Director der „Fanfulla“ veroffentlicht dagegen jetzt einen Bericht über 
eine vertrauliche Unterredung, die er im Jahre 1887 mit dem Cardinal 
Schiaffino halte, und in welcher er die politiſchen Intriguen des 
Vaticans rückſichtslos enthüllt. Der Cardinal erklärte, die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes ſei heutzutage eine reine 
Unmoͤglichkeit. Seit Gambetta geſtorben, denke auch kein Menſch im 
Ernſte mehr an dieſelbe. Gambetta habe thatſächlich beabſichtigt, durch 


— 


die geheime Unterſtätzung der republikaniſchen Propaganda das Haus ; = 


Savoyen zu ſtürzen und in Italien drei conföderirte Staaten. nämlich 
e +: Süditalien unter dem Präfidium des Papſtes zu 
gründen. l 
Rom allein, fo zu ſagen als heilige Stadt, dem Papft-überlaffen, fo 
würde der unverſöhnliche Widerſtreit der Intereſſen Rom noch am 
Tage ſeiner Auslieferung an den Papſt ruiniren. i 

Laut einer Meldung der „Köln. Zig.“ war es der engliſche Bot- 


Vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Emin 


Würde man, fo ſagte Schiaffino weiter, dagegen die Stadt ; 


f 


ſchafter, auf defen Veranlaſſung ſich die Pforte mit der Frage der — 


Anerkennung des Fürſten Ferdinand beſchäftigte. Der Sultan 


billigte urſprünglich den Plan, in feiner Eigenſchaft als Sonveran 


Bulgariens die bulgariſche Frage zu ljen, wurde aber durch den 
ruſſiſchen Botſchafter wieder wankend gemacht. Gleichwohl glauben 


Kouſtantinopeler Diplomatenkreiſe, daß die Pforte die bereits verfaßte * 


Note demnächſt an die Mächte abſenden werde. 


Aus Belgrad wird dem „B. T.“ gemeldet: Die Königin Na. 


talte richtete ein Schreiben an den jungen Konig wegen eines Zu: a 
ſammentreffens. Der König erwiderte, daß ein ſolches ohne Wiſſen 
und Willen des Königs Milan nicht möglich fei. — Die Stimmung 
der Bevölkerung zeigt einen Umſchwung gegen die Königin, da dieſe 


alle Verhandlungen ablehnt. Uebrigens wird erwartet, daß König er 


Milan aus nahmsweiſe die Bewilligung zu einer Zuſammenkunft er- 
theilen werde. Als der Miniſterpräſident Gruic geſtern in einer 


Unterredung mit der Königin Mutter auf die Wünſche Milang pins 


wies, wurde dieselbe ſehr heftig und rief: „Der König hat an mir 
gehandelt, wie mein ärgſter Feind. Ich bin Mutter und will mit 


meinem Sohn ſprechen; hierzu brauche ich keine Zwiſchenträger.“ Die a 


Regentſchaft bemüht ſich ängſtlich, den Verhandlungen jeden Charafter 


einer Preſſion zu benehmen, da ſie den Ausbruch von Kundgebungen 


des Unwillens im Volke befürchtet. Die Königin hat die ausge⸗ 
ſprochenſten Feinde der Regierung empfangen und wiederholte Be⸗ 
rathungen mit dem ruſſiſchen und dem franzöfifhen Geſandten gehabt; 
Herrn Perſiani hat fie ſchon 3 oder 4 Mal empfangen Die Zahl 
der in Belgrad anweſenden panſlaviſtiſchen Agenten hat ſich x 
letzten Tage noch erheblich vermehrt. Die Regierung verhehlt ſich nicht, 
daß bei dem leichteſten Anlaß Straßentumulte ausbrechen können; es find: 
deshalb umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden. 
Nachmittag hat ein mehrſtündiger M 
Gerüchte über eine bevorſtehende Cab t 
Beſtimmtheit auf. Daß der Miniſterpräſident Gruic geſtern mit dem 
weiteren Verhandlungen mit Natalie beauftragt wurde, hat ſeinen 
Grund darin, daß Riſtic eine höͤchſt erregte Auseinanderſetzung mit 
der Königin hatte, worin er im Namen der Regentſchaft alle Be- 
ziehungen mit ihr für abgebrochen erklärte. Herr Gruic ſcheint aber, 
keine beſſeren Erfahrungen zu machen. Natalie denkt nicht daran 
nachzugeben, fie läßt die Zeit für ſich arbeiten und hofft, daß die 


zunehmende Gährung im Volke ſchließlich doch die Regierung zum 


während der 


Geſiern | 
iniſterrath ſtattgefunden. Die 
inetskriſe treten mit wachſender 


- 
7 


Es 


EPEN 


Einlenken bewegen werde. Gutwillig wird die Königin Belgrad nicht 


verlaſſen. (Vergl. W. T. B.) 


Während der Dauer der orientaliſchen Reife des Kaiſerpaares werden 
die Prinzen im Neuen Palais zurückbleiben, ſo lange das Wetter dies 


z 


zweckdienlich erſcheinen laſſen wird, da ihnen dort friſche Luft und d 


FE 


2 


ie 


— Möglichkeit freier Bewegung mehr als irgendwo in dieſer Jahreszeit gez 
boten iſt. Der Kronprinz und Prinz Fritz nehmen im Neuen Palais 
dieſelben Gemächer ein, welche früher vom Kaiſer und ſeinem Bruder, 
dem Prinzen Heinrich, bewohnt waren, über der Wohnung der kaiſerlichen 
Eltern. Dort haben fie ihre weiten Spiel- und Turnſäle, dort erhalten fie ihren 
Unterricht in den elementaren Wiſſensgegenſtänden, wie in den Leibesübungen, 
u welchen auch Exerciren gehört. Nicht wenig Vergnügen macht den 
Prinzen das Reiten; ſie ſitzen ſchon ganz ſtramm zu Pferde. Die drei 
jüngſten Brüder bewohnen im Neuen Palais Zimmer, welche in gleicher 
Flucht mit denen der kaiſerlichen Eltern liegen; ſie ſind von dieſen nur 
durch einen Flur getrennt. Der Kaiſer und die Kaiſerin leben viel 
mit ihren Kindern. Am Morgen treten dieſe beim Frühſtück der Eltern 
an, nachdem ſie das ihrige bereits genoſſen haben. An ſchönen Sommer⸗ 
tagen wird das Frühſtück im reſervirten Garten eingenommen, und die 
Kinder bleiben dort längere Zeit, bis der Unterricht herannaht. Die 
Hauptmahlzeit des Tages wird nach guter deutſcher Sitte in den Mittags⸗ 
ſtunden eingenommen; an dieſer nimmt die Umgebung des Kaiſers und 
der Kaiſerin theil. Es wird an dieſer nur Roth- oder Weißwein getrunken; 
Extrawein wird nur dann ſervirt, wenn Gäſte anweſend ſind. Beim 
Deſſert erſcheinen die Kinder und bleiben dann mit ihren Eltern während 
des größten Theils des Nachmittags zuſammen. Um 5 Uhr wird der 
Thee genommen, und danach machen der Kaiſer und die Kaiſerin einen 
längeren Spaziergang, indem fie bis in die Straßen von Potsdam geben, 
oder ſie machen Ausfahrten nach Glienicke hin, auch auf dem Dampfboote, 
was freilich jetzt weniger einladend ift, als in den vergangenen Monaten. 
Um 8 Uhr wird ein einfaches Abendbrot mit Thee eingenommen. Bu 
dieſem ift faſt ſtets eine Anzahl von Gäſten geladen, wenn der- Kaifer 
anweſend iſt. Iſt er auf Reiſen, dann pflegt die Kaiſerin den Abendthee 
in ihren Gemächern mit ihren Damen zu nehmen; aber niemals wird fid 
die Kaiſerin Abends in ihre Gemächer zurückziehen, ohne hinüber oder 
hinauf zu ihren Kindern gegangen zu ſein. 
» Berlin, 3. October. Dem Kammerjunker und Rittmeiſter der Re- 
ferve des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, Grafen Leonhard Rothkirch und 
Trad zu Panthenau, Kreis Goldberg⸗Haynau, ift die Kammerherrnwürde 


verliehen worden. 

p. Liegnitz, 3. Octbr. Auch der hieſige Magiſtrat hatte ſich an 
das Reichskanzleramt mit der Bitte gewandt, die Einfuhr unga⸗ 
riſcher Fettſchweine nach unſerem Schlachthöfe zur fo: 
fortigen Abſchlachtung zu erlauben. Unter dem 1. d. Mts. 
iſt auf dieſes Geſuch jedoch eine abſchlägige Antwort erfolgt mit der 
Begründung, daß eine ſo weit gehende Ausnahme die Wirkſamkeit 
des beſtehenden Einfuhrverbots überhaupt aufheben würde. 

t. Paris, 3. Oct.“) Nach der „Lanterne“ ſprechen die ruſſiſchen 
Hofkreiſe davon, am 27. September ſei auf der Hofjagd bei 
Fredensborg eine Kugel dicht beim Zaren in einen Baum 
geſchlagen. Da man ungewiß iſt, ob ein Zufall oder ein Anſchlag 
vorliegt, ſei die Ueberwachung verſchärft worden. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 3. October. Der Präfident des hanſeatiſchen Ober: 
landesgerichts, Dr. Sieveking, ſchiffte ſich heute auf dem Schnell: 
dampfer „Auguſta Victoria“ als Vertreter des Reichs zur Theil⸗ 
nahme an der internationalen Conferenz der Seeuferſtaaten nach 
Waſhington ein. 

Weimar, 3. Dctbr. Die Geſandtſchaft des Sultans von Zan- 
bar it Nachmittags hier eingetroffen und wird morgen vom Erb- 
großherzog empfangen werden. 

Eiſenach, 3. October. Die dritte Generalverſammlung des 
evangeliſchen Bundes wies den Verſuch des Fuldaer Hirtenbriefs, die 
Bier thatſächliche confeſſionelle Lage Deutſchlands bezüglich Angriffs und 
Veertheidigung umzukehren, insbeſondere, daß der evangeliſche 
Bund beſtrebt jei, den hochnöthigen confeſſionellen Frieden muthwillig 
zu ſtören, zurück, weiſt auf die Angriffe auf jede gemiſchte Ehe 
und die Schmähungen des deutſchen Reformators hin und macht 
die in Fulda verſammelten Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe ſammt den gleich: 
gefinnten Vorgängern dafür verantwortlich. Sie hebt hervor, daß fie bittere 
Nothwehr zuſammengethan, um den nun ſeit Jahrzehnten ſich ſteigernden 
Angriffen gegenüber die deutſchevangeliſchen Intereſſen zu wahren. 
Die Verſammlung bekennt ſich nicht minder zu den Grund⸗ 
fügen der Glaubensfreiheit der evangeliſchen Duldung und 
chriſtlichen Bruderliebe, welche gegenüber der feit Jahrhunderte 
alten verfolgungsſüchtigen römiſchen Praxis durch den deutſchen 
Proteſtantismus zum Gemeingut Deutſchlands erhoben worden find. 
Sie betont, daß es der Verſammlung fernliegt, irgend Jemanden 
aufrichtigen Glaubens willen zu tränken, zu verachten, und 
erklärt wiederholt, fie fei bereit, allen wahrhaft chriſtlichen 
Regungen im Katholicismus die brüderliche Hand zu reichen. 
Sie billigt und gebraucht nur die Waffen der Gerechtigkeit und 
ſegnet den Tag, an welchem es ihr vergönnt fein wird, auch diefe aus 
der Hand zu legen. Der Verſtand, das Gedächtniß und das Gewiſſen 
des deutſchen Volkes werde richten. b 
* Eiſeuach, 3. Octbr. Die Generalverfammlung des Evangelischen 
Bundes wurde heute mit einer Feier auf der Wartburg beendet. 
Neapel, 3. Octbr. Der König ratificirte den Vertrag zwiſchen 
Antonelli und Menelik, welcher am 2. Mai im Lager Uccialli ab: 
geſchloſſen wurde. Crispi unterzeichnete geſtern die mit den Makonnen 
vereinbarte Zuſatzconvention zum Vertrage. 
= London, 3. October. In Hofkreiſen wird beftätigt, daß ſich der 
Prinz von Wales nach den Vermählungsfeierlichkeiten in Athen nach 
Cggypten begeben wird. 
PS; London, 3. October. Gegen zehntauſend Grubenarbeiter 
des Kohlendiſtriets Bolton ſtriken und verlangen Lohn⸗ 
erhöhung. , 
p= London, 3. October. Einem Telegramm der „Times“ (zweite 
Ausgabe) aus Zanzibar vom heutigen Tage zufolge, erhob der Sultan 
gegen die Aufrechthaltung des Verbots des Waffenverkaufs Einſpruch. 
He Belgrad, 3. October. Die Verhandlungen über die Dauer der 
Andweſenheit der Königin Natalie in Belgrad find abgebrochen. Nun: 
mehr werden die Modalitäten betreffs der Zuſammenkunft des Königs 
mit der Mutter erörtert. Die Entſcheidung hängt von König Milan 
ab, deſſen Antwort auf den diesbezüglichen Vorſchlag ſpäteſtens heute 
erwartet wird. N 
2 Belgrad, 3. Octbr. Dem Vernehmen nach iſt die Regentſchaft 
entſchloſſen, falls die Königin Natalie bei ihrer ablehnenden Haltung 
oeerharrt, der Skuptſchina ein Geſetz vorzulegen, welches der Königin 
Natalie den Aufenthalt in Serbien verbietet. 

23 Belgrad, 3. October. Die neuerrichtete „Agence Belgr.“ meldet: 
Die Regierungskreiſe legen der Anweſenheit Nataliens bei weitem 
nicht die Bedeutung bei, wie die Correſpondenten auswärtiger Blätter 
darſtellen. Die Regierung betrachte die Angelegenheit als Privatſache 
der Eltern des Königs und verhalte ſich beſonders jetzt, nachdem 
Natalie ein Compromiß nicht angenommen, vollſtändig paſſiv. Die 
Berichte auswärtiger Blätter ſeien übertrieben, meiſtens unrichtig und 
fſenſationell. Kein Regent beſuchte Natalie, auch nicht heimlich, wie 
j 


* 
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der „Lloyd“ von Belimarkowitſch meldet. 


Bremen, 1. Oetbr. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capitän R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. September von 
Bremen und am 22. September von Southampton abgegangen war, iſt 

beute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Ne angekommen. 

z London, 1. Oetbr. Der Caſtle⸗Dampfer Dunrobin Caſtle“ ift auf 

der Ausreiſe heute in Capetown angekommen. l 


J 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 3. October. 


® Freie Religionsgemeinde. Heut Freitag, Abends 8 Uhr, Er- 
bauung; Pred. Dr. Völkel. , 

Ed. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. In der nächſten Ver: 
ſammlung, welche am Montag, 7. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Friedrich'ſchen Locals auf dem Mauritiusplatze ftattfindet, wird 
unter Anderem der e Dr. Weinhold „über die engliſche Krank⸗ 
heit, ihre Folgen und ihre Verhütung“ einen Vortrag halten. Zu dieſem 
Vortrage ſind auch die Frauen der Vereinsmitglieder eingeladen. 
ß Von der Oder. — Wachswaſſer. Wie die heutigen Nad: 
richten melden, beginnt das Waſſer der Oder in Ratibor zu fallen, 
während daſſelbe in Brieg und Ohlau noch im Wachſen iſt. — Auch hier 
ſteigt das Waſſer, wenn auch langſam. — An niedrig gelegenen Stellen 
iſt das Waſſer bereits aus den Ufern getreten; eine größere Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt indeß nicht zu befürchten. — Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 
bugfirt täglich die am Schlunge mit 2:—3000 Ctr. Rüben beladenen 
Schiffe nach der Zuckerfabrik Laniſch; außerdem ſchleppt derſelbe leere 
Fahrzeuge nach Ohlau, welche dort Rüben laden werden. — In Folge 
des ungünſtigen Südoſtwindes ſind mehrere Schiffe, welche Güter ver⸗ 
ſchiedener Art geladen, zurückgehalten. — Dampfer „Königin Louiſe“ traf 
am 2. dieſes von Stettin mit 6 mit Gütern beladenen Kähnen bier ein; 
derſelbe geht heute wieder nach Stettin zurück, um einen weiteren Schlepp⸗ 
us von dort zu holen. — Trotz der vorgerückten Jahreszeit ift die Schiff⸗ 
ahrt noch flott. — Güterverladungen ſind flau. — Die Zucker⸗Verladungen 
ſind durch die ungünſtige Witterung in die Länge gezogen worden. 

—o Unglücksfälle. Der 10 Jahre alte Knabe Paul L., Sohn eines 
Arbeiters auf der Schweitzerſtraße, wurde heute Vormittag durch einen 
anderen Knaben mit einem ſchweren Stein geworfen und erlitt eine 
ſchlimme Kopfverletzung. — Dem Arbeiter Heinrich Franz aus Weide fiel 
ein ſchwerer Holzblock auf die linke Hand. Dem Manne wurde dadurch 
der Daumen zerquetſcht und außerdem die Hand ſchwer beſchädigt. Beiden 
a ee wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
zu Theil. 

» Bermit wird, wie wir bereits gemeldet haben, feit dem 25. Sep: 
tember die Lehrerin Elsbet Buchwaldt, blond, 38 Jahre alt. Dieſelbe, 
bisher Große Feldſtraße 2 wohnhaft, trug tiefe Trauer. Da fie feit 
Monaten an Schwermuth litt, iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſie, von ihren Wahnvorſtellungen gepeinigt, ziellos umberirrt. Wer 
über den Verbleib derſelben irgend welche Auskunft zu geben vermag, 
wird erſucht, ſich auf dem Polizeibureau zu melden. 

—0 Verhaftung. Geſtern Abend wurde in einer Kaffeehalle auf der 
Scheitnigerſtraße der Arbeiter Bruno Göthert feſtgenommen. Derſelbe ift ein 
Complice der beiden bereits kürzlich verhafteten Arbeiter Albert Thiem 
und Kunert und war bei den Kellereinbrüchen, deten fidh dieſelben ſchuldig 
gemacht haben, betheiligt. 

„Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt, eine ſilberne Broſche, ein zweirädriger Handwagen, ein Sack 
Roggen. — Geſtohlen: Aus einem Hoſpitalgarten auf der Friedrich⸗ 
ſtraße die meſſingnen Hähne zweier Waſſerſtänder, einem Fleiſchermeiſter 
von der Friedrich-Wilhelmſtraße ein 20⸗Markſtück. — Abhanden gez 
kommen: Einem Schmied von der Hubenſtraße eine Börſe mit circa 
55 M., einer Hebamme von der Kreuzſtraße ein Portemonnaie mit 18 M., 
einem Malerlehrling von der Vorwerksſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, 
einem Kaufmann von der Tauentzienſtraße 90 M., einem Dienſtmädchen 
von der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 3 M., einer Kaufmannsfrau 
aus Konſtadt ein Portemonnaie mit 515 M., einem Kaufmann von der 
Nicolaiſtraße ein goldener Ring mit Brillanten. — Vermißt ſeit dem 
28. September der Arbeiter Karl Rabe, Weinſtraße 8 wohnhaft, mittel⸗ 

roß, 53 Jahre alt, mit graumelirtem Haar und ſchwarzem Schnurrbart. 

Derselbe trug einen braunen Sommerüberzieher, braunen Rock, ſchwarze 
Beinkleider und einen grauen Filzhut. — Verſehen. Der Droſchken⸗ 
kutſcher Karl Pleſchak, Vincenzſtraße 17 wohnhaft, erbielt am 2. October, 
Abends, ſtatt eines 50⸗Pfennigſtücks ein 10⸗Markſtück in Zahlung und 
bewahrt den Ueberſchuß für den rechtmäßigen Eigenthümer auf. 


Zur Krankenhausſtatiſtik von Preufen 1887. 


Während im Jahre 1877, wo auf Grund des Bundesrathsbeſchluſſes 
vom 24. October 1875 zum erſten Male die Morbiditätsſtatiſtik der 
Krankenanſtalten erhoben wurde, 888 allgemeine Heilanſtalten für, die 
Civilbevölkerung an der Krankenhausſtatiſtik Kaen waren, liegen für 
das Jahr 1887 aus 1323 allgemeinen Heilanſtalten Nachrichten vor. Die 
Zahl der für die Kranken eingerichteten Betten ſtieg von 37 039 im Jahre 
1877 auf 62 652 im Jahre 1887; 1877 wurden 216 016 Krankheitsfälle an 
206 718 Perſonen, 1887 384 648 Krankheitsfälle an 360 001 Perſonen be⸗ 


handelt. 
In Betreff der Häufigkeit der einzelnen Krankheiten ergiebt ſich für 


das Jahr 1887, ſoweit dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau Nachrichten 


Folgendes: CCC 

a i er elien waren Snfections- und allgemeine Krant- 
beiten 217,84, Krankheiten der Athmungsorgane 138,06, Krankheiten der 
äußeren Bedeckungen 136,25, mechaniſche Verletzungen 132,17, Krankheiten 
des Verdauungsapparates 95,37, Krankheiten der Bewegungsorgane 90,75, 
Krankheiten des Nervenſyſtems 59,08, Krankheiten der Geſchlechtsorgane 
45,70, Krankheiten der Circulationsorgane 28,21, Krankheiten der Augen 
24,73, Entwicklungskrankheiten 18,48, Krankheiten des Ohres 4,00 und 
andere bezw. nicht beſtimmt angegebene Krankheiten 9,36. 

Zieht man die Sterblichkeit in Betracht, ſo ergiebt ſich für dieſelben 
Krankheitsgruppen bei Vergleichung mit der Zahl der behandelten Kranken 
eine andere Reihenfolge. Auf je 1000 behandelte Erkrankungen berechnen 
ſich Todesfälle: an Krankheiten der Athmungsorgane 29,59, an Infections⸗ 
und allgemeinen Krankheiten 21,43, an Krankheiten des Nervenſyſtems 
6,63, an Entwickelungskrankheiten 4,52, an Krankheiten der Circulations⸗ 
organe 4,26, an Krankheiten des Verdauungsapparates 4,25, an Krank⸗ 
heiten der Geſchlechtsorgane 4,14, in Folge mechaniſcher Verletzungen 
3,67, an Krankheiten der Bewegungsorgane 1,74, an Krankheiten der 
äußeren Bedeckungen 0,43, an anderen und nicht beſtimmt angegebenen 
Krankheiten 2,05, zuſammen 82,71. Die übrigen Krankheiten wurden 
nicht zu Todes urfachen. 

Im Ganzen ſind im Jabre 1887 31815 Perſonen geſtorben, d. h. 
88,37 von 1000 in den allgemeinen Heilanſtalten 8 Kranken. 
Von 1000 Todesfällen, welche innerhalb des 8 taatsgebietes 
im Jahre 1887 erfolgten (überhaupt waren es 686 170), entfielen auf die 
bier in Rede ſtehenden Krankenhäuſer 46,37. Von 10 000 Perſonen der 
Civilbevölkerung vom 1. Januar 1887 waren, ſoweit die Nachrichten des 
Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus reichen, während des Jahres 1887 126,8 in 
ſämmtliche allgemeine Heilanſtalten wegen Krankheit aufgenommen und 
find 11,2 in denſelben verftorben. 


x Handels-Zeitung. 


© Vom Obersohlesisohen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Das so- 


eben beendete Quartal kann für die oberschlesische Hüttenindustrie als 
das Beste gelten, welches dieselbe seit Jahren zu verzeichnen gehabt 
hat. Gänzlich geräumte Läger, angestrengteste Beschäftigung auf 


Monate hinaus und hieraus natürlich zu folgernde Preisaufbesserungen 
bildeten die Signatur des Marktes, welcher unter den Nachwirkungen 


der grossen Arbeiterausstände schon zu Beginn des Quartales sehr fest 


einsetzte, um im Verlaufe desselben eine- ausgesprochene Aufwärts- 
bewegung zu verfolgen. Wie wir vorausgesehen haben, ist auf den 
Walzwerken zu Beginn des neuen Quartals ein Vorrath an Aufträgen zu 


verzeichnen, deren Erledigung: bei flottester, ununterbrochener Arbeit 


nicht vor Ende dieses Jahres erwartet werden kann, während die Ver- 
pflichtungen der Werke einschliesslich der noch nicht specifieirten Ab- 
schlüsse eine Beschäftigung von 4 bis 5 Monaten umfassen. Trotz der 
vorgerückten Saison sind die Anforderungen des Consums nicht um das 
Mindeste gesunken; Noth an Fertigfabrikaten aller Art bei den Ab- 
nehmern, Knappheit an Rohmaterialien auf den Walzwerken, das sind die 
Factoren, welche auch eine weitere Preis-Steigerung nicht ausgeschlossen 
und nicht unberechtigt erscheinen lassen. Dieselbe dürfte jedoch für Walz- 
eisen im vierten Quartale lediglich durch ‚die Offerten der Grosshändler in 
die Erscheinung treten, weil die Berliner Centralverkaufsstelle das ihr für 
das laufende Quartal zur Verfügung gestellte Quantum nahezu ganz ver- 


schlossen nat. — Auf dem Z nkmarkte greift angesichts des baldigen 
Endes der Schifffahrt eine ruhigere Stimmung Platz. Wenn auch die 
Production der Werke bis Ende des Jahres fast gänzlich verschlossen 
ist, ist eine weitere Steigernng des Preises vor der Hand nicht zu ge» 
wärtigen, da London augenblicklich weichende Tendenz für Zink weldet, 
Im Allgemeinen ist dem alljährlich um diese Zeitsich wiederholenden Schau- 
spiel der weichenden Londoner Notizen keine allzu grosse Bedeutung bei- 
zumessen; noch in den letzten Tagen sind sogar aus London dringende 
Anfragen nach Loco-Waare bei den hiesigen Zinkhütten eingeiroffen, 
welchen Mangels vorhandener Bestände nicht entsprochen werden 
konrite. Heimiscbe Marken notiren 22 Mark, und es ist vorauszuschen, 
dass der stetig wachsende Bedarf auf absehbare Zeit den P.eis in 
dieser angemessenen Höhe erhalten wird. Die Production in Zink- 
blechen ist lebhaft und findet schlanken Absatz. — Was den Kohlen- 
markt betrifft, so sind die in unserem letzten Berichte vorausgeschenen 
Preissteigerungen demselben auf dem Fusse gefolgt und schlank durch- 
geführt worden. Die Nachfrage ist weiter eine dringende, und es steht 
beim Eintritt kälterer Witterung ein empfindlicher Kohlenmangel zu 
befürchten. Die Grubenverwaltungen sorgen mit anerkennenswerther 
Energie vor, durch eine bis an die Grenze der Möglichkeit gesteigerte 
Production den drängenden und noch zu erwartenden Anforderungen 
des Consums gerecht zu werden, 

Vom Liverpooler Baumwollenmarkt wird der B B.-2.“ unterm 
30. September geschrieben: Jäh, plötzlich und den Meisten unerwartet 
ist heute der von dem Holländer Steenstrand ins Leben gerufene Liver- 
2 Baumwoll-Corner zusammengebrochen. Die Eröffnung der 

aum wollbörse wurde mit grosser Spannung erwartet. Jeder wusste, 
dass es sich um eine der grössten Krisen der letzten Jahre handelte, 
Die übertriebensten Gerüchte waren über die Abrechnung im Gange, 
Die Börse füllte sich viel früher als sonst mit aufgeregten Maklern, 


Spinnern und Speculanten. Die Eröffnung vollzog sich ruhig zu einem 


Point tiefer, darauf gingen zwei weitere Points verloren. Ein Point 
wurde jedoch wieder erobert, und um 11 Uhr war der Markt ziemlich 
stetig. Käufer zu 6,431/,—64 d per September, Andere Positionen waren 
um ein klein wenig theurer. Als der Mittag sich nahte, fielen September- 
Preise fortwährend in erschrecklichem Maasse. Das Fallen vollzog sich 
sturzartig mit 4—6 Points jedes Mal. Der tiefste Stand war 6,16—64 d, d. h. 
30 Points unter dem Sonnabendsschlusse. In den letzten dre# Minuten 
wurden 6 Points wieder eingeholt. Der Monat schloss zu 6 sh 22 d 
bis 64 d für Verkäufer, d. h. 30 Points unter der höchsten Notirung 
des Monats. Man kann sagen, dass der „Corner“ vollständig zusammen- 
gebrochen und die Stellung Steenstrands enorm geschwächt worden 
ist. Er hat 70000—100000 Ballen amerikanische Baumwolle. Der 
Preis derselben wird morgen um ½ d niedriger als am Sonnabend 
sein, und wenn die Spinner ihren Entschluss wirklich ausführen, ihre 
Fabriken in der ersten Hälfte des October zu schliessen, so wird sich 
so viel Baumwolle anhäufen, dass der Preis naturgemäss fallen muss, 
Steenstrand hat jetzt eine Menge Baumwolle in Händen, während die 
neue Ernte schnell herankommt, und die Gelegenheit, seinen Vorrath 
los zu werden, wird jeden Tag schlechter. Steenstrand selbst war den 
ganzen Morgen auf der Börse. Dem Anscheine nach wurde er durch 
alle die Vorgänge jedoch nicht berührt. 


* Vom österreichischen Geldmarkt. Die „N. Fr. Pr.“ giebt eine 
Darstellung, welche auch für den deutschen Geldmarkt Interesse hat. 
„Die Operation der Rothschild-Gruppe zerfiel bekanntlich in drei 
Theile: die Goldeonversion, die. Papierconversion und die Silber- 
conversion. Was nun die Goldeonversion betrifft, so berührt sie den 
inländischen Markt überhaupt nicht. Der Schwerpunkt dieser Operation 
liegt in Berlin. Die Gruppe besitzt keinerlei Engagements in den 
neuen Goldtitres, und da ihre Mittel durch die vollständig abgewickelte 
Emission. der neuen Goldtitres in keiner Weise gebunden sind, so kann 
von einer Rückwirkung auf den momentanen Stand des Geldmarktes 
überhaupt nicht die Rede sein. Auch die Einlösung der alten Titres 
ist bereits zum grossen Theile durchgeführt, nnd-die Mittel, welche die 
Gruppe für die noch aussenstehenden Fälligkeiten bereit halten muss, 
werden nicht aus den Geldbeständen der österreichischen Monarchie 
entnommen, sondern könnten höchstens, wenn auch in unbedeutendem 
Maasse, den Zinsfüss in Deutschland beeinflussen. Der österreichische 
Markt wird nur von der Papier- und Silber-Conversion berührt. Im 
November dieses Jahres gelangen nämlich zur Einlösung die ungarischen 
Grundentlastungs- Obligationen und die Theissbahn- Prioritäten; -im 
Januar 1890 werden eingelöst die siebenbürgischen Grundentlastungs- 
obligationen und eine Kategorie der Ostbahn-Prioritäten. Wenn man nun 
die Rückwirkung der Papier- und der Silber- Conversion asl den 

eldmarkt beurtheilen will, so muss man sich folgende Momente 


vor Augen halten: Die Conversion hat, insoweit sie sich durch wirk- 


lichen Umtausch vollzog, keinerlei Mittel gebunden. Die Besitzer 
alten Titres haben 2 55 Titres erhalten, as ein Geda kia * 
daher überhaupt nicht eingetreten. Bei der Baarsubseription, welche 
auf die Grundentlastungs Obligationen stattgefunden hat, sind der 
Gruppe grosse Geldbeträge zugeflossen, welche sogar vorübergehend 
zur Erleichterung des Geldmarktes dienten, weil die Gruppe selbst- 
verständlich den Erlös dieser Titres auf dem Markte verwendete, Bei 
den Silber Prioritäten hat überhaupt nur eine Conversion ohne Baar- 
zeichnung stattgefunden, so dass hier eine Aenderung des allgemeinen 
Geldstandes nicht eintreten konnte, Die Conversion hat also die Mittel 
der Gruppe nur insoweit gebunden, als sie Bestände an Papier- und 
Silbertitres besitzt. Bei der Einlösung der alten Titres werden also 
nur jene Geldbeträge in Betracht kommen, die der Summe der Effeeten 
entsprechen, welche die Gruppe bisher noch nicht veräussert hat, 
Ausserdem aber werden dem Geldmarkte auch jene Beträge entzogen 
werden, die auf dem Wege der Baarsubseription eingegangen sind und 
jetzt zeitweilige Verwendung gefunden haben. ist vorauszusctzen, 
dass die Gruppe schon bei der Anlage dieser Geldmittel Vorsorge da- 
für getroffen hat, dass sie dem Markte leicht und ohne wesentliche 
Störung entzogen werden können. 

® Russische Getreidebörse. Wie der „Libaner Tagesanz.“ mit- 
theilt, hat sich die Kaufmannschaft Libaus, die in tarifurischer Hinsicht 
sich bisher stark benachtheiligt fühlte, an die gegenwärtig in St. Poters- 
burg tagende Eisenbahntarifcommission mit einem Gesuch gewandt, in 
welchem sie, gestützt auf statistische Daten, das Abnorme des gegen- 


wärtig bestehenden Tarifes darlegte und zugleich Vorschläge zu Ab- 


änderungen brachte. Das Gesuch der Kaufmannschaft ist nun ge- 
bührend berücksichtigt worden. Nach Königsberg wurde die Fracht 
um ca. 5 Rbl. pro Waggon Getreide verthenert und die Frachtdifferenz, 
welche zwischen Riga und Libau bestand, auf ein Geringes reducirt, 


„ Die Orientbahnen. Die Verhandlungen, welche vor einigen 
Monaten im Sinne der von der letzten ansserordentlichen General- 
Versammlung der Oesterreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Gesell- 
schaft gefassten Beschlüsse von Seite der letzteren Gesellschaft in 
Angelegenheit der Orientbahnen eingeleitet wurden, stehen der „Pr. 
zufolge, nunmehr vor ihrem entscheidenden Stadium und hat der Ab- 
schluss der grossen Transaction gegenwärlig, wo im Schoosse des 
Verwaltungskörpers der Oesterreichisch - ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft in Bezug auf diese Frage volle Einigkeit herrscht, viel 
rössere Chancen.. 8 
ie Verhandlungen wohl in einem günstigen Fahrwasser befinden, 
aber vorläufig noch nicht vor ihrem Abschlusse stehen und dass, wenn 
auch die neue Basis für das in Aussicht genommene Arrangement 


festgestellt ist, die Regelung sehr wichtiger Details noch aussteht. So ~ 


viel kann indess schon heute als sicher gelten, dass zur Explohirung 
der Orientbahnen eine neue Actien - Gesellschaft gegründet werden 
soll, an der die Oesterreichisch-ungarische Staatsbahn, der bisherige 
Grossactionär. der orientalischen Eisenbahnen, sowie jene Finanz- 


kraft, welche die Finanzirung des neuen Unternehmens durch- 


führen wird, theilnehmen werden. In dieser neuen Gesellschaft 
würde die Betriebsgesellschaft der Orientbahnen aufgehen und Baron 
Hirsch würde als Grossactionär der neuen Gesellschaft auch in der 
Verwaltung derselben vertreten sein, Wie wir ferner hören, soll das 
wesentlichste Hinderniss der Verständigung in den früheren Verhand- 
lungen, nämlich die Forderung des Baron Hirsch, dass die Oester- 
reichisch-ungarische Staatseisenbahn-Gesellschaft die Garantie für eine 
fix festzusetzende Verzinsung der demselben als Kaufpreis zu über- 
re neuen Titres übernehme, nunmehr beseitigt sein. Baron 
irsch kennt die Rentabilität der Orientbahnlinien und kann sich dem- 
gemäss den voraussichtlichen Ertrag der für dieselben emittirten 


eichwohl darf man nicht überschen, dass sich- 
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eine offene Fr: 


denen gegenwärtig nur die schwebende Schuld der Betriebsgesellschaft, 
sowie die von derselben an die Pforte zu leistende Entschädigung be- 
kannte Factoren sind. 


Neue französische Grammatik für den Kaufmann und für Ge- 
werbetreibende. Zum Gebrauch in Handels- und Gewerbeschulen, 
sowie zum Selbstunterricht. Alle Beispiele und Uebungssätze sind der 
Geschäftssprache entnommen, so dass die Grammatik zugleich in die 
Handelscorrespondenz einführt. Von M. E. Mey, Chef der Firma Mey 
é Edlich zu Leipzig-Plagwitz, und Prof. Dr. Rud. Thum, Director der 
Realschule zu Reichenbach i. V. 6. Auflage. Leipzig, G. A. Gloeckner. 
Von dieser Grammatık ist kürzlich die 6. Auflage erschienen, Anlage 
und Ausführung des weitverbreiteten Werkes dürfen als bekannt vor- 
ausgesetzt werden. Wie der Titel angiebt, ist das Werk ausschliesslich 
für den Kaufmann bestimmt, gerade dieser eigenartigen Beschränkung 
aber, infolge welcher demselben der Name einer Correspondenz-Gram- 
matik mit Recht zukommt, verdankt das Lehrbuch die hervorragende 
Bedeutung in der kaufmännischen Litteratur. Möge das Buch immer 
neue Freunde erwerben. 


Ausweise. 
* Berlin, 3. Octbr.*) [Wochen- Uebersicht der Deutschen 
Fa Reichsbank vom 30. September.] 

z Activa, 

JI) Metallbestand (der Bestand an 

2 coursfühigem deutschen Gelde 

= u. an Gold in Barren oder aus- 


= länd, Münzen) das Pfund fein 
> zu 1392 Mark berechnet 770 880 000 M. — 50 842 000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
s Scheine! 1719500 = — 2375000 =: 
9) Bestand an Noten and. Banken 854700 = — 745000 = 
J) Bestand an Wechseln ......... 669 129000 = -+ 91023000 = 
* o BestandanLombardforderungen 123718000 = -+ 47411000 = 
6) Bestand an Effecten......... 7 6779000 = — 566300 = 
D) Bestand an sonstigen Activen. 34216000 s + 1479000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital .......s.ee.s..-. 120000000 M. Unverändert. 
c der Reservefonds ........- .. 24435000 = Unverändert. 
10 der Betrag der umlauf. Noten 1150527000 = -+ 163 442 000 M. 
U) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 327 157000 s — 84 380 000 = 
19) die sonstigen Passiva 461000 = — 3000 = 
De Abrechnungsstellen sind im September 1889 abgerechnet 


*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

Paris, 3. Octbr. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
2185000, Abn. Silber 376 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 69 846 000, Gesammtvorschüsse Zun. 12 216000, Noten- 
umlauf Zun. 100 964 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 25 813 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 42 340 000. 

London, 3. Octbr. [Bankausweis.] Totalreserve 10 260 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 25 682 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 19 742 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 23 818 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
26017000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 613 000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 9441 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Octbr. Neueste Handels nachrichten. Geld zeigte 
Sich an der heutigen Börse trotz der Discontorhöhung ziemlich flüssig 
and blieb bei täglicher gegenseitiger Kündigung mit 4 pCt. angeboten. 
— In der heutigen Sitzung des Centralausschusses der Reichsbank 
Hunde die Disconterhöhung ohne Weiteres genehmigt, und zwar mit 

ae auf die ausserordentlichen Ansprüche, welche an die Bank 

stellt worden sind, sowie auf den grossen Goldausgang aus der Bank. 
n den ersten Tagen dieses Monats ist ein Rückgang der Anlagen noch 
Dicht siehtbar geworden. Von dem grossen: Goldabfluss ist nur ein 
emerer Theil ins Ausland, besonders nach Italien, gegangen. Die 
„Voss. Ztg.“ bemerkt, dass zunächst die Reichsbank keine Disconten 
mehr in der Provinz unter der officiellen Discontrate kauft, so dass 
wahrscheinlich viel Material hierher zum Verkauf gelangen wird. — 
Die Verwaltung der Dresdener Bank erklärt gegenüber den an 
heutiger Börse verbreiteten Gerüchten, dass zwar verschiedene neue 
Geschäfte in Vorbereitung seien, dass indessen keins bisher end- 
iltig abgeschlossen wurde. Der Cours der Actien der 
ynamite Trust Company erfuhr heute eine wesentliche 
Steigerung, die mit den Gerüchten in Zusammenhang gebracht 
wurde, dass die Actien an der Pariser Börse eingeführt wer- 
den sollen, an der bisher nur die Actien der Central Dynamite Com- 
al: wardon Für 8 1 der Actien würde die 
esellschaft bekanntlich eine erheblichere Cotirungsgebühr zu ent- 
richten haben. Mit Bezug auf die Trust Company Fol man ferner 
wissen, dass ein Abschluss zwischen derselben und der italienischen 
Nei perfeet geworden wäre. — Die Zusammenlegung der 
3 er Donnersmarckhütte macht nur geringe Fortschritte. 
is zum 1. October sind nur 3204 Stück zur Convertirung eingereicht 
worden. — Der Prospect der vierprocentigen galizischen Pro- 
pinations-Anleihe ist jetzt dem Börsen - Commissariat eingereicht. 
Als Zeichnungstag ist der 9. October in Aussicht genommen. Der 
- Subscriptionspreis für Deutschland beträgt 73¾ pCt. — Der „Frankf. 
General-Anz.“ schreibt: Ueber die Art der Verstaatlichung der 
Hessischen Ludwigsbahn scheint in betheiligten Kreisen Unklar- 
heit zu herrschen. Neuerdings soll hessischerseits ein Project erörtert 
werden, welches dahin geht, dass nach Ablauf der Concessionszeit ein 
Theil der Ludwigsbahn an Preussen abgetreten werde, unter der Be- 
dingung, dass es Hessen gegen Ueberlassung einzelner, über preussisches 
Gebiet laufender Strecken der Ludwigsbahn an Preussen, durch Ver- 
ziehtleistung auf verschiedene Concessionsrechte ermöglicht würde, 
sein gesammtes Eisenbahnwesen innerhalb der Landesgrenzen ab- 
-~ &urunden, 
= „ Bertim, 3. October. Die Petersburger „Wjedomosti“ melden, 

die hervorragendsten Leinwandfabrikanten Russlands hätten an das 
 Finanzministerium eine Petition eingereicht um Erhöhung des Ein- 

fuhrzolles auf Leinwand. 

sch. Hohemelbe, 3. October. Das verfallene Eisenbergwerk 

in Uackelsdorf, das vor Kurzem von der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Bedarls-Actien-Gesellschaft in Betrieb gesetzt worden war, ist wegen 
À eindringenden Wassers wieder verlassen an 
_ _ Berlin, 3. October. Fondsbörse. Die Disconterhöhung der 
Reichsbank hat hier, weil sie mit grosser Wahrscheinlichkeit 20 
wurde, nur vorübergehend Eindruck gemacht. Die Speculation setzt 
sich vielfach über die Bedenken, welche die Vertheuerung des Geldes 
mit sich führen muss, hinweg, zumal der Montanmarkt in Folge der 
andauernd günstigen $itnationsberichte des Inlandes einen scharfen 
Stimulus bildet. Die Festigkeit desselben bildete auch heute den Rück- 
halt für die Tendenz, die, wenn auch der Einheitlichkeit entbehrend, 
doch nicht als ausgesprochen schwach zu bezeichnen war, obschon 
Banken und Renten zu niedrigeren Coursen eröffneten und auch später 
nur eine unwesentliche Erholung gewinnen konnten. Das Geschäft 
war, obschon geräuschvoll wie jetzt täglich, doch nur von mässigem 
Umfang; die Secalation legt sich sichtlich Reserve auf, auch fehlen 
nene Käufer; die bisherigen Verhältnisse des Geldmarkts wirken wenig- 
-Stens in dieser Richtung, der Kauflust einen Dämpfer anzulegen. Banken 
A fingen durchweg zu ermässigten Coursen um; Credit ultimo 163,10 
K 


8 163,50—163,40, Nachbörse 162,60, Commandit 234,90—235,25 bis 
234.90— 235,60, Nachbörse 233,50; Montanpapiere anfänglich niedriger, 
dann erholt; Bochumer 227,75—227,20—227,50—226.20—228— 227,40, 
Nachbörse 394,50, Dortmunder 114,10--114—114,90—114, Nachbörse 

111,25, Laura 162,75—163,35—162,50—163, Nachbörse 161,50. Bahnen- 

markt zunächst vernachlässigt; österreichische Werthe litten unter 

ervortretendem Angebot, speciell Duxer (— 1½ pCt.) und Buschtiehrader. 

Von deutschen Bahnen lagen die östlichen Gattungen schwächer; 

attigkeit charakterisirte Warschau - Wiener, die zu 212½ ein- 
È setzten, später nur um 1 Procent sich besserten. remde 


Titres calculiren. In welcher Form und in welcher Ziffer das neue 
Anlagecapital der Orientbahnen emittirt werden soll, ist vorläufig noch 
e, doch verlautet, dass die Form von Prioritäts-Actien 
unter Abstempelung der Stamm-Actien der Betriebsgesellschaft gewählt 
werden soll. Was aber die Ziffer des Anlagecapitals anbelangt, so 
hängt dieselbe noch von verschiedenen wichtigen Momenten ab, von 


— 


Renten 
liche Umsätze. 


zahlt wurden. 
Schwerte, Hörder und Bonifacius. 


Anleihen je 0,10 pCt. 
hatten feste Tendenz. 


145 Geld. 
Berlin, 3. October. 


Realisationen 
Kündigungen 


aber 


erlangten 
Drucke 


von im 


Notirungen matt, 


Posen, 3. Octbr. 
Matt. Wetter: Trübe. 

Hamburg. 3. Oct. Kaffee. 
Mai 79. — Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 3. Oct, 


Havre, 3. Octbr. 10 Uhr 30 Min. 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, 
cember 98,25, per März 97,50, per Mai 97.00, 

Zuokermarkt, Hamburg, 3. Octbr., 


era von Arnthal 
. Mockrauer in Breslau.] 
13,35, Mai 1890 13,52, August 1890 


schwächer auf Geldvertheuerung, 
Russische Fonds 
weiteren Verlauf gewann die Tendenz Festigkeit im Anschluss an 
die besseren Course der Montanwerthe. 
überwog Verkaufsneigung, ausgenommen Wurmrevier, die besser be- 
Grössere Werthherabsetzungen erfuhren: Menden und 
Von anderen Industriepapieren er- 
hoben sich: Wilhelmj (+ 1), Karleruhe (+ 2), Hemmoor (+ 2,75); 
Gummiwerthe verkehrten gleichfalls in steigender Richtung; es ge- 
wannen Schwanitz 2%, pCt. und Volpi 1 pCt. 
Neufeld (— 4,25), Schwartzkopff (— 3,50). 
erlitten im Anschluss an die Disconto-Erhöhung in der Mehrzahl Ab- 
schwächungen; es verloren Aproc. Reichsanleihen und 3½procentige 
Consols je 0,20 Procent, &procentige Consols und 3½procent. Reichs- 
Dentsche Prioritäten, sowie österr.-ungarische 
Prioritäten erfuhren nur geringe Veränderungen. Russische Prioritäten 
Fremde Wechsel notirten ziemlich wie vor- 
gestern, London in kurzer Sicht ½ Pfennig niedriger. Archimedes 


auf 


Loco Hafer 


Santos per October 813/,, per December 8 


jedoch 
und Noten 


Für Berg- 


nahe 
weiteren 


nur 


(Nachmittagsbericht.) Good average 
2½, per März 79½, per 


Good average 


13,85. 


Octbr.-Januar 35,80, per Januar-April 36.80. 


Paris, 3. October. Zuokerbörse. Schluss. 
loco 31—31,50, weisser Zucker festt, 
per Januar 36, per Januar-April 37. 

London, 3. October, 12 Uhr 6 Min. 


Rohzu 
per October 35,60, p 


unverändert. 


Zuokerbörse, 


ohne 


und Hüttenwerke 


Billiger stellten sich 
Inländische Anlagewerthe 


Prodnotenbörse. In Ermangelung äusserer 
Anregung nahm der hentige Verkehr für die meisten Getreidearten 
matten Verlauf, nicht so für die anderen Artikel. — Loco Weizen 
ruhig. Im Terminverkehr waltete recht matte Tendenz, die auch heute 
wieder mehr nahe als spätere Sichten an ihrem Werthe schädigte, 
weil Kündigungen ziemlich stark circulirten und Realisationen erzwangen. 
Am Schlusse blieb die Haltung mit einem Abschlage von ca. 3, M. 
matt. — Loco Roggen im offenen Markte geschäftslos. 
kundeten anfänglich feste Tendenz, weil der Verkauf einer Ladung von 
Stettin nach Schlesien a 166 M. cif Breslau als Hausse-Moment auf- 
gefasst wurde und zu Speculationskäufen den Anlass lieferte; trotzdem 
Lieferung 
Verlaufe 
Oberhand; dadurch schloss der Markt mit knapp den gestrigen 
in feiner Waare beachtet. 
Termine ½ M. billiger, weil verschiedentlich Kündigungen contract- 
lich erklärt sind. — Roggenmehl behaupte. — Mais flau. — 
Rüböl, durch Käufe der Mühlen und günstige Pariser Notirungen 
befestigt, schloss in nächsten Terminen ca. ½ M. höher als gestern. — 
Spiritus, sauf nahe Lieferung in Deekung begehrt, schloss 30 Pf. 
theurer, Dadurch profitirten auch die späteren Sichten einigermaassen, 
aber eigentlich fest war der Markt nicht. 


Spiritus loco oline Fass 50er 52,80, 70er 32,90. 


unter 
wieder 


Java-Kaffee good ordinary 521/4. 
(Telegramm der Hamburger 


Santos per De- 


— Tendenz: Ruhig. 
z 8 Uhr 25 Min. 
& Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

October 12,95, December 13,05, März 1890 
2 — Tendenz: Fest. t 

Paris, 3. Oct. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker S8“ 
31—31,50, weisser Zucker fest, per October 35,30 per Novbr. 


Abends, 


ruhig, loco 
35,60, per 


cker 88° ruhig, 
er Novbr. 35,75, 


Fest. Bas. 


880% per October 12, 7½, per November 12, 814, per December 12, 8½, 


per Januar-März 12, 10 ½. 
London, 3. Octbr. 


Zuckerbörse. 


960% Javazucker 16, träge, 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 12¾. Fest. Centrifugal- 


Cuba 151%. . 


London, 3. October. Zuokerbörse, Weitere Meldung. Rüben- 


Rohzucker 128/4. 
Newyork, 2. October. 
Br pin 8. 


ondon, 3. Oetbr. Wollauction. 


Zuokerbörse. 


Tendenz fest, v 


Fair refining Muskovados 


olle Preise. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Derlin, 3. October. 
Eisenbann-Stamm-Actien. 
Cours vom 2 [3 


Inländische 
Cours vom 


Galiz. Cari-Ludw.-B. 82 60. 82 20 b. Reichs- Anl. 40% 


Mittelmeerbann ult. 120 60120 50 
Warschau-Wien ult. 214 501211 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresisu-Warschäu.. 68 90i 68 30 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 114 20.113 90 
do. Wechsierbank. 108 — 108 50 
Deutsche Ban 172 90,171 70 
Dise.-Command. ult. 235 70233 50 
Oest.Cred.-Anst. ult. 163 60163 40 
Schles. Bankverein. 135 801134 80 
Industrie-Gesellscnaften. 

Archimedes ........ 146 10:145 — 
Bismarckhütte ..... 219 —!218 70 
Bochum.Gusssthl.ult 228 70:227 70 
ger Wiesner — 
0. Eisenb. Wagen. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsaärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obsehl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Regenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
‚Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


179 ee 10 
148 70150 — 
97 20 94 20 
151 — 149 — 
82 20 80 90 
115 100114 40 
108 — 107 60 
166 — 165 — 
176 20 175 90 
177 50 177 — 
136 75'137 — 
70162 50 
75 166 — 
—1150 — 
— 110 70 
— 202 90 
88 
126 10'197 — 
140 200140 20 
116 0 
196 — 194 70 
122 60124 — 
192 70192 — 
193 — 192 — 
31 — 32 50 
110 250111 20 


Sotthardt-Bahn ult. 183 50183 20] do. do. 3½0% 
'Lübeck-Büchen .... 196 701196 — Posener Plandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20/124 80 do. do. 31/0), 


Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 

do3½ % St.-Schldsch 

Schl.3½ % PIdbr. L. A 
do. Rentenorieie.. 


[Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Fonds. 
Og: 3. 

108 20/108 — 
104 — 103 90 
100 80/100 90 
100 60 100 20 


106 90/106 80 f B 


104 90/10 70 
160 50/160 — 
160 50100 50 
100 60 100 80 
105 — 105 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Overschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 40% 
Ausländische 
Egypter 4% 
Iralienisene Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
ao. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfiandbr. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkisene Anieine. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
ao. Papierrente .. 


101 20 101-90 
103 90;103 90 
103 80,103 60 
Fonds, 
92 10, 20 
20 


122 — 121 
62 20| 62 
57 50| 57 
97 — 97 
106 — 106 
92 50 92 
92 
98 


8⁴ 
104 401 Bi 
85 50 85 30 
80 80| $1 10 


Banknoten. 


Oest, Bankn. 100 Fl. 
Russ. Banin. 100 SR. 


90 


171 15!170 
211 20211 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T.. . 
London 1 Latrl. 8 T. 
S 
Paris 100 Frcs: 8 T. 
Wien 100 Fl. 8T. 
do. 100 Fl. ZM. 
Warschau 1008R8 T. 


Privar-Discont 33/400 
Berlin. 3. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Flau. 
Cours vom 2. | 3. 
Berl.Handeisges. uiz, 192 — 188 75 
Dise,-Command. ult. 235 50 233 50 
Oesterr. Credit. . uit.. 163 50 162 75 
101 — 100 12 


Franzosen .......uli. 
Galizier . . ult. 82 50; 82 25 
52 87 53 — 


Lombarden 

Lübeck-Büchen ult. 196 621195 75 
Mainz-Lndwigsh.ult. 195 —|124 25 
Marieno.-Mlawkault. 65 37 65 — 
Mecklenburger ult. 165 751 165 50 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Acr. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose .. ult. 
Russ. II. Orient-A. wt. 
Russ. Banknoten. uit. 
Ungar. Golärente ult 


2120 47 

20 26 
— 81 05 
170 75 170 65 
169 70 169 40 
210 95 210 75 


. 
96 75 95 50 
114 27 110 50 
163 37160 — 
93 92 12 


210 50210 50 
85 12 85 — 


Hamburg, 3. Oct. [Getreidemarkt. ( Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 100 bis 104. Küböl fest, loco 69, —. 


Spiritus still, per October-November 231/,, per November-December 22, 


per April-Mai 211/2, per Mai-Juni 213%/,. Weiter: Regnerisch, 


erheb- 
Im 


Termine be- 


dem 
die 


1 

Berlin, 3. October. [Sehlussbericht.] 

Cours vom 2. 3. Conrs vom 2 3 
Weizen p. 1000 Kg. | E pr. 100 Kgr. | 
Flauer, ! Fester. 
Octbr.-Novbr. ... 186 75 186 —| October 63 M 64 50 
April-Mai....... 194 25 193 75 April-Mai....... . 60 30 60 40 
Spiritus 
Rog ger p. 1000 Kg. pr 10 000 L.-pCt. | 
Ruhig. Fester. 
Oectbr.-Novbr. ... 158 50 158 25 SSD 70 er 34 80 31 80 
Novbr.-Deebr. . 160 — 159 75] Oetober 70 er 33 501 33 90 
April-Mai .. .. 163 25 163 25] Novbr.-Decbr. 70 er 32 — 32 10 
Harer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 —| 33 10 
October 149 — 148 50] Laco 50 er 34 80| 54 70 
Novbr.-Decbr. ... 148 75148 50] October 50 er 53 20| 53 40 
Stettin, 3. October. — Unr — Min, 
Cours wm 2. 3. Cours vom 2. | 3 
f 51 pr. 100 Kgr. 
Yeizen p. 1000 Kg. Ruhig. | 

Matt. | Octbr.-Novbr. ... — —' — — 
Octbr.-Novbr. ... 181 50 180 50] April-Mai ....... 62 — 62 — 
Novbr.-Decbr. . . 183 — 182 — 

April-Mai ...-.... 190 -— 189 — jSpiritne. 
toggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Matt. a a 50er 53 80 54 — 
Oetbr.-Novbr... . 155 50 155 50] Loco 70er 34 1 34 10 
Novbr.-Decbr. ... 157 — 156 50] Oetbr.-Novbr. 70er -- —| — — 
April- Mai 160 50 160 —} Novbr.-Deebr. 70er 32 80| 32 80 

Perroleum cc. 12 — 12 — April-Mai . 70er — | — — 

Wien, 3. October, [Schluss- Course. Besser. 

Cours vom 2 1-33 Cours vom 1 
Credit-Actien. 306 25 306 — [NMar knoten 58 50 58 65 
St.-Eie.-A.-Cert. 236 50 235 50 4% ung. Goldrente. 99 95| 99 95 
Lomb. Eisenb. 123 75 124 — Silverrente 84. 55 84 60 
Calizier 192 — 192 75 Londen 119 90120 05 
Napoieonsd'or. 949 | 950 |Üngar. Pavierrente. 95 10 94 95 

Paris. 3. October. 30% Rente 87. 25 Neueste Anleihe 1878 
105, 30. Italiener 92, 90. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, — 


Egypter 465, 31. Fest. 


Paris, 3. Oct., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 34 3 Cours vom 2. 3. 
3proc. Rente 87 07! 87 22 Türken neue cons.. 17 12 17 05 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 73 90 72 40 
proc. Anl. v. 1872. 105 25 105 321 Golarente, österr.. — —; — = 
Ital. öproc. Rente 93 — 92 87 do. ungar. 85/8“ 85 06 
Oesterr. St.-E.-A. 513 75 510 — | Egypter........%. 465 — 466 56 
Lombard. Eisenv.-A. 273 75271 25 Compt. d’Escompte-— —t 85 — 


Londen, 3. October. Consols 96, 15. 4% Russen von 1889 


Ser. II. 90, 50. Egypter 91, 75. Regen. 


London. 3. Octbr., Nachm. 4 Unr. [Schluss-Course.] Platz- 
äiscont 43; pCt, — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —, — Pfd. Sterl. 
Ermattend. 

Cours vom 2. 8. Cours vom 2. 3. 
ConsolsOctoberexcl. 96 15] 97 — | Silberrente .......- 1—| 72 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Gold.. 841), 84 
Ital. 5proc. Rente... 92½ | 92 — [Berlin . — — 20 75 
Lombarden 10 11} 10%, Hamburg. — — 20 75 
4% Russ. II. Ser. 1889 90% 90% | Frankfurt a. . — — 20 75 
o — —| — — [Wien — — 1216 
Türk. Anl., convert. 17 —| 16%, Paris — V 51 
Unifieirte Egypter.. 91/8 | 92½ [Petersburg ........ — —! 24 03 

Frankfurt a. M., 3. October. Mittags. Credit-Actien 259, 75. 
Staatsbahn 199. 87. Lombarden .—, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter 91, 90. Laura —, —. Schwach. 

Köln. 3. Octbr. [Getreidemark:.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, W. per März 19,75. — Roggen ioco —, per No- 


vember 15, 75, per März 16, 25. — Rüböl loco —, per October 70, 10, 
per Mai 62, 50. — Hafer loco 13. 75. 

Amsterdam. 3. Oct. [Schlussbericht.] Weizen loco —, per 
November —, per März 197. Roggen loco —, per October 130, per 
März 138. 

Paris. 3. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Octbr. 22, 90, per Novbr. 22, 90, per Novbr.-Februar 23. 10, 
per Januar-April 23, 30. —. Mehl träge, per October 53.60, per Novbr. 
53, —, per November-Feb:uar 53, 10. per Januar-April 53, 10. — 
Rüböl matt, per October 67, —, per Novbr. 67, 50, per November- 
December 68, —, ver Januar-April 67, 50. — Spiritus ruhig, ver 
October 38, 50, per November 38. 75, per Novbr.-December 39, —, per 


Januar-April 40, 50. — Wetter: Schön. 


Liverpool. 3. Octbr. [Baum wolle.] (Schluss) Umsatz 10000 
allen. davon für Speeuiation und Export 600 Ballen. Stetig. 


Abendübörsen. 

Wien. 3. Octbr.. Abends 5 Uhr 40 Min. 
305, —. Marknoten 58, 60. 4% Ungar. Goldrente 99, 85. Galizier 
192, 75. Matt. 

Frankfurt a. M., 3. October, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 258, 75, Staatsbahn 199, —, Lombarden 104, 50, Laura 156, 50, 
Egypter 92, 30, Türkenloose 25, 40. Matt, Egypter fest. 3 3 

Hamburg. 3. October, 8 Uhr 55 Min, Abends. Credit-Actien 
258, 75, Staatsbahn 496, Lombarden 262, Disconto-Gesellschaft 233,50, 
Deutsche Bank 171, Laurahütte 154,50, Packetfahrt-Gesellschaft 152. 60, 
Nobel Dynamite Trust 157, 25, Russische Noten 210,50. Tendenz: Matt, 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht vom 2. Oct. 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 712 Stück Rindvieh, darunter 335 Ochsen, 377 
Kühe. In Folge der ungünstigen auswärtigen Berichte und des eiwas 
grösseren Auftriebes gegenüber dem Bedarf, verlief der Markt in sehr 
gedrückter Stimmung. das Geschäft war schleppend. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 54—58 Mark, 
II. Qualität 46—54 Mark, geringere 38—46 Mark. 2) 511 Stück 
Schweine. Der Markt in Bwen war fest, das Geschäft glatt. 
Feinste Waare wurde über Notiz bezahlt. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht; beste feinste Waare 58—62 Mark, mittlere Waare 50 
bis 56 M. 3) 845 Stück Schafvieh. Mittelmässiges langsames Ge- 
schäft, Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: 
Prima-Waare 18—22 Mark, geringste Qualität 16—18 Mark. 4) 393 
Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. — Bestand: 23 Ochsen, 
15 Kühe, 285 Hammel. Export: Oberschlesien: 21 Ochsen, 112 Kühe; 
Sachsen: 39 Ochsen, 22 Kühe; Berlin: 25 Ochsen. 

Chemmitz, 2. Octbr. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Regen. — Die Stimmung an unserer hentigen Wochenbörse war 
für Weizen und Roggen fest, und wurden- einige grössere Posten um- 
gesetzt. Mais und Hafer gefragt (Gerste wenig beachtet). Ieh netire: 
Weizen, russischer, weiss und roth, 205—210 M., do. sächs., gelb und 
weiss, 185—195 M., Roggen, preuss., 172—175 M., do. hiesiger 163 bis 
167 Mark, do. fremder (russ.) 160—170 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 
160—170 M., do. böhmische 185—200 M., do. Mahl- und Futterwaare, 
130—135 Mark, Hafer, neu, 145—155 Mark, Mais, rumänischer, 133 bis 
139 Mark, do. Cinquantin 143—149 Mark, Erbsen, Kochwaare 175 bis 


Oesterr. Credit-Actien 


200 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 160—165 M., Alles pro 1000 Klgr. 


netto. Weizenmehl 000 30,50 M., 00 29,50 M., 0 27,00 M., Roggen- 
mehl 0 26,50 M., 1 23 M. — Spiritus loco pro 10.000 Lt.-pCi. mit 70 M. 
Consumsteuer 37 Mark, mit 50 Mark Consumsteuer 57,10 Mark. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Schiffs-Bewagung der Postdampfsohiffe der Hambur ie 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellso re „von Newyork, am 
24. Septbr. in Hamburg angekommen; jeland“, von Hamburg nach 
Newyork, am 24. Septbr. von Havre weitergegangen; „Polynesis „von 
Newyork, am 28. Sept. in Stettin angekommen; „Rugia“, am 26. Sept, 
von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Italia ; am 27. Sept. von 
Hamburg nach. Newyork abgegangen; „Hammonia‘ „von Newyork am 
28. Sept. in Hamburg angekommen; „Augusta Victoria“, von Newyork 
am 28. Sept. in Hamburg angekommen; „Gothia“, am 29. Septbr. von 
Hamburg nach Baltimore abgegangen; „California, von -Newyork am 
29. Septbr. in Hamburg angekommen; „Gellert“, am 29. Septbr. von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rhaetia“, von Hamburg, am 
26. Beptbr. in Newyork angekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 
27. Septbr. in Newyork angekommen; „Bohemia“, von Hamburg, am 
28. Septbr. in Newyork angekommen; „Hungaria“, von Hamburg, am 
28. Septbr. in Baltimore angekommen. 


Frankenstein, 2. Octbr. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,50—17,60—16,50 M., Roggen 
17,10—16,60—16,00 Mark, Gerste 16,80—16,00—15,20 M., Hafer 15,10 
bis 14,40—13,70 M., Erbsen 15,00 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schock) 2,80 M. 


Vom Staudesamte. 2./3. October. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Waldhauſen, Karl, Graveur, ev., Blücherplatz 18, 


Uhlig, Hulda, ev., Weidenſtr. 31. — Ledock, Ferdinand, Haushälter, ev., 
Holteiſtraße 30, Heinrich, Marie, k., Burgfeld 3. — Thomas, Mar, 
Muſikdirigent, ev., Kohlenſtr. 11, Liebig, Anna, ev., Vorwerksſtr. 57a. — 
Schneider, Karl, Barbier, ev., Lehmdamm 56b, Schöngarth, Martha, 
k., Neue Sandſtr. 15. — Grundmann, Karl, Schmied, ev., Neue Junkern⸗ 
ſtraße 6, Leuſchner, Erneſtine, ev., Kurze Gaſſe 56. 
— Standesamt IL Reizig, Wilbelm, Metalldreher, ev., Langegaſſe 47, 
Scholz, Mar., ev., ebenda. — Roſenberger, Julius, Bodenarbeiter, ev., 
Bergſtr. 7, Ganſchur, Emma, geb. Sulkowsky, ev., Paradiesſtraße 13. — 
Appel, Hugo, Strohhutpreſſer, ev., Löſchſtr. 21, Hirſch, Luiſe, ev., Ohle⸗ 
gier 19. Er Ren ae 355 g Badis Bi 83 
nr., ev., Carlsſtraße 29. — Citera, Joh., Schmied, k., Nicolaiplatz 1 
roda, Mar., geb. Mücke, k., ebenda. 3 2 
— Sterbefälle. ` 
Standesamt L Bluſchke, Carl, Arbeiter, 66 J. — Sprottowsky, 
Herm., Arbeiter, 64 J. — Brandt, Florentine, geb. Pelz, Arbeiterfrau, 
38 J. — Kramer, Robert, Barbiergehilfe, 20 J. — Geppert, Gertrud, 
T. d. Klempners . 2 T. — Schön, Anna, geb. Weiß, Schneider: 
meiſterwittwe, 85 J. — Schröder, Emma, T. d. Cigarrenmachers Carl, 
2 M. — Miſchke, Guſtav, S. d. Kellners Carl, 15 Minuten. — Pohl, 
Wilhelm, Maler, 43 J. — Danger, Erich, S. d. Glaſers Oscar, 12 W. 
Burghardt, Anna Rofina, geb. Wengler, Hausbeſitzerfrau, 59 J. — 
Schwarzer, Joſef, S. d. Schuhm. Eduard, 10 M. — Grundey, Franz, 
Maurer, 50 J. — Roſe, Max, S. d. Arb. Hermann, 12 J. — Pohl, 
Franzisca, geb. Hanke, herrſch. Dienerwittwe, 75 J. — Pache, Paul, S. 
d. Arbeiters Carl, 2 M. — Leſchek, Friedricke, geb. Weinert, verw. Schulz, 
Buchbinderfrau, 79 J. — Stein, Meta, T. d. Bremſers Joſef, 3 J. 
Standesamt II. Schubert, Franz, Schneider, 60 J. — Dr. Zeiſing, 
Emil, prakt. Arzt, 32 J. — Kendzia, Joh., geb. Griegel, verw. Stellen⸗ 
beſitzer, 63 J. — Kämpf, Emil, S. d. Sattlers Emil, 5 Tage. — Ruck, 
Marie, geb. Reimann, Fleiſchermeiſterfrau, 30 J. — Hoffmann, Alfred, 
S. d. Arb. Paul, 15 Minuten. — Pollack, Lina, T. d. Schmieds Julius, 
M. — Rüſter, Gottlieb, Arbeiter, 55 J. — Förſter, Emil, S. d 
Maſchiniſten Auguſt, 8 W. — Schindler, Gertrud, T. d. Cigarrenmachers 
Carl, 2 T. — Kaminski, Georg, Stations⸗Aſſiſtent, 39 J. 


„Félicie“ und „Lebensmüden“ 


d nur noch einige T i 
nach Barifer Manier „ 2 n 

Wir haben den Wechſeldiscont auf 5, und den Zinsſatz für 
Lombarddarlehne auf 6 reip. 5 ½ % erhöht. ge 


Städtiſche Bank zu Breslau. 


* 


Classenunterrieht. — Privatunterricht. [1538] 
Aufnahme neuer Schüler, Anfänger wie schon Unterrichteter, für 
das am 9. October beginnende Wintersemester täglich von 10—1 Uhr. 


Vadagogtum Bahn, 


langbewäßrte Erziehungsanftalt, i. ſchön. Gebirgsgegend bei Hiridh- É 
berg i. Schlef. geleg, gewährt i. Heinen Klaſſen (gymnaf. und Pa 
real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung) É 
auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbildung. Proſpect $ 
3 koſtenfrei. [1130] & 

Dberlehrer Lange, Dr. Hartung. 5 

ä RRS ARAA SYA TEEN 22 rA D o O > ER RT 


Nufruf 


zu Beiträgen für die Verunglückten in Antwerpen. 


Eine Kataſtrophe von ſeltener Furchtbarkeit hat einen Theil der Hafen⸗ 


diſtricte der Stadt Antwerpen verheert. Viele Menſchenleben find ver: 


nichtet, eine noch größere Anzahl von Perſonen find verſtümmelt und“ 


zahlreiche Familien, zum größeren Theile den ärmſten Klaſſen angehörig, 
ſtehen hilflos da. 1629] 
Staatshilfe allein iſt zur Linderung des Unglücks außer Stande. 
In der ganzen Welt regt ſich das Mitleid für die Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe und deren unglückliche Hinterbliebenen. Auch Deutſchland wird 
hierin nicht zurückſtehen, zumal daſſelbe mit Belgien und insbeſondere mit 
Antwerpen durch zahlreiche Bande der Freundſchaft und des Verkehrs 
verknüpft iſt. 
Wir bitten daher unfere deutſchen Mitbürger, ihre werkthätige Theil: 
nahme auch in dieſem Falle zu bewähren und Geldbeiträge für die Ver⸗ 
unglückten und deren Angehörigen beizuſteuern. 
Beiträge werden bei allen Belgiſchen Conſulaten in Deutſchlaud, 
ſowie bei der Kaſſe der Juternationalen Bank in Berlin (Oranien⸗ 
burger Straße 27) entgegengenommen. Die Liſten der Geber werden 
veröffentlicht werden. 
September 1889. x 
Georg Goldberger, Kgl. Berg. General-Conful, Berlin. E. L. Beh- 


rens, Kgl. Belg. General⸗Conſul, Hamburg. Siegmund Neumark, 


Kgl. Belg. General⸗Conſul, Nürnberg. Engen Piedboeuf, Kgl. Belg. 
Conſul, Aachen. Aug. Weyhauſen, Kgl. Belg. Conſul, Bremen. 
Eruſt Bauer, Kgl. Belg. Conſul, Breslau. Max Steffens, Kgl. 
Belg. Conſul, 8 B. Brous sen., Kgl. Belg. Conſul, Emden. 
Alb. Frhr. von Reinach jr., Kgl. 18 Conſul, Frankfurt a. M. 
With, A. Riedemann, Kgl. Belg. Conſul, Geeſtemünde. E. C. Hay, 
Kgl. Belg. Conſul, Königs berg i. Pr. Faſtenan, Kgl. Belg. Conful, 
Leer. ob. James Dörham, Kgl. Belg. Conſul, Leipzig, James 
Rehder, Kgl. Belg. Conſul, Lübeck. Philipp Diffens, Kgl. Belg. 
Conſul, Mannheim. J. E. G. Sternberg, sg Belg. Confut, Memel. 
L. Steub, Kgl. Belg. Conſul, München. homas Holleſen, Kgl. 
Belg. Conſul, Rendsburg. Otto Israel, Kgl. PR Conful, Stral⸗ 

fund. Ernſt Carow, Kgl. Belg. Conful, Wismar. 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. | 


Regenschirme, 


nur eigenes Fabrikat, bewährte Sorten, trotz Seiden⸗ und 


: Wollenaufſchlag zu alten Preiſen. 
Kinder⸗Regenſchirme, Zanella, 1,00, 1,25, 1,50 bis 2,75, 
von Gloria, 2,50, 2,75 bis 3,50, 


Negenſchirme von Zauella, 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 
in Germania, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 
Regenſchirme von Gloria, 2,75, 3,00, 3,50, 4,00, in eleganteſter Aus: 
ſtattung, 5,00 bis 8,50, 
Regenſchirme von Imperial, 5,00, 5,50, 6,00, 6,50 bis 11,00, 
„Monopol“⸗Regeuſchirme, alleiniges Eigenthum meiner Fabrik, auf 
leichten engliſchen Geſtellen, für Damen 10,00, für Herren 11,00, 


Seid. Regeuſchirme, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, in feinſter Ausſtattung bis 30,00. 


Sonnenſchirme und Eutontcas, um zu räumen, unterm Preiſe. 


Franz Nitschke, Schirm⸗Fabrik, 
Breslau, Ring 34, Schtweidnigerftrafe 51. [3666] 
Aufträge nach auswärts von 10,00 an poſtfrei. BZ 


70 3 j 1 d das smittel bei 
hee oetertet, bas 
egensreichſte Heilmittel bei katarrhaliſcher Entzündung der Athmungsorgane. 
Ihr wohlthätiger Einfluß auf die Verdauung iſt anerkannt. Wee 


dieſelben in allen Apotheken die Schachtel à 85 Pfg. 


(moussirende Milch) wird für Blutarme, 
Nerven-, Magen- u. Lungenleidende, sowie für 
& Reconvalescenten von den bedeutendsten 
| ER Bl Aerzten vielfach als wit ksamstesKräftigungs- 

mittel empfohlen. Ausführl. Prosp. mit ätztl. 
Z eugn.gratis. „ErsteKankasischeKefyr-Austalt",Broslau,Zwinyerstr.22, 


Neueſtes auf dem Gebiete des Verſicherungs⸗Weſens. Be⸗ 
kanntlich können die Folgen einer inneren Erkrankung für viele Per⸗ 
fonen, wie Aerzte, Geiſtliche, Beamte, Kaufleute, Ingenieure ac. ſehr ver: 
hängnißvoll werden. Täglich werden einzelne oft im beiten Mannesalter 
ſtehende Perſonen durch Schlaganfälle, geiſtige Ueberarbeitung, Nervoſität, 
Geiſteskrankheit, Gicht, Erblinden, Rückenmarksleiden u. dgl. dauernd 
arbeitsunfähig (invalid). Die Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
kommen jedoch für Invalidität und Erwerbsunfähigkeit nur dann auf, 
wenn letztere durch eine Körperverletzung herbeigeführt wurde; der⸗ 
artigen Eventualitäten ſind aber gerade obengenannte Perſouen weniger 
ausgeſetzt. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat der Allg. Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verein in Stuttgart eine Kranken- und Invaliden⸗ 
Verſicherung in der eigenartigen Weiſe eingeführt, daß die Ver⸗ 
ſicherung ausdrücklich auf Entſchädigung wegen innerer Erkrankung 
begrenzt iſt; an derſelben können ſich nut ſolche Perſonen betheiligen, 
welche bei irgend einer Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bereits verſichert 
ſind, und dadurch ſich Deckung für Schäden, welche durch Körperverletzung 
entſtehen, bereits geſichert haben oder fih ſichern. Die Mitglieder dieſer 
Kranken⸗Verſicherung können täglich 5—20 M. Entſchädigung und bei der 
In validen⸗Verſicherung eine Rente von M. 912. 50 bis M. 3650. 
jährlich erhalten. R. M. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines Töch- 


Paul Wiefe, 


Buchhändler, 13801] terchens beehren sich er 
3 : A l gebenst an- 
Toni Wieſe, geb. Schmidt, |W=eigen S 
Neuvermählte. 5 b e 


Reichenbach i. Schl., den 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau 
3. October 1889. 1 . 6 j 


den 3. October 1839. 


Abermals binnen wenigen Wochen hat der unerbitt- 
liche Tod eine schwere Lücke in den Kreis unseres 
Collegiums gerissen. 


Herr Landschafts-Direetor 


Graf von Pfeil 
Ritter hoher Orden, ? 

ist heut Vormittag 11 Uhr uncrwartet an Herzschlag au 
seinem Gute Kreisewitz verschieden. Seit dem Jahre 
1867 als Landesältester uns angehörig, und seit Johannis 
1889 durch das Vertrauem der Creditverbundenen zum 
Director des Fürstenthums Brieg berufen, hat sich der 
Heimgegangene durch sein stets warmes Interesse für das 
Institut der Landschaft, wie nicht minder durch die 
Gradheit und Offenheit seines Charakters die ungetheilte 
Anerkennung und aufriehtige Zuneigung seiner Mit“ 
arbeiter erworben und in ihren Herzen sich ein un- 
verlöschliches Andenken zu gründen gewusst. Er war 
eine. Zierde unseres Collegiums, dessen Verlust wir auf 

das Schmerzlichste beklagen. 
Breslau, am 2. October 1889, 


Das Collegium 


der 


Breslau-Brieger Fürstenfhums -Landschaft. 


13820] 


Nach langem, schwerem Leiden starb heut Vormittag 10 Uhr 
meine innig geliebte Frau 


Johanna, geb. Brinitzer. 


Im tiefsten Schmerz zeigt dies, um stille Theilnahme bittend, 
statt jeder besonderen Meldung tiefgebeugt an 


Joseph Beihofl. 
Löwen i. Schl., den 3. October 1889. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 2½ Uhr, 


(3340) 


Heute Vormittag 10 Uhr starb nach langem schweren Leiden 


Frau Johanna Beihoff, geb. Briniger. 


Dieselbe war uns eine mütterliche Freundin, deren Andenken 
wir in Ehren halten werden. 13839] 
Löwen i, Schl., den 3. October 1889, 


Familie Herrmann. 


Gestern verschied nach kurzem, schwerem Krankenlager 


Herr Dr. med. Emil Zeising 


Assistenzarzt an der Königliohen Dermatologischen Klinik 
zu Breslau. | 
Er war eben im Begriff, seine hiesige Stellung aufzugeben, 
um sich in Halle einen selbstständigen Wirkungskreis zu schaffen. 
Sein gerader, offener Charakter und seine echt collegialische 
Gesinnung, seine Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit hatten uns 
mit dem Dahingeschiedenen innig und freundschaftlich ver- 
bunden; wir beklagen selten Verlust auf das Schmeralichste. 
Professor Dr. Neisser. \ 
Dr. Jadassohn. Dr. Jacobi. Dr. Galewski. 


Dr. Ledermann. Dr. Hilgenstock. [1613] 


Gestern Nachmittag verschied nach kurzem schweren Leiden 


unser lieber College 
Herr 


a ＋ 2 
Dr. Emil Zeising, 
Assistenzarzt der Königl. dermatologischen Klinik, 

Durch seine treue Pflichterfüllung und Humanität, im ärzt- 
lichen Berufe, sein stets liebenswürdiges und gelälliges Wesen im 
Verkehr mit uns, seinen regen wissenschaftlichen Eifer hatte er 
sich unsere Liebe und Zuneigung erworben und werden wir ihm 
ein bleibendes Andenken bewahren. [1612) 


Die Aerzte der Universitätskliniken 
und des Allerheiligenhospitals. 


Heute Mittag 12%½ Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlager in Folge eines Herzschlags unser innig 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der 


‚ Brauereibesitzer 


Georg Sindermann 


im. 27. Lebensjahre, ; 
Dies zeigen hierdurch statt besonderer Meldung an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
‚Breslau, den 3. October 1889, (3832) 


Todesanzeige. 
d Am 3. d. M., Mittags 12½ Uhr, starb unser hochverehrter 
Ü Brotherr, Herr Brauereibesitzer 


Georg Sindermann. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen guten, wohl- 
Ñ thätigen und stets nachsichtigen Principal, dessen Andenken aus $ 
Dankbarkeit nie in uns erlöschen wird. 4884 


Breslau, den 4. October 1889. 


Das Arbeiter- und Kutscher - Personal 
der Volksgarten-Brauerei. 


Í Laurahütte. 


A 

s guter Gaite, Bruder, Schwiegerſohn 
und Schwager, der Kaufmann 
a) Jofeph Heymann, 


Heute Mittag 1/31 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
am Herzschlage 


Herr Brauereibesitzer 


Georg Sindermann. 


Sein mir bewiesenes Wohlwollen, sowie seine Herzensgüte 
sichern ihm bei mir ein dankbares ehrendes Andenken bis über 
das Grab hinaus, ; [1624] 
Bruno Langner, 
Inhaber 
des Breslauer Coneerihnuser, 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Statt jeder beionderen 
2 > 
Heut früh verſchied nach 


langem ſchweren Leiden unſer Journal- 
elichter Gatte, Bater, Sohn, 
Bruder und Schwager, dern Lesezirkel 


Stations⸗Aſſiſtent 


Georg Kaminski, f 


A im Alter von 39 Jahren. S 
Dies zeigen tiefbetrübt, um p 
ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
ergebenſt an 4902] E 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, d. 3. Octbr. 1889. 
Die Sanno findet Sonn⸗ 
tag, den 6. cr, Nachm. 3 Uhr, y 
vom Trauerhauſe Louiſenſtr. 23 
nach Gräbſchen ſtatt. 


von 74 Zeit- 
schriften. 


für neueste 

deutsche, tranzos., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Abonnements 


anf [3800] 
e 


alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen cr- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franooins 
Haus — die Buchhandlung von 


II. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


1. October verſchied unſer 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
14875 


Abonnements 
auf alle in- und ausländische 


Zeitschriften 


und 3822 


Lieferungswerke 


vermittelt schnellstens 
(für Breslau frei ins Haus) 
die Buchhandlung von 


Max Nessel, 


Breslau, 
Neue Schweidnitzerstr. I, 
neben Gehr. Bauer. 


; * 
Damenhüte 
vornehmen Genres. 
Tägl. Eingang von Neuheiten. 


J. Bachstitz, 


Tauentzienplatz Nr. 4, 
Eckladen. [3733] 


Rixdorfer 
u. Deutsches Patent- 


Linoleum : 


kicppich) 
zu Grigteal- — 


Morte & Co., 


King 45, 1. Et. 


Abonnements 
auf sämmtliche Pariser, Wiener, 
Berlinor und Leipziger i 


Mode-Journale! 


vermittelt (für Breslau frei ins # 
Haus) die Buchhandlung von 


Julius Halnauer 


5830] 
2, 


#4 Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften, billigen) 
# Binbänden, vorräthig in der 


Buchhandlung von 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


Eine Ausbeſſerin in Wäſche u. Kleid., 
welche a. Maſchine nähen kann, em 


in Breslau, i 
ſ.d. geehrt. Herrſch. N.Graupenſt. 2, iv 


Schweidnitzerstrasse 


— ee 


AM 


* 
er By «Í 


. 


4 


—— 


Zweite Beilage zu Nr. 
Stadt- Theater. ene de un . Uh 


Freitag: „Die weiße Dame.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Boieldieu. i 

Sonnabend. (Kleine Preife) Zum] 
erſten Male: „Das arme Ding.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Paul 
Blumenreich. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 


von [1607] 
Georg Rlemensohnelder. 


Irene. 
Kann nicht kommen. Schreiben 
folgt. Näheres enthalten. 
Grüßt Euch Karl. 


er 1 en itt eg Ich wohne jetzt 

ingen'ſchen Hoftheaters. z 

Freitag. „Die Peze.’ Zrauerfpiel Tauentzienstr. 2), 
in 5 Acten von A. I. Etage. [1616] 


ge 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 
— Z. 1. M.: „Die Ber: 
ſchwörung des Fieseo zu 
Genua.“ 13897) 
Montag und Dinstag: Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Freitag: „Die Quitzow's.“ Schau: 
ſpiel in 4 Acten von Ernſt von 
Wildenbruch. 2 
Der Billet:Berfauf findet von 
10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. Schle⸗ 
ſinger, Ring 10/11, Eing. Blücher⸗ 


Prof. Dr. Magnus. 
Mein Burean befindet ſich 
Berlin, Alexanderſtr. 50. 


Wolfgang Heine, 
Rechtsanwalt. 4345 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


lag, und Abends 6% U de 
Tale eter-Baſſe falt 13837) E GOOT nn | 
PR prakt. Zahn: 4 
- Gart Nr. , 
Residenz Theater. 8 g . 


Das Theater bleibt einiger 
baulichen Aenderungen halber 
heute geſchloſſen. 

Paul Scholtz 8 Caen |g? 
Heut Freitag, den 4. October 1889: 


Die Grille. 


Reer ; m Montag, den 7. October, 
Ag ee ARa von | frih 9 Uhr, im 1 
N 


äheres die Placate. [4873] fi 


. 9—1 
Sprechſt.: Nach 3—5 | Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


tatt. 
Breslau, 3. October 1889. 
Dr. Eckardt, 


Director. 


Wanckelide ? 


Kaiser-Panorama 
(früher Löwenbräu) 
Ohlauerſtraße 7, I 

(blauer Hirſch). 


ie Pariſer 4618 1 
Saag Wia Ru, 
Liebich’s Etablissement $ PE (Mies nehme 
Heute Freitag, d. 4. October: 2 O. Schaefer. 

Große, 12) J reer does Pat often 


bumoriſtiſche Soirée 
Leipziger Sänger, 


Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel 
des Damen⸗Darſtellers 
Albert Ohaus. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Im Vorverkauf Billets à 40 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen Sonnabend, d.5. er., 
keine Soirée 
Sänger. Sonntag, d. 6. Oc- 
tober er., nächſte Soirée der 
Leipziger Sänger. 


Anmeldungen 


von Schülern nehme i täglich 
entgegen. f1557] 


H. G. Lauterbach, 


Goldene Radegaffe 1. 


Am 7. e. Beg. d. neuen Curs. i. d. 
Ciavier-, Violin-, Gesang - Klassen 
Theorie u. Harm. Hon. 3—6 M. Aufn. 


der Leipziger 2 9l-Breitestr, 4/5, 1. Dir. Arm. Laber. 


Conſervatoriſtin wünſcht noch einige 
Clavierſt. zu erth. Schillerſtr. 9, 


eee nſion. 
P 0 Ein höherer Sifenb. Beamter nimmt 
2 Kaiser, Pano! ama, ein Mädchen aus guter Familie zur 
9 Taſchenſtr. 21, 1. Freundin feiner eing. 10 jähr. Tochter 
N (Paschke’s Reſtaurant.) f unt. ſolid. Bebing. in Penſ. Gefl. 
Oberitalien. Off. u. E. H. 52 Exped. Bresl. Ztg. 


-DODN f 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 


Bresfan, Derrenftt. Nr. 4, Hof. 


Auftreten: , 
Enile Mathewa Be 
j Safttumentaritinnen Mr. Win 9 Valmen und 


Frl.Amalie Doré, Sängerin, 4 Ge- 
ſchwiſter Franklin, Turnerinnen, 
Herr Liedtke -Carisen, Tanz: 
Parodiſt, Herr Mohrmann und gi 
Fräul. Grossi, Duettiſten, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 


8. Sternberg, 
Helma Fahrbach, Fräul. Kath 


Neuſcheſtr. 63. 
$ Odillon, 8 Ika Scherz, 


TTT—T—TT—TTTTT Tan 
ängerinnen. 5 yDentsche Destillateur - Zeitung," 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. unzlau, Schles., unentbehrliches 
Eingang nur vom Ketzerberg. JJ Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft. , 
$ 87 Essig, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich. 2mal und kostet ap Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3, [2516] 


Nufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. f. w., 


offerirt wie alljährlich [3805] 


beutsche Allgemeine 
a) Ausstellung 


Unfallverhütung 
Berlin 1889. 


se: Geöffnet bis 
15. October. 
Ausstellung der Concurrenz- 55 


entwürfe für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal, . 


0 Täglich Concerte. 


Art, Reparaturen billigit bei Fried. 
Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


Geldſchränke, 


durchaus fener⸗ u. diebesſicher, 
ö mit Panzer, v. 110-500 Mk. 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſt. 16. 


600 Mt. werden v. einem tücht. Ge- 


auf 3 Monate zu leihen geſucht. 
Gefl. Offerten nimmt die Exped. d. 
Bresl. Ztg. unter 8. M. 57 entgegen. 


EN Heiraths⸗Partien 
155 Reelle n beſſeren Kreiſen 

f abf. discret durch 
aulius Wohlmanm, 
Breslau, DEF” Overjir, 3. 


2 


im Musiksaalder Kgl. Universität: 5 5 


& Renter-Vorlesung fii 


Neues Musik-Institut. |$ 


Vergoldung und ann 5 


ſchäftsmann gegen 10fache Sicherheit 


5 


2008 Gewinne 


1. Haupttreffer Werth Mark 


— 
ar 


Freitag, den 4. October 1889. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 


r 


= 

-ý 

BE — 

j "E 

Ziehung 2 

— s TRA 

sọ unwiderruflich am 14. November 1889, = 

Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfehlt und ver- 

sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus u 
05 

$ 

Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 8 

13735] g 


für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


Gas-Lampen: 
Herten 


ehänge 
für Flur- und 
Comptoir- 


den Sätzen berechtigt: 
Beleuchtung. - 


Gas-Röhren etc. 


zu billigsten Preisen bei 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


innastrirte Preislisten auf Wunsch 
gratis und franco: [3130] 


legen haben. 


eee 


dom Hippur- Heier 

heute 1 atka 9, 7—8 Uhr Abends, im Brüderſaal (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28). uſprachen von Paftor Schubars und Paftor 
Becker. — Eintritt frei (ohne Einlaßkarten). 4879] 


2 P ee e eee 
Realgymnasium Z. heil. Geist. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Dinstag, den 8. October, Vor- 

mittags um 9 Uhr. 3711 


Dr. Reimann. 


Bekanntmachung. 
Wir haben auf Grund des § 59 Abſatz 5 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
den Spediteur P. Steinberg in Antonienhütte vom 1. October 1 
nehmer für die Station Morgenroth, ſowie für die Ortſchaften Paulusgrube, Godullahütte, Lipine, Friedens- 
Beuthener Hütte, Martinſchacht, Chropaczow, Biasniki, Orzegow, Schwarzwald⸗Colonie, Antonienhükte, Roſa⸗ 
mundehütte und Ziegelei, Lythandragrube, Neudorf, Bielſchowitz, Redendorf, Halemba und Akthammer beſtellt. 
Für das An⸗ und Abfahren der Güter iſt der Unternehmer zur Erhebung einer Gebühr nach folgen⸗ 


ES E E A A 0,30 0,20 
Neudorf, Bielſchowiß, Redendorf, Halemba, Athammer. | 0,40 0,25 0,20 0,15 6 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß diejeni 8 i üter 
Í f ; gen Intereſſenten, welche fidh ihre Güter felbit 
ag oder durch andere Perſonen ſelbſt abholen laſſen wollen, dies der Ulber sapr Hia ira — 
zeitig vorher mitzutheilen bezw. eine mit dem vorgeſchriebenen Stempel verſehene Vollmacht zu hinter⸗ 
13834 


AACA OEA AAA NANA 05590 0907000 09 OT PX OR 


Gymmafium zu Krembung OS. 


Aufnahme neuer Schüler: Dinstag, den 8. October, früh 
von 9 Uhr ab, im Gonferenz: Zimmer der Anftalt. 4 
E Unterrichts: Mittwoch, den . Belober. um É ipe le 


© (2676) Director Dr. Jaenicke. 
2 
DEPTE ANTEE OTERA OTANTA ONS N SRU 


77 2 ) i 
Höhere Knabenſchule in Koſel OS. 
Gymnaſialklaſſen Serta bis Secunda einſchl. [1610] 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſe. 

Beginn des Winter⸗Semeſters am 9. October. — Anmeldungen neuer 
Schüler bei dem Vorſteher der Anſtalt G. Schwarzkopf. 


Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 13815] 
Sonntag, am 6. October d. J8., früh 11 Uhr. 
Das Curatorium. 


Rellglons-Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen - Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, 
den G. October, von 10—1 Uhr im Schullocal Alte Granupen- 
strasse 11 b, 2 Tr. [3626] 


Dr. Joël. 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Das Schullokal befindet sich für den Westen: Nikolaistadtgr. 20 und 
Sonnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufnahme 
für Unterricht und Jugendgottesdienst erfolgt Neue Graupenstr. 1t, 
täglich von 2—4 Uhr. 3722] 


Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Privat Geſangſchule 
von Marie Mey er feldt, Tofheufrahe 24 part, 


Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich 1—3 Uhr. (1602 


J Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 50, 


nimmt Anmeldungen vom 7 October ab, Nachm v. 2—4 Uhr entgegen. 


i wo 
Gebr. Stern, Breslau, 
Pumpen- und Maschinenfabrik, 
General-Vertretung der Schmidt's Patent-Milchkühl- 
Apparate u. „Original-Allweiler“-Flügelpumpen, 
zeigen ergebenſt an, daß fie ihre geſammten Gejchäftsränme und 
vergrößerten Werkſtätten von Haiser Wilhelmstr. 6% 


66 Friedrich-Wilhelmstrasse 66 


verlegt haben. 


riftrkämme, 


ı Herkules: 


terial (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
— | beim r zerbricht, wird Foftenfrei erſetzt. 
13802] 1. Depot für en gros und en detail bei 
Wilm. Ermsier, fgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraſte 5. 


unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches Ma⸗ 


9 ab zum bahnamtlichen Rollfuhr⸗Unter⸗ 


5 Stück⸗, Gil- und! a $ 

2 S Y Frachtgut. 85 È 

se |a Jo |2 |3 

v E a. ` Sa a 02 

2 Bon und ua ch Ea | bis über | E8 | Se 

"he Bl = d fprosokgprosoie is ˙• 
leuchtenden $| ” nr Te AE x 

8 1.] Morgenroth, Paulusgrub i; y 2 = 3 

Na g e nee hear 0,25 0,10 0,075 | 0,05 3 

Gas- Refiectore 2. | Godullahütte, Lipine, Friedenshütte, Beuthener Hütte, ; 5 
n, r ee a 05 | 015 | 010 | 0,08 4 


0,15 | 0,10 5 


Nähere Auskunft ertheilt die Güter⸗Expedition Morgenroth. 
Kattowitz, den 26. September 1889. 


_Söniglihes Cifenbahn Bente Amt. 


Das feit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten Culmbacher 
die verſendet geaen Nachnahme 
Au ½% und ½¼ Hectoliter⸗Gebinden 


Mk. 24,00, 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


: Jedes Faß von uns ift mit dem Stempel „Branc. 
Schweidnitz“ verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, 
da das Schweidnitzer Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von 
uus allein gebraut wird, 

Niederlagen in Breslau bei Herrn C. Hirſch, Schmiede: & 
brücke 22, in Beruſtadt bei Herrn F. Stahr. 1608] 


Schleſ. Schützen ⸗ Lotterie . 
zu Tſchirnau i. Schl. N 


Ziehung unwiderruflich 16. Oetbr. c. 


-Boofe à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk., f 
[3751] empfehlen unb verfenden 


Oscar Bräuer & Co., All". 
— AYA 


Bekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
e ür die Grundſtücke Nr. 1 bis 5 der Hermannſtraße und 
ür die zwiſchen der Kletſchkau⸗ und Bergmannſtraße liegenden Grund⸗ 
ſtücke liegt in unſerem geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 14 II, Zimmer 
Nr. 49, von heute ab 14 Tage lang während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 3826 
Breslau, den 1. October 1889. ` 
£ Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt. und Neſidenzſtadt. 


BVekauntmachung. 


Die auf der Ratibor -Troppauer Kreis⸗Chauſſee belegene, mit ein⸗ 
maliger ä für diefe Strecke berechtigte Hebeſtelle in Meu- 
garten, bei welcher auch der Chauſſeezoll von der Ratibor⸗Kauthener 
reip. Sudoll⸗Binkowitzer Chauſſee und zwar in der Weiſe erhoben wird, 
daß von den Fuhrwerken der Ortſchaft Studzienna für ½ Meile, von 
denen der Ortſchaft Sudoll für 1 Meile, von denen aller anderen Ort⸗ 
ſchaften dagegen für 1½ Meile Zoll zu zahlen iſt und die gegenwärtig 
feit dem 1. September 1888 adminiſtrirt wird, foll nunmehr vom 
1. Januar 1890 ab im Wege des Meiſtgebots und zwar zunächſt auf ein 


Jahr verpachtet werden. 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 
Dinstag, den 15. October er., Vormittags von 11—12 Uhr 
im Bureau des Landraths⸗Amts anberaumt, zu welchen Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingelaben werben baĝ 7 sie ee = me a 
i 300 Mark Daar oder t ce 
508 at rthe zu deponiren hat, ohne welche Niemand 


i 3 gleichen We i a 
jum rer wird, und daß die Zuſchlagsertbeilung dem Kreis- 


sſchuß [ten bleibt. A Pi: 
ae Ber Kadt, reſp. ſchon beim Vertragsabſchluſſe ift eine 


äfts⸗Caution in Höhe, der Zmonatlichen Pacht bei der Kreis 

a altan in Staatspapieren zu hinterlegen. N ; ; 
Die fonftigen allgemeinen Licitations⸗ und Contractsbedingungen liegen 

im Bureau des Landraths⸗Amts zur Einſicht aus, auch können ſolche 


gegen Bablung der Druckkoſten von hier aus bezogen werden. 


Wäbrend der Adminiſtration vom September 1888 bis dahin 1889 
ſind an Zollgefällen eingekommen 16,703 ark. 
Ratibor, den 28. September 1889. 3809] 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Der Königliche Geheime Regierungs- u. Landrath. 
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Zur Beachtung. 


Der Verein zur Verwerthung laudwirthſchaft⸗ 


licher Producte 
e. G. zu Breslau, Berliner Platz 20, 


hat vom 1. October 1889 an die Leitung der Geſchäfte dem 


Fleiſchermeiſter Herrn Richard Hoffmann 


übertragen. 


8 ; ; 115481 
Hefte Waare in allen Aleiſchgattungen, 


desgl. 
obo dyn boyna SD 
Beſtellungen ins Haus und nach auswärts werden prompt beſorgt. 


wird ſteis vorräthig fein. 

In der MR von fi an für eine gute Auswahl an: 
TS urſtwaaren, >; 
Wild, Brot, Mehl, gn Butter, 
Gemüſe, Obſt, Gegräupe 


geſorgt fein, Der 
In der 


7 
Kaufmann Johann Juraschek'ſchen Coucursſache 
oll nunmehr die Schlußvertheilung erfolgen. Es find bei derſelben 
k. 28,33 bevorrechtigte Forderungen und Mk. 5460,95 ohne Vor⸗ 
recht zu berückſichtigen, während der zur Vertheilung verfügbare Maſſen⸗ 
beſtand Mk. 1955,90 beträgt. g [1609 
Dies wird gemäß § 139 C.⸗O. mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß das Schlußverzeichniß zur Einſicht der Betheiligten auf der Gerichts; 
ſchreiberei des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt niedergelegt iſt. 
Coſel, den 2. October 1889. 
Der Coucursverwalter 
Louis Spitz. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 8. October c., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 ju unferem 
Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 20. September 1889. 13375 

Die Direction. 
Bekauntmachung. it 1000—1500 Mark baar 
In unſer Firmenregiſter iſt heute wünſcht fid ein hief. geb., intellig- 
unter Nr. 475 eingetragen worden] Kaufmann an einem lucrat. Unter: 
die Firma: 3813] nehmen zu betheiligen. Off. unter 
Ernst Schulz, M. M. 55 Exped. der Bresl. Ztg. 


als deren Inhaber: k f 
Rn in Grünberg Fran 
eb. Pfeiffer, in Grünberg, Grün⸗ 
raße 34, 
und als Ort der Niederlaſſung: 
Grünberg i. Schl. 
Grünberg, den 27. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


orſtand. 


Frischen 


Schellfisch, 


Cabeljau, 


Seezungen, 
Bekauntmachung. > 
In unferem Firmenregiſter ift Du a EA d e F. 
eute die unter Nr. 412 eingetragene Steinbutten, 
Hugo 1 Be 
aber Kaufmann Hugo Bethke h fi il 
a rünberg i. Schl., gelöſcht worden. Lac N ore en 
Grünberg, den 28. September 1889. urn 
Königliches Amts⸗Gericht IN. l 
— — — — — — 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 86 das Erlöſchen der Em 
Ziegelei Oberec 
Wilhelm Baron von Koppy 
eingetragen worden. [3814] 
Ene en, den 26. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchlu t. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Salo 
Weichmaun zu Burowietz wird auf 
Grund der erklärten Einwilligung 
ſämmtlicher Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, hier⸗ 
mit aufgehoben. [3811] 

Myslowitz, den 1. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Meine bisherigen Geſchäfts⸗ 
ränme und Comptoir 


Gold. Radegaſſe 8 J. Et. 


behalte ich weiter, und werden von 
mir ſtets jede Art Waaren, Möbel 
und Nachläſſe, namentlich ganze 


Karpfen, 
Aale, 


Finsshechte 


empfiehlt 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21, 


A. Weeker's 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel, 
Veberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consem-Vereins. 


Waarenläger, gegen ſofortige Kaſſe 
gekauft ober zur Werfteigerung Ernst Wecker, 
angenommen. [4891] Klosterstrasse No. 8, 
EB. Jarecki, 
Auctionator. 


Gebrauchte Civil- u. Militär- 


* 
Uniform⸗Sachen 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe 
D. Jullusburger, Stockgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Sichere Exiſtenz 
für einen jung. Buchbinder. 
In einer kleinen Stadt Ober⸗ 


tcfiens ift ein Papier- und en Hih 
eoma eetaiie Gesche um- | Jie höchſten Preiſe für getragene 
ſtändehalber billig zu verkaufen. Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Da in der Stadt nach feine Fuck | Samower, Carlsplag 3, [4501] 
8 ange an Ra Ein großes 
außerordentliche Nachfra 5 r J 
würde einem jungen Buchbinder Speiſekammer⸗Regal 


ſichere Exiſtenz durch den Kauf des 
Geſchäfts und Anlage einer Buch⸗ 
binderei geboten werden. Zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts ſind 500 Mk. 5 
1 Gefl. Offerten unter 


Gel © Geſchäfts⸗ und 
25 an die Exped. der aa 
Baio o] Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Ein nachweislich ſehr lucratives 
Brenn: n. Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen ſoll, da der 
jetzige Inhaber krank ifi, unterlgünſti⸗ 
en Bedingungen verkauft werden. 

ur Uebernahme find etwa 30 000 M. 
erforderlich. Reflectanten wollen 
Adreſſe in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter R. 58 niederlegen. [4901 


und zwei Garteutiſche jind wegen 
Abreiſe des Beſitzers gn verkaufen. 
Tanentzieuſtraße 10, l. [1611] 


i 


Ein fehlerfreies Wagen⸗ 
; ee Vollblut, braune Stute, 5 
ohne Abzeichen, 7“ groß, 6 
Jahr alt, flotter Gänger, mit 
hohem Aufſatz, ijt für den Preis 6 
von 1000 Mark verkäuflich. 
Gefl. Offerten unter Nr. 933 
hauptpoſtlagernd erbeten. 


usd 


Q RREAN 


erbeten von 


in 


— —— 


Derbs Wildhandlung, 


Friſches Hirſch⸗Flei 
Huiſches 9 rid-leifh, 
vis-à-vis der Nicolaiſtraße, im Keller 
bei Pelz. [4871] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine erfahrene jüdiſche 


Wirthſchafterin 


wünſcht eine Stelle bei einem 
alleinſtehenden Herrn oder Dame 
ſofort anzunehmen. Briefl. Anfragen 
unt. J. 1789 an Rudolf Motie, 
Breslau, erbeten. - [1573] 


Directrice 


für Rahmarbeiten. 


In einer der bedeutendſten Berki- 
ner Fantaſiewdaaren⸗Fabriken f. 
eine febr geübte Rahmarbeiterin 


bei hohem Lohn foront dauernde undi g 


gute Stellung. Nur ſolche wollen ſich 
melden, die in der Rahmarbeit voll⸗ 
ſtändig firm ſind und neue Muſter 
entwerfen können. 11621 
Meldungen unter S. 1049 Haupt- 
poſt Berlin poſtlagernd erbeten. 


Für mein Poſamentier⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bald. 
Antritt, event. bis 1. November er. 


eine tücht. Verkäuferin. 


Heinrich Tritzschler Nachf., 
Wohlau i. Schleſien. 


Tin Köchin., Stuben mädch., 


1 ält.Kinderichleuß.u. Mädch. f. All. 
mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ning 2. 


mann lohnende Be 


Ein zuverläſſiger, gewandter 
Buchhalter, firm in der Cor- 
reſpondenz u. Stenographie, 
findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt in unſerem Deli⸗ 
cateſſen⸗Engros⸗Geſchäft. 
Gebr, Weigert, 

[1620] Berlin SW. 


Ein tücht. Buchhalter 
ſucht von fof. Stellung in einem 
rentablen Geſchäft, wo er ſich nach 
circa 1 Jahre mit M. 15000 be: 
theiligen kann. Offert. sub „O. K.“ 
hauptpoſtlag. erbeten. [4873] 


= - 
Ein Buchhalter, 

27 I. alt, unverheir. u. militärfrei, 
8 Jahre in einem größeren Getreide⸗ 
Export⸗, ſowie Bank⸗Geſchäft in 
Rußland thätig geweſen, mit allen 
Comptoirarbeiten gut vertraut und 
an ſelbſtſtändiges Arbeiten gewöhnt, 
ſucht dauernde e e ss 
la.-Referenzen. Gefl. Offert. an L. 
Heller, Niesky O/L., erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen, flott arbeitenden 


zweiten Buchhalter, 
chriſtlicher Confeſſion. Offerten bitte 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
beizulegen und Gehaltsanſpr. anzug. 


Jos. ito, Getreide: 


Geſchäft, 


Striegau in Schleſien. 


Holzbranche. 

Für ein größeres Holzge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird ein 
durchaus tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent zum An⸗ 


tritt per 1. Januar 1890 ge⸗ 
ſucht. Bewerber aus der Branche 
bevorzugt. Offerten unter F. 
B. 123 an die Expedition; 
der Bresl. Zeitung. [3810] 


Für eine größere Schäftefabrit 
wird ein tüchtiger rege 

Reiſender 
geſucht. Offerten sub B. J. 126 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ich fude ſoſort od. 1. Octbr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer / 
welcher die Seidenbaud;, 
Wee 


genau kennen muß. 


Daniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtr. 5. 


Ein mit landw. Maſchinen, allgem. Maſchinenban, 
und Brauereibedarf durchaus vertrauter energiſcher 


Werkm 

ſpäteſtens zum 1. Januar 1890 geſucht. 

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 

E. Januscheck's Eifengießerei und Maſchinenfabrik 
= chweidnitz. 

„Iriſches Hirſchſleiſch Im 


. 60 und 30 Pf., Rehwild, 
„ u. Haſen empf. bill. 


Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 


1 und der poln. Sprache ae ‚sein 


Brennerei: Klempner-Gesuch. 


Wir suchen eine Anzahl or- 
dentliche u. tüchtige Klempner 
zur dauernden Beschäftigung. 
Accord-Verdienst 3 bis 4 Mk. 
pro Tag. Reisekosten werden 
nach dreimonatlicher Beschäf- 
tigung vergütet. [1600] 

Eisenhüttenwerk Thale, 
Actien-Gesellschaft in Thale 

a. Harz. 


eiſter 


[3773] 


ür mein Manufactur⸗, Weiß⸗ 
Wollwagren⸗Geſchäft juhe 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Photographie, Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station an 

S. Hartoch, Düſſeldorf. 


Für meine Lederhandlung und 
Ansſchnitt ſuche ich einen 


tüchtigen Commis. 
A. M. Rema 


1614) Breslau. 


Ein gewandter Expedient findet 
auf dem Holzplatze einer großen 
Ban- und Nutzholz⸗Handlung in 
Breslau Engagement. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Angabe der Gehalis- | 8 
anſprüche unter D. E. 48 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [48410] [ 


Ein Comptoiriſt, 
mit ſämmtlichen Comptoirarb. 
vertraut, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen per ſofort, eventl. 
1. Januar Stellung. 


> ae 
Volontair- 3 
Stellengeſuch. 
Ein junger Mann mit 
beſſeren Schulkenntniſſen, $ 
22 Jahre alt, moſaiſcher 
Coufeſſ., juht eine Stelle 
in einem Deſtillatious⸗⸗ 
geſchäft, in welchem der- SS 
ſelbe Gelegenheit hat, in 55 
genanntem Fache gründ⸗ 
liche Kenntniſſe zu er⸗ 
langen. Offerten beliebe 
man unter der Adreſſe: 
An Max Süssmann, Lieg- 
nitz, Mittelſtraße 10, ein: 
ſenden zu wollen. Nähere 
Bedingungen brieflich. 


ä lust it : 
Sen Sabari F Kon Einen Lehrling, 
PN] Liegnitz. I mof. Gonfeffion, fude ich für mein 


Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail bei freier 


Für mein Deſtillationsgeſchäft, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile iò Pf. 


Geſucht Wohnung, 


womöglich mit Verpflegung, von 
einem Drd.., bei ifr. Familie. Antr. 
m. Preisang. sub K. L. 1010 a. 
Rudolf Moſſe, Prag. 11618] 


S 12, 1. ſch. Lage, e. com⸗ 
fortables Hochpart. (3 zweifſtr., 
1 einfſtr. Z., Mittelcab. 2c., v. Beig.) 
fof. oder f. fp. preismäßig zu vm. 


Flurſtraße 3 


iſt das herrſchaftliche Hochparterre, 
beſtehend aus einem Salon, ſechs 
immern, Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
ammer, Mädchengelaß, Badezim. ꝛc., 
ſofort zu vermiethen. Näheres daf. 
1 Treppe im Comptoir. [3705] 


Garveſtraße 7 
ab 1. April nächſten Jahres erſte 
Etage hochfeines Quartier für 
1300 M. p. anno zu vermiethen. 

Näheres bei dem Wirth, parterre. 


Univerſitätsplatz 7 
eine Wohnung v. 3 Zimmern, Cab. 
und Küche zum Preiſe von 600 M. 
per bald zu vermiethen. 


Muſeumsplatz F 


14856) 


Fa Hälfte der 3. Etage 
pril 1890 zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [4898] 


Ayrımer Stall zu 12 Pferden mit 


Hof, ſowie Boden u. Futterraum 


preism. zu verm. auf Y, Jahr p. fof. 
Anfr.: W. Beer, ſtleine 


olägarje 6. 


Schweidnitz, Markt 5, 


i Aus „Station zum ſofortigen Antritt. H m 3 

Sade per. ! Doe u Mm. Goldschmidt, e 5 
R iti ustav Sehopp’s ` er 

der poln. Sprache vertr., tüchtigen en Lat 1 f Stadt if ein großer Laden 175 


Deſtillateur. 


Junge Leute, von anſtänd. Eltern, 
welche ihre Lehrzeit kürzlich beendet, 
erhalten den Vorzug. 3798 

Charlotte Matzdor if, 
Landsberg Os. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 15. October 
d. J. oder per 1. Januar 1890 einen 
durchaus tüchtigen, zuverläſſi 8 775 


kräftigen 


Deſtillateur, 


welcher auch flotter Detailverkäufer 


Für mein Manufactur⸗, Herren: 
u. Damen⸗Counfections⸗Geſchäft 
ſuche einen [3770] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station. J. Ehrlich, Zabrze. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden. [4854 
s Mareus Kanter, 


Blücherplatz 8. 


muß. Den Offerten find å eugniip 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei- 
zufügen. 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Für meinen j. M., der ſeine Lehr: 
zeit am 1. Octbr. d. J. in meinem 

Colonial: u. Schnittwaar.⸗Ge⸗ 

ſchäft beendet, ſuche ich ein ander⸗ 

weitiges dauerndes Eugagement. 

L. Schwider, 

734] Disch. Biekar 

Ein tüchtiger 


junger Mann, 
Manufactüt iſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet per ſofort oder 
15. October er. dauernde Stellung. 

37711 Z. Z. 100 Zabrze 

poſtlagernd. 


per 1. April 1 


Beigelaß und Gartenbenutzung, per 1 


Kloſterſtraße 


billigen Preiſen bald zu vermiethen. 


Gegenüber der 


Hummerei 25, 1. Etage, bisher Bu 


Moritzſtraße Nr. 33 


ift die hochelegante ½ 3. Etage, beſtehend in 6 Zimmern, B 
zu vermicthen. Näheres beim Porkier baſelbtten 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, 


5 Telegraphische Witterungsberichte vom 3. October. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


vermiethen und den 1. April 1890 
zu beziehen. 


[3738] 
Rob. Treudtler, 
Hotelbeſitzer. 


Te Kloſterplatz 14, 


örlitz, ſind die vom Königl. 
Hofliefer. Herrn E. Sehor frit 
12 J. innehab. Localit., beſteh. aus 
Laden mit zwei Schaufenſtern und 
directer: Berbind. d. Treppe mit der 
1. Etage, worin derſelbe ein beſſeres 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, per Neujahr zu 
vermiethen. Nitschke. 
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Moritzſtraße Nr. 1i8s 


iſt die hochelegante 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, reichlichem 
t . April nächſten Jahres 
äheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage. 


— nn nn nn 


zu verm. 
116251 


36 und 362 


ſowie ein kleiner Laden zu 
14888] 


Getreidehalle, 


reaux, v. 1. April zu vermiethen. 


CCF Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens.“ 
Für mein Deſtillativusgeſchäft u — 
ar zum baldigen Antritt einen S2 2 3 2 A 
uverläſſigen 3 22 5 2 8 
jungen aun ort 2 25 88 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
M L 2882 CR Š | 
welcher mit der warmen Deitillation — 77 £ 
etwas vertraut und im Ausſchank Mullagnmore.. 754 10 WNW 7 ‚Regen. | 
tüchtig ift. J. Abraham, Aberdeen 756 S NNW 1 wolkig. 
3836] Oppeln. Christionsund .| 760 — N iA e 
5s Kopeni S 25⁵¹ gen, 
Gi junger Maun, welcher bereits RES 702 | 14 ONO 4 bedeckt. 7 
6 „Jahr ſelbſiſtändig war, mit] Haparunda 771 10 080 2 bedeckt. 
der Eiſenbranche durchaus vertraut,] Petersburg 770 11 80 1 wolkenlos. 
der polniſchen Sprache mächtig, Moskan... +.. 77¹ 8 80 1 wolkenlos. 
repräſentirend, ſucht Stellung als, z — ͤ — 
Reiſender, Exped. od. Lageriſt, | Cork. Queenst.| 759 | J . 4 heiter. | 
gleichviel in welcher Branche. Cherbourg 760 12 83 ‚bedeckt. 
Gefl. Offerten unter M. T. 56 an eg RER 2 | = * h N . 
1 * 0 f N. ELE ` egen. 1 
die Exped. der 3 Ztg. 14895] Bande "ul 759 10 NW 4 N Nachts starker Reg. 
Ein j. Mann mit guter Handſchr. Swinemünde. 750 10 S06 |bedeckt., Nachts Regen. 
welcher ſämmtl. Comptoirarb. zu Neufanrwasser | 755 1 8 3 bedeckt. \ | 
beſorgen hat, wird bei mäß. Anſpr.] Memel 758 16 080 5 Regen. | 
geincht. Adr. M. B. poſtlag. Breslau. - — or 
— ———— — P 762 5 8 1 wolkig. 
Für mein Comptoir ſuche] Munster 757 8 WSW 4 ‚wolkig. 
ich zum ſofortigen Antritt einen] Karisruhe 762 9..WSW bedeckt. 
jungen Mann ee: e Deich. chin 
München 753 5 bee eckt. Nachts Regen. 
mit ſchöner Haudſchrift. Onemn ia 756 Y SW 5 Regen. Anhalt. starker Reg. 
Offert it Gehalts gie Bern 748 9 80 2 Regen. Anhalt. Regen. 
fferten mi sehn auſprü⸗ W 760 | 9 3 wolkenlos. Gest. starker Regen, 
6 2 Seug: Breslau 756 7 84 wolkenlos. Nachts Regen. 
nißabſchriften au 3808] ise dA 765 13 83 wolkig. 
Paul Meissner, ve. | 761 10 'NO5 |wolkenios, 
Striegam, Friess 760 13 ONO 2 h. bedeckt. 


— 


ſucht, 


andere 


—— e ae 


Maſchinenzeichner 
für Hausarbeiten geſucht. Offerten 
unter Z. 121 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [3756] 


ç! jung. Poſamentiergehilfe, 
der mit allen ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten vertraut iſt, ſucht anderw. 
3 Näh. Rene Tauentzien⸗ 
ſtraße 81, 3. Et., Frau Langer. 


ausser im Nordosten, wo die Tem 


Chemnitz 67, Berlin 31 mm. 


Verantwortlich: Für den politischen 


die normale um 6 bis 7 Grad übersteigt. 
schläge, am ergiebigsten in Mitigldeutschlaad; Magdeburg meldet 35, 


Uebersicht der Witterung. 

Ein Gebiet niedrigen Druckes erstreckt sich von Grossbritannien 
bis zam Schwarzen Meere, enthaltend Depressionen unter 754 mm in 
Nord-Irland, 748 mm über dem westlichen Theil der deutschen Ostsee- 
küste und begrenzt darch 777 mm übersteigenden Druck im Nordosten 
und ein Maximum von über 765 mm im Südwesten. 
ist das Wetter bei schwachen bis frischen Winden trübe, vielfach 
regnerisch, im Innern kühl, an der Küste nahe- normaler Temperatur, 


In Deutschland 


perätur in Memel und Königsberg 
Daselbst fielen meist Nieder- 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


; für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


P 


